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Vo rwo rt.
Das ebenso reichhaltige als durch seinen ausgezeichneten Erhaltungszustand hervorragende 

Lepidopterenmaterial, welches von der E xpedition  der kaiserlichen  Akademie der W issen­
schaften nach S üdarab ien  und Sokötra  herrührt, wurde fast ausschließlich von Prof. Dr. Oskar 
Simony gesammelt, der während der Reise eine ebenso vielseitige als unermüdliche Tätigkeit als Natur­
forscher entfaltete.

Gerade das vorliegende Lepidopterenmaterial, dessen ebenso zeitraubende als Sorgfalt erheischende 
Zustandebringung unter anderen Umständen die Tätigkeit eines entomologischen Fachmannes während 
der ganzen Dauer der Expedition in Anspruch hätte nehmen können, bekundet aufs neue, über welche 
ganz hervorragende Veranlagung und seltene Energie der Genannte zur Ausführung naturwissen­
schaftlicher Reisen verfügt.

Außer dem Genannten hat sich auch Käpitän H. R osengreen des Schiffes »Gottfried* gelegentlich 
am Lepidopterenfang, namentlich an Bord des Schiffes bei elektrischem Lichte beteiligt.

Der Bearbeitung des 221 Arten in mehr als 1700 Exemplaren umfassenden Materials stellten sich 
beträchtliche Schwierigkeiten entgegen, die einerseits in dem Mangel von musealem Vergleichsmaterial, 
andrerseits in der überaus lückenhaften Kenntnis der faunistischen Verbreitung der meisten Heteroccren- 
formen bestanden.

Denkschriften der mnthem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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32 H. Rebel,

Dennoch war -  abgesehen von der Erweiterung der systematischen Kenntnisse durch Besch,c.bung 
der in Anzahl vorliegenden neuen Formen (42) -  ein wissenschaftlicher Gewinn hauptsächlich für die 
auf entomologischen Spezialgebieten noch sehr im Rückstand befindliche Zoogeographie zu erhoffen. 
Naturgemäß konnte sich derselbe erst nach vollendeter systematischer Bearbeitung des aus einem wenig 
erforschten Grenzgebiete der äthiopischen und orientalischen Region, wie es Arabien ist, und aus dem 
zoogeographisch noch weniger bekannten sokötrensischen Insulargebiet herrührenden Materials ergeben.

Diesem Vorhaben Rechnung tragend, hat der Gefertigte von vornherein sein besonderes Augenmerk 
auf die Feststellung zoogeographischer Tatsachen gelenkt und in dieser Absicht auch das reichhaltige 
ostafrikanische, aber für die in Frage kommenden Gebiete doch nicht ausreichende Lepidopterenmaterial 
des Museums für Naturkunde in Berlin studiert, zu welchem Zwecke ihm von der hohen kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften eine Subvention gewährt wurde, wofür an dieser Stelle der neuerliche 
Dank ausgesprochen sei.

Wenn auch als Resultat dieser Nachforschungen bezüglich Südarabiens nur »Bemerkungen« über 
die faunistischen Verhältnisse möglich waren, so konnte doch wenigstens bezüglich des sokötrensischen 
Archipels ein etwas tieferes Eindringen in die diesbezüglichen zoogeographischen Probleme erfolgen.

Die Tatsache, daß während des Aufenthaltes der Expedition der kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften auf Sokötra gleichzeitig auch eine englische naturwissenschaftliche Expedition dort ihre Tätigkeit 
entfaltete, deren abzuwarten gewesene Resultate in der von H. O. F o rb es  herausgegebenen »Natural 
H istory of Sokötra and 'Abd el K üri« (Liverpool 1903) niedergelegt erscheinen, verzögerte auch die 
Inangriffnahme der nunmehr zum Abschluß gelangten Bearbeitung des umfangreichen Lepidopteren- 
materials, welches von der hohen Akademie vollzählig dem k. k. N a tu rh is to r is c h e n  Hof m useum  in 
Wien überwiesen wurde.

Wie erfolgreich trotz der gleichzeitigen Tätigkeit der englischen Expedition auf Sokötra die Auf­
sammlungen Prof. Sim ony’s waren, geht aus der Tatsache hervor, daß es ihm gelang, die in Rede 
stehende Insularfauna um 60 von der englischen Expedition nicht aufgefundene Lepidopteren-Arten zu 
vermehren, was dem dritten Teile des derzeit von dort bekannt gewordenen Faunabestandes enspricht.

Schließlich sei. noch erwähnt, daß sämtliche mit der Kamera gezeichneten Textfiguren von Heim 
Max Freiherm v. S chlereth  herrühren.

Wien, am 6. Juni 1906.

Prof. Dr. H. Rebel.
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra. 3 3

A. Allgemeiner Teil.

I. R eiseb erich t.
Es kann nicht in den Rahmen vorliegender Arbeit fallen, über den Verlauf der Expedition sowie 

über die von ihr besuchten Lokalitäten ausführliche Nachrichten zu geben, dennoch erscheint es zur 
rascheren Orientierung zweckdienlich, den nachstehenden faunistischen Bemerkungen eine kurze Dar­
stellung der Reise auf Grund des von Prof. S im ony freundlichst zur Verfügung gestellten Reisediariums 
vorauszuschicken, worin jene Lokalitäten hervorgehoben seien, die als entomologische Sammelplätze im 
speziellen Teile vorliegender Arbeit besondere Erwähnung finden.

Die entomologischen Ausflüge Prof. S im ony’s begannen am 16. November 1808 in Aden, wo bis 
21. November Aufenthalt genommen wurde. Bereits damals boten die Lustgärten von Sc hoch Othmän 
ein besonders günstiges Sammelterrain.

Am 21. November wurde Aden verlassen und am 23. der östlich gelegene Hafen von Bai 'Mül 
erreicht, wo bis Ende des Monats die notwendigen Vorbereitungen zum Marsch ins Innere getrofien 
wurden.

Prof. Sim ony benützte den Aufenthalt zu Exkursionen in der Umgebung, wobei namentlich die 
Bäl ’Haf benachbarten Barancos gute Ausbeute ergaben. Auch wurde schon im Hafen von Bäl 'Häf der später 
während der ganzen Reise so erfolgreich sich gestaltende Nachtfang an den elektrisch beleuchteten 
Segeltuchwänden am Bord des Expeditionsschiffes »Gottfried« betrieben.

Am 1. Dezember erfolgte der Aufbruch nach der vier Tagereisen im Inneren gelegenen arabischen 
Festung 'Azzän. Auf dem Marsche dahin (und zurück) wurde namentlich in Gaul esch Schech 
erfolgreich gesammelt. Schon die Brachfelder und Gebüsche in der Umgebung der Festung brachten 
reiche Ausbeute, namentlich an Pieriden (Teracolus) und Lycäniden (Jolaus jordanus). Auch ein zwei­
maliger Ausflug nach den Ruinen von N akab al H agar war entomologisch sehr erfolgreich. Leider war 
es der Expedition nicht gegönnt, länger im Inneren Arabiens zu verweilen. Am 16. Dezember erfolgte die 
Rückkehr nach Bäl ’Häf und am 17. nach Aden.

Der zweite Aufenthalt in Aden (vom 17. Dezember 1898 bis 4. Jänner 1899) gestaltete sich bereits 
entomologisch sehr erfolgreich. Namentlich die M aalla-E bene, welche mit dichten Gebüschen von 
Cadaba glandulosa, verschiedenen Akaziensträuchen und Euphorbien bewachsen ist, bot ein hervorragend 
gutes Sammelterrain und wurde eifrigst exploriert. Nebst ihr seien erfolgreiche Ausflüge in das 
S ch am s ch an - G eb i rge sowie in die Gärten von Schech Othman, einschließlich des Gartens von 
H assan als Sammelplätze genannt. In letzterem wurde Eretmocera fasciata in Anzahl erbeutet.

Der folgende Aufenthalt im so k ö tre n s isc h en  A rchipel (8. Jänner bis 4. März) begann mit einer 
Landung bei Ras B e d ü  in G u b b e t  Shoab auf Sokötra. Gleich der folgende Tag (9. Jänner) bot reiche 
entomologische Ausbeute in den M angrove-S üm pfen  (Deuterocopus). Überhaupt gehörte das Küsten­
gebiet von Gubbet Shoab, solange noch honigreiche Blütenpflanzen, wie Statice und Aviceunia, 
Anziehungspunkte für die herumschwärmenden Insekten bildeten, zu den besten Fangplatzen auf
Sokötra.

Am 10 JSnner wurde der D jebel Rahm en erstiegen, am 11. wieder in den Mangrove-Sümpfen und 
in W ädi M eighe gesammelt, am 12. der D jebel Bedu und weitere Höhen des A hell f-Plateaus 
besucht Am 13. erfolgte die Ankunft in dem nordwestlich gelegenen K alansiye, in dessen Umgebung 
namentlich die Cyperus-Sümpfe gute Ausbeute ergaben. Von dort aus wurden die Djebel Mala und

Qadama erstiegen.
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Am 17. Jänner wurde an der westlichst gelegenen Insel des sokötrensischcn Archipels 'Abd 
ei Küri angelaufen und daselbst Aufenthalt bis 21. Jänner genommen. Von den wahrend dieser Zeit aus­
geführten Exkursionen sei nur jene auf die Djebel S aleh  und C im ali genannt.

Vom 22. bis 25. Jänner wurde die größere der beiden bereits näher an Sokotra hegenden Bruder­
inseln Sem ha exploriert. Trotz ihrer Kleinheit beherbergt die Insel zwei auffallende Tagfalter (Pterts 
glaucononte und Hypolimnas bolina, wovon erstere auf der Hauptmsel Sokotra fehlt).

Am 25. Jänner gelangte die Expedition nach S o k o tra  zurück, wo in G u b b e t Ni gelandet wurde.
Am 26. erfolgte die Ersteigung des Djebel Shoab, am 28. die Weiterfahrt nach Räs K atanen , am 30. 
wurde im Süden der Insel bei A karhi gelandet und am 31. Jänner und 1. Februar die Umgebung der 
Ebene von Akarhi exploriert. Am 2. Februar erfolgte die Landung am Auslaufe des W âdi F ä len k  und 
am 3. die Ersteigung des im Ostende von Sokötra gelegenen D jebel Mümi. Am 4. Februar gelangte die 
Expedition an die Nordseite der Insel, wo der »Gottfried« im Hafen von H äu la l bis zur Abfahrt von 
Sokötra liegend verblieb.

Gleich der folgende Tag (5. Februar) brachte einen großen Sammelausflug in die Palm enhaine 
von Sökk, die sich auch in der Folge bei oftmaligem Besuche als ein hervorragend guter Sammelplatz 
bewährten. Nach der entomologisch sehr erfolgreichen Besteigung des D jebel H au w êri (6. Februar) 
erfolgte vom 9. bis 14. Februar der erste Ausflug in das südlich von Häulaf ansteigende Hagher- 
Gebirge (Gipfelhöhe 1506 m), während welcher Zeit Kapitän R osengreen  sehr erfolgreich den Lichtfang 
im Hafen von Häulaf betrieb und die ersten Exemplare der neuen Sphingide (Basiothia socotrensis) 
erbeutete.

Prof. Simony gelangte am 9. Februar nach D aham is im Hagher-Gebirge, wo Lagerplatz genommen 
wurde, stieg am 10. zum Adüno-Paß, führte am 11. die Ersteigung des D jebel A düno und Djebel 
Serai aus, wo Papilio demodocus bennetti erbeutet wurde, und besuchte am 12. das Lager der Engländer 
in der Nähn des Di m êle-Passes. Wolkenbruchartige Regen am 13. und 14. nötigten zur Rückkehr nach 
Häulaf.

Vom 16. bis 22. Februar wurde das Hagher-Gebirge zum zweiten Male exploriert, wobei namentlich 
die Umgebung des Adüno-Passes und die Ufer des Teiches L ebîne bei Q ärye  bemerkenswerte 
entomologische Sammelerfolge brachte.

Vom 23. Februar bis 1. März erfolgte ein Ausflug westwärts über T a m a rîd a  (Hadibu) nach Qadöb, 
von wo aus dann die Djebel Mauna, S hebere und M äla erstiegen wurden.

Nach Häulaf zurückgekehrt, wurde am 2. März neuerlich die Höhe des Di me le -Passes besucht, 
am 3. der Djebel Dryet, der Kulminationspunkt des Hagher-Gebirges (1506 m), erstiegen und am 4. März
noch ergiebig in den Palmenhainen von Sökk gesammelt, womit der Aufenthalt auf Sokötra seinen 
Abschluß fand.

Am 6. Marz erfolgte die Ankunft bei Räs F a rtak  an der südarabischen Küste, in dessen Umgebung, 
namentlich in W âdi D haurûten die folgenden Tage eine hervorragende entomologische Ausbeute 
ergaben (Acraea arabica, Zygaena simonyi und andere). Am 9. wurde noch ein Ausflug ins W âdi 
Hamôw ausgeführt und dort sehr erfolgreich an den blühenden Akazien gesammelt.

Am 12. Marz landete der »Gottfried« in M akalla, wo ein dreitägiger Aufenthalt ebenfalls vorzügliche 
Ausbeute, namentlich im W âdi Bagrên und auf dem D jebel el K arah lieferte.

Ma'alla-Eb^n^vem^rtet. ^  ^  ^  ^  ^  ^  Wieder ™  intensiven Exploration der
Auf der Rückfahrt durch das Rote Meer wurden noch 

auf Deck erbeutet. am 25. und 26. März einige interessante Arten
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra.

II. S y stem a tisch es  V erzeichnis der Arten und Übersieht ihrer b isher bekannt
g ew o rd en en  Verbreitung.

In dem nachstehenden Verzeichnisse sind die von der Expedition der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften herrührenden Arten mit fortlaufenden Nummern versehen, welche mit der im besonderen 
Teile nachfolgenden Bearbeitung des Materiales übereinstimmen. Außerdem sind aber in dasselbe im 
Hinblick auf die folgenden zoogeographischen Betrachtungen auch sämtliche sonst aus dem 
sokötrensischen Archipel bekannt gewordenen Arten aufgenommen, aber ohne fortlaufende Nummer 
belassen worden. Für letztere Arten finden sich nähere Literaturnachweise in Forbes' Monographie 
(Natural History of Sokötra and rAbd el Küri, Liverpool 1903). Ein Teil derselben hat auch in den 
Anmerkungen der hier vorliegenden Bearbeitung ausführlichere Erwähnung gefunden.

Nr.
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1

Nymphalidae. 

Danaida chrysippus L. . 1 1 1 Äthiopische und orientalische Region. |

2 — dorippus K lug 1 1 - 1 Ostafrika, Südindien. |

3 Pvrameis cardtti L. 1 1 — 1 Kosmopolit. j

4 Precis orilhya here L ang 1 - - - (Äthiopische und orientalische Region in |

— delta C r. (?) 1

anderen Rassen.) j  

Äthiopische Region, Komoren. j

5 — oenotte cebrene Trim . 1 — - 1 Äthiopische Region (orientalische Region '

6 — limnoria K lug 1 _
in anderer Rasse). i 

Abessinien (var.), Ostafrika (var).

7 Hypolimtias misippus L. 1 - - 1 Äthiopische und orientalische Region. j

8 — bolitta L. — - 1 1 Orientalische Region. J

— Aiella phalanta D ru. — - - 1 Äthiopische und orientalische Region. j

9 Byblia anvalara boydi D i x. . — - - 1 (Äthiopische Region in anderen Rassen.)

10 Charaxcs candiope velox G rant. - - - 1 (Candiope God. in der äthiopischen Region.)

11 — balfouri Butl. — — — 1

12 Mycalesis anynana Butl. — — - 1 Komoren, ? Zanzibar. j

13 Ypthima asterope K lug 1 - - - Äthiopische Region, Indien. |

14 Acraea neobule socotrana Rbl. — — — 1 (Neobule Dbld. in der äthiopischen

15 — arabica Rbl. 1 - - -

Region.)

16

Papllionidae.

Papilio demodocHS demodocus . 1

|
Äthiopische Region.

16c — — bennetti Dix. . 1 (Demodocus Esp. äthiopische Region )

i
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Nr.

V
15at.a-O

u:
«
-o

E

P leridae .

17 P icris m esenlina  C r.
18 — glauconom e  K lu g

10
20

21

— anom ala  B utl. 
Teraeolus a tnalns calais C r.

— p h isad ia  C od.

22
23
24

chrysonotne K lu g  

halimede  K lu g  
pleionc K lu g  .

25
26
27 
27a
28 
20 
30

— cupompc K lug
— omphalc thcogenc B.
— tvagore K lug
— — yerb u r ii S w in h .

— niveus B u tl.
— evam e citrcus B u tl. 

B ronia  buqueti arabica H o p f f.

31 Catopsilia florella  F. .

32 Terias senegalensis bisrnnala B u tl.

1
1

I
1

1
1

1

1

1
1

1

1

1

1

1

Ä thiopische Region und India.

Sudan. Somaliland (Jtanica  Bien. Perus 

hi-. Zentralasien und Beludtchistul 1

Äthiopische Region (A malmt F. IndmV I 

Nuhtcn. Abcasinien. SnqaHland. Neu!!

in then (I’enJachab). )

(N lalrikn . |

(T A casie  K Iu g  auch in Oalalnka) | 

A bessinien, Wc Bor Nil (Somalihad 

andere Rasse).
Ostafrika.

Ä thiopische Region.

Ostafrika.

(¡in ,/licit I). in der äthiopischen Region | 

verbreitet.) !

I Ä thiopische Region.

Ä thiopische Region. !

Lycaenidae.

33
34
35
36
37
38 
30
40
41
42
43
44
45
46
47

D endorix l i t ia  K lug  
M yrin a  ficedula  T r i  m.
Jo lausJordan«s  S tg r. 

Lycaenesthes om arah  G uér. 
Polyom malus bacticHS L. 

Tarucms lelicanus p lin iu s  F.

— socotranus G r a n t . .
— Iheopkraslns F.
— quadratus  G ran t. . 

Lycaena lin g o ts  Cr.
— jesous  G uér.
— nbaldns Cr.
— contracta  B u tl. .
— lois B utl.

— lysim on knysna  T rim .

48 — ga ika  T rim .

40 C kiladts trochilus F rr .

1
1
1
1
1
1

1

1
1
1
1
1
1

1
1

1

1
1
1

1

Britisch-Ostafrika, Somahland, Ägypten. 

Süd- und Ostafrika.

Palästina.

Ä thiopische Region.

Ä thiopische und orientalische Region. 

Ä thiopische und orientalische Region.

O stafrika (Indien andere Rasse).

Ä thiopische Region.

Äthiopische Region, Indien.

Som aliland, Südostafrika, Ägypten. Indien. 

W estliches Indien.

Som aliland.

Ä thiopische Region, östliches Meditenan- 
g eb ie t

Süd- und Ostafrika, Indien.

Süd- und Ostafrika, Indien.1
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Nr.

Sü
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ra
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i
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m
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kó

tra

Hesperiidae.

50 Sarangesa eliminata deserticola Rbl. 1 - - - Kordofan (EUmitiiiLi Holt. Abessinien '
und Somalilnnd).

51 Hesperia mangana Rbl. 1 — - - |

52 — galba adenensis Butl. 1 — - - Indien.
53 Gomalia aibofasciata M oore 1 ~ - - Beludschistan, Südindien.
54 Rhopalocampta jucunda Butl. — — - 1 -
55 Gegenes monochroa Rbl. — — - 1 -
56 — nostrodatnus harsana M oore 1 — - — Mediterrangebict, Zentrnlnsicn, Nurducst

himalaya.
57 Parnara mathias F. 1 — — — Ägypten, West- und Südnsicn.

Sphingidae.

58 Acherontia ? styx W estw . 1 — - - Indomalayische Region.

59 Cephonodes hylas viresccns W 11 g r. 1 — - - Äthiopische Region (in der orientalischen '
Region andere Rassen). |

60 Basiothia socotrensis Rbl. — — — 1 ~  1
61 Hippotion celerio L. 1 1 — 1

1
Tropen der alten Welt. 1

Arctiidae.

62 Celama socotrensis H m p s. — — - 1 -
63 Ilema socotrensis H m p s. — * — 1 -

64 — arábica Rbl. — — - -

65 Pseudomicra decolor Rbl. 1 — - -
66 Deiopeia pnlckella L. 1 — 1 Tropen der alten Welt.

Cymbldae.

— Earias insulana B. 1 - - 1 Äthiopische Region, Indien.

67 — uninotata Wlk. — - 1 Südindien, Sundainseln.

68 Chletthara minorella Wlk. 1
"

— — Sierra Leone.

Noctuidae.

— Agrotis segetum S c h i f f. - - — 1 Paliiarklische Region, Süd- und Ostalrikn.
Indien.

69 — brachypecten Hmps. — — - 1 —

70 — acronycta Rbl. — — 1 —

71 Neosema sesamioides Rbl. — — - 1 —

72 Heliothis armígera Hb. 1 1 1 1 Äthiopische und orientalische Region.

73 — nubigera HS. 1 — 1 - Mediterrangebict, Somaliland, Nordindien.

74 Euplexia capensis G n. 1 — - 1 Äthiopische und orientalische Region.

— Mamestra consanguis Gn. — — - 1 In Indien verbreitet.

75 — trifolii Rott. . — — - 1 In der palöarktischen Region weit ver-
breitet.
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*«>
T3XJ
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m
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70 Prodenia littoralis B. 1 _ 1 Mediterrangebiet und Tropen der alten

« Welt.

77 Callopislria recúrvala M oore - - - 1 Süd- und Ostafrika, orientalische Region.

78 — yerburii Dull. 1 — — — Somaliland, Nilgiris. '

70 Sesamia crética Led. 1 — — — Mediterrangebiet bis Zentralasien.

_ Leucania scirpi D u p. - - - (?) 1 Südeuropa bis Palästina. '
1

RO — loreyi Dup. 1 - 1 1 Äthiopische und orientalische Region.

81 — rosengreeni Rbl. - — — 1 —

— Spodoptera mauriha B. 1 — — 1 Äthiopische und orientalische Region.

82 Ciradrina exigua Hb. 1 l 1 1 Äthiopische und orientalische Region.

83 — orbicularis Wlk. 1 — — 1 Süd- und Ostafrika.
84 — latebrosa Led. — — - 1 östliches Mediterrangebiet, Südafrika,

Indien.
- — partita Wlk. . - — - 1 Äthiopische Region, Südindien, Burma.
85 Eutelia discistriga W 1 k. 1 - — - Somaliland (Hmps.), westliches Indien.

( amalrix Wlk.
” \  bon’keri Feld. — 1 Ostafrika, Madagaskar.

80 Cosmophila sabuli/era G n . 1 — - - Süd- und Ostafrika, Indien.
— — erosa Hb. 1 — — 1 Äthiopische und orientalische Region.
87 A my ua ocio G n. 1 - — 1 Kosmopolit in den Tropen.
88 — selenampha Gn. 1 - — 1 Süd- und Ostafrika, orientalische Region.
80 Pericyma rosacea Rbl. 1 — — 1 _

- Tarache horlensis Swinh. — — — 1 Karachi.
- — melacna Hmps. _ _ — 1
00 Acontia malvar Esp. — — — 1 Ostafrika, Indien.

— Megalodes insoria Wlk. - — - 1 Äthiopische Region, Ceylon.
— Metachrostis terminipuncta Hmps. — — — 1
01 — pulla Swinh. — — — 1 Westliches Indien.
02 — destiluta M oore — - — 1 Khasis, Ceylon.
93 — plagifera Rbl. _ — — 1

— — badia Swinh. 1 Indien.04
'

Eublemma dichroma Rbl. _ __ 1

1
— — bifasciata M oore . 1 — — Indien.— — admota Feld.

105 Ostafrika.
— parva Hb. 1 Mediterrangebiet, Indien.00 — simplex Rbl.

107 Audca arabica Rbl. 1
08 Acantholipes circumdatus W lk 1
00 Tathorhyuchus exsiccata Led. l 1

1 West- und Ostafrika, westliches Indien.

100 Toxocampa stenoplera Rbl.
1

Matabeleland, Indien.

101 Apopes tes cerealis S tgr.
( 1)

1

1

—

102 Pseudophia haifae H a b i c h West- bis Zentralasien.

103 ochribasalis Hmps. Syrien.

104 Ccrocala socolrensis Hmps.
1

—
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Nr.

105

106
107

108

109
110 

111 

112
113
114

115
116
117
118

Grammodes stolida F. 
Aurefrontia purpurea H m p s.

— albiluna Hmps. 
Remigia frugalis F.

Catephia linteola Gn.
Ophiusa serva F.

— melicerle Dru.
— dianaris Gn.
— tirrhaca Cr.

Baniana intorta S \v i n h. 
Calpe emarginata F.

Plusia limbircna Gn.
— eriosoma D b 1 d .
— »»Hb.

Raparna digramma W 1 k. 
Galleridia alrisigna Hmps. 
Simplicia rectalis Ev.

— robustati» Gn.
Hypcna obsitalis Hb.

— strigata F.

— masurialis Gn.
— lividalis Hb. 

derasalis Gn. 
senialis Gn.- {

T<p

■ß
C»•C
Ë

'O■s:oin

Süd- und Westafrika, Indien.

Westafrika, orientalische Region. 
Orientalische Region.
Orientalische Region.
Äthiopische und orientalische Region. 
Abessinien, Süd- und Ostafrikn.
Süd- und Ostafrikn, Indien.
West- und Ostafrikn, Indien.
Indien bis China.
Äthiopische und orientalische Region.
In den Tropen der alten Well verbreitet. 
Südafrika, Indien bis Japan.
Indien.
Ceylon.
Pnlüarklischc Region bis Japan.
In der orientalischen Region weit verbreitet 
Meditcrrangcbiel. Ägypten.
Äthiopische Region, Indien.
Ost- und Westafrika, InJicn.
Süd- und Ostafrikn, Indien.

Süd- und Ostafrikn.

G eom etridae.

119
120 

121 
122
123
124
125
126
127
128
129
130

Nemoria directa W 1 k.
— pulvereisparsa Hmps. 

Eucrostes pygmaca Rbl. 
Acidalia vinnularia Rbl.

— ochroleucata H S.
— remotata Gn.
— rhodinaria Rbl.
— beckeraria Led.
— disparata Hmps.
— fulvicolor Hmps.
— ? testacca Swinh. . 

Ephyra rufistrigata Hmps. .
Timandra mundissima Wik.

131
132
133
134

Scotosia rubritincta Hmps. . 
Cidaria holophaea Hmps. 
Gymnoscelis pumilata Hb. 
Osleodes latimarginaria Hmps. 
Boarmia acaciaria B.

1
1

1
1

1

1

( 1)

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Indien.

Mediterrangebiet, Indien.
Algier, Natal, Indien bis Japan.

Südeuropn, durch Zentralasicn bis Chinn 
Mesopotamien, nordwestliches Indien.

Westliches Indien.

1
1
1
1

1

Abessinien, Indien, Burma, Australien. 
Britisch-Ostafrika.

Im Mediterrangebiet weit verbreitet.

Äthiopische und orientalische Region.

0
Denkschriften der mathem.-nüturw. Kl. Bd. LXXI.
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Nr. dT3:=JCO
'O
<

B
CO

'O
oCO

l 1 Mediterrangebiet.
135 Fidonta pratana F. 1 —

130 Hvpcrythra aedipMcbia Hmps.
l Ägypten, Persien, Indien.

137 Eubolia dispnlaria G n.

Psychidae.
1

138 ? Amicta spec. i

Zygaenidae.

130 ZygMiui sitnottyi Rbl. l

Scsiidae.

HO Ltnyra ximonyi Rbl. l — — —

141 Scitiptcrott pygtmtcum Rbl. l

Cossidae.

142 AzygopMrps inclusa Wlk. - - - 1

1

Natal.

143 Ercmocossus proleiica Hmps. l

Pyralidae.

144 Arenipses sabdla Hmps. l — - 1 Algier, Sudan, Persien.

145 Culhidia admigraiella Wlk. - - - 1 Ceylon, Borneo, China.

140 Eromcne ocrtlai H w. l - - 1 Äthiopische und orientalische Region.

147 Epheslta kuehniclla Z. - - - 1
]

148 — figulilella G regs. - - - 1 (  Parasitäre Begleiter menschlicher Nieder
149 — ciittlcllct Wlk. l — - 1 [ lassungen.

150 — eliitclla Hb. — — — 1 )
151 — laeiella Rbl. — — — 1 —
152 — intcrfustlla Rag. — — — 1 Taurus.
- Hypogryphia pulvcrcalis Hmps. - — - 1 —
153 Ancylosis ccphella Rag. (i) — — - Mesopotamien.
154 Helerographis flammcalis Hmps. — — — 1 —
- — pygmacella H m p s. — — — 1 Ceylon.
155 — carnibasalis Hmps. l — — 1 _
- Staudingeria subobUtclla Rag. l — — • 1 Pendschab.

150 ( ycrburii Butl.
\  innotalis Hmps.

l l - 1 -

157 Eliclla zinckcneHa Tr. l — — 1 Kosmopolit in den Tropen.
158 Uegasis mithdictlla S tgr. (i) — — - Kleinasien und Persien.
150 Epischnia haghiencnsis Rbl. — — — 1 _
160 — cremicclla Rbl. l _ _ 1
101 Salcbria metamelana Hmps. l _ _
162 Thylacoplila paurosema M eyr l —

'

1 Indien, Kapverdische Inseln.

download unter www.zobodat.at



Lepidopteren aus Südarabien und Sokótra. 41

Nr.

Sü
da

ra
bi

en

'A
bd

 e
l K

ür
i

Sé
m

ha

So
kó

tra

163 Nephopleryx serratella R a g. 1 Mesopotamien. |
164 — terrella Rag. — — — 1 Natal, Zanzibar. J
1C5 — divisella D u p. 1 — — 1 Äthiopische und orientalische Region.
166 — eudaemonella Rbl. 1 — — — -
167 Candiope ertibescens Hmps. 1 — — - -
— — iiberalis Sw inh. — — — 1 Kapverdische Inseln, Karachi.

168 Adelosemia fartákensis Rbl. 1 — - - -
169 Phycita metzneri Z. 1 - — - Mediterrangebiet.

170 — diaphana S tgr. . - - - 1 Mediterrangebict.

171 Cavipalpia phoenicocraspis Hmps. 1 - - - -

172 Pyralis farinalis L. 1 1 - 1 Paläarktischc Region bis Japan, Nord*
afrika.

173 — piclalis C u rt. — — — 1 WestaCrika, orientalische Region.

174 Loryrna socoirensis Rbl. — — — 1 -

175 Nymphtila affinialis Gn. — — — 1 Transkaspien, Indien.

176 Duponchelia fovcális Z. 1 — - - Mediterrangebict.

177 Sienia grisealis H m ps. — — — 1 —

— Scoparia murificalis W 1 k. — — — 1 Indien, Ceylon.

178 Zinckenia fascialis C r. 1 1 1 1 Kosmopolit in den Tropen.

179 Marasmia venilialis W 1 k. 1 — — — Äthiopische und orientalische Region.

180 Syngamia abruptalis W 1 k. — — — 1 Westafrika, orientalische Region.

181 Crocidolomia binotalis Z. . 1 — — — Südafrika, orientalische Region.

182 Glyphodes indica S a u n d. 1 1 1 — Äthiopische und orientalische Region.

183 Hcllula undalis F. 1 — — 1 Äthiopische Region, Indien.

184 Sameodes cancellalis Z. — — 1 Äthiopische und orientalische Region.

185 Notnophila noctuella Schiff. 1 — — — Kosmopolit.

186 Pachyzancla acgrotalis Z. 1 — — - Kosmopolit in den Tropen.

187 Phlyctaenodes massalis Wlk. — — — 1 Westafrika, Indien.

188 — ustrinalis Chr. — — — 1 Mediterrangebict, I’ersicn.

_ — nudalis Hb. 1 _ — 1 Mediterrangebict, Westnfrika, Indien.

189 Anligastra catalaunalis Dup. 1 1 1 1 Äthiopische und orientalische Region.

190 Metasia prionogramma M eyr — — — 1 Neuguinea (?).

— — corsicalis Dup. — — — 1 Mediterrangebiet.

191 Pionca brevialis W 1 k. _ — — 1 Indien.

192 Pyrausta incoloralis G n. 1 — — 1 Äthiopische und orientalische Region.

193 Noctitelia floralis Hb. 1 — — 1 Mediterrangebiet, orientalische Region.

Pterophoridae.

194 Agdislis mínima W lsghm. 1 — - 1 —

195 Alucita ebalensis Rbl. 1 - - —

196 Trichoplilus subtilis Rbl. 1 — — 1

197 — oxydaclylus W 1 k. 1 1 1 1 Indien bis Hawai.

198 Dcuterocopus socotranus Rbl. 1

fl*
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Tortrlcidae.

200

Oxygrapha spec.
Archips socotranus W lsghm . 
Crvplophlcbia socolrcnsis W lsghm . 
Baclra lanccolana H b.

201

202
203

I‘olych rosis cclrataim Rbl. 
Thiodia indecorana Rbl. 
Grapholitha catabanana Rbl.

1
1

1
1
1
1

1
1

Äthiopische und palüarktische Region, 
Australien.

Glyphipterygidae.

204 Simacthis aegyptiaca Z.
205 Phycodes superbclla Rbl.

1
1

Ägypten.

Gelechiidae.

200
207

208

209
210 

211 
212

Teleia heligmatodes W lsghm . 
Ontbala simplex W lsghm . .
Prisilia spec.

Ypsolophus / ^ " " ÎW IS ghm -
\  thoraccllus W lsghm .

Gclechia sarcochroma W lsghm .
Aristotclia callyntrophora Rbl.
Anarsia longipalpella Rbl.
Epimesophleps symmocella Rbl.
Psccadia tamaridclla Rbl.

1
1
1

Algier.

1

1

1
1

Tinaegeriidae.

213 Eretmoccrafasciata W lsghm .
214 — shoàbeusis Rbl.

Elachistidae.

215
210

217

218

Balrachedra atomosella W lsghm . 
Laverna gambiella W lsghm . 
Scythris dcnlicolor W lsghm .

— ncurogramma W lsghm .
— pectinicornis W lsghm .
— ochrea W lsghm .

1

1

1

1
Somaliland.

1
1
1
1
1

Westafrika.
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Nr.
c

•c

2
cd cd

cd
X i T»

X> B
" O

< '<&
V)

o
C G

219

220 
221

Plutellidae.

Genostde reniger W 1 s g h m.

Y ponomeutidae.

Prays spec.
Mieza inornaia W lsghm .

Gracllariidae.

Coriscium walsinghami Rbl.

Tineldae.

Tinea misella Z.
— pallionella L.

Europa bis Westasien. 
Importtier.

III. B em erk u n g en  ü b er  d ie  L epidopterenfauna Südarabiens.

Von der Fauna der arabischen Halbinsel, deren Flächeninhalt jenem Mitteleuropas (mit Ausnahme 
Rußlands) nahe kommt, sind derzeit erst 54 Arten Rhopoloceren und beiläufig 200 Arten Heteroccrcn 
bekannt geworden, welche fast ausschließlich in der Umgebung von Aden und den Kustenorten von 
Hadramaut gefunden wurden. . .

Wie lückenhaft aber selbst für diese Gebiete die faunistischen Kenntnisse sind, beweist die durch 
Prof. Simony erfolgte Auffindung von Vertretern selbst höherer systematischer Gruppen w.c der 
Acräinen (Acraea aräbica Rbl.) und Zygäniden (Zygaena simonyi Rbl.), die bisher aus Arabien mch 
bekannt waren. „

Bei dem Umstände, als das ganze Innere der Halbinsel, welches allerd,ngs zum groOcn le.le aus 
Wüstengebieten besteht, faunistlsch vollständig unbekannt ist, bleibt es lebhaft zu bedauern, d.S es der
Expedition nicht gelungen Ist, wenigstens einen Teil des an die Küste grenzenden H.nterlnndes durch
, „ . B niirh ‘Azzän führte zur Auffindung einer bisher nurlängere Zeit zu explorieren. Schon der kurze Vorstoß nach , •

r , /T 7 m-pr'i und erweckte die Hoffnung auf eineaus Syrien bekannt gewesenen Lycänide (Jolaus jord g . . .  .
„ p  tu „h ,nWn Immerhin wurden auch in den von der Expeditiongrößere Anzahl faunistisch so wertvoller Entdeckungen, fm . . - r;. .■

. . . • MoUnlla und Ras Fdrtak, nicht weniger als , für diespäter besuchten Küstengebieten, namentlich bei Maka . ,
, o iripn lind 1 Unterart unbeschrieben waren.'arabische Fauna neue Tagfalter entdeckt, wovon 2 Alten

1 Acraea arabica Rbl., Teracolus omphale theogene B , T. cvarne cilreus Bull., Myrina ficedula Trim., Lycaena Ion 
Butl., Sarangesa elitninaia deserticola Rbl., Hesperia mangana Rbl.
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, n 90 neue Arten für die Fauna Arabiens sichergestellt, darunter nicht weniger An Hptf»roceren wurden ¿0 n e u e ju
als H  neu zu beschreibende, wovon 4 gleichzei.ig auch von Sokdira bekannt wur e"

Was den Faunencharakler Sudarabiens betrifft, so tritt seine kontinentale Natur trotz der v,« s.„««„ 
B ag rlo n g  des Landes durch Meeresstraden unverkennbar durch die betsptelswetse in,, V ergehizu 
S k a vi!l geringere Anzaht endentischer Arten, die kaum .0 V. der Gesatn.artenz.h b tragen t a * .  
und vor allem aber auch durch die Vertretung solcher Familien hervor, welche ausschh.Ol.ch den, Fest- 
lande angehören, wie die Lasiocampiden ijaragama acciae  Klug), Lyntantniden (¿»prar/ts/usrtala 
Wik.), Limacodiden (Parasa fulvicorpus Hmps.) und Zygäniden (Zygaena sunonyi Rbl.). Auch s.nd 
bisher bereits drei Arten Sesien aus Arabien bekannt geworden (Crtmpus Icncozontpus Hmps., Lenyra 
simonyi Rbl. und Sciapteron pygmaenm Rbl.).

Die Tagfalter weisen ein ganz vorherrschend äthiopisches, respektive ostafrikamsches Gepräge auf. 
Schon die reiche Vertretung der Pieriden, namentlich in der typisch ostafrikanischen Gattung Teracolus 
mit 10 Arten, ferner das Auftreten des afrikanischen Charakter-Papilios (Papilio demodoetts Esp.) einer 
Acraca aus der typisch ostafrikanischen Neobule-Gruppe (Acraea arabica Rbl.), der Lycäniden Deudorix 
livia Klug, Myrina ficedula Trim., Lycaena lois Butl. und der Hesperiide Sarangesa eliminata deserlicola 
Rbl., die ganz übereinstimmend auch in Kordofan fliegt, weisen umso überzeugender auf den äthiopischen 
Charakter der Fauna hin, als sich kein einziger Tagfalter anführen läßt, den Arabien ausschließlich mit der 
orientalischen Region gemeinsam hätte.

Bei den Heteroceren finden sich allerdings einzelne Arten, die zuerst aus dem westlichen Indien 
(namentlich Karachi) beschrieben wurden und außer in Arabien nirgends sonst in der äthiopischen Region 
gefunden wurden. Allein, abgesehen von der großen Lückenhaftigkeit in der Kenntnis über die faunistische 
Verbreitung dieser Arten, stehen diesen auch wieder solche entgegen, die unzweifelhaft afrikanischen 
Charakter zeigen, wie Cephonodes liylas virescens W llgr., Audea arabica Rbl., Phycodes super- 
bella Rbl.

Mit dem Mediterrangebiet hat Südarabien einige Arten gemeinsam, von welchen die bemerkens­
wertesten sind: Jolansjordanus Stgr., Lycaena nbaldus Cr., Gegenes nostrodamns F., Heliothis itubigera 
HS., Sesamia crética Led., Hypena obsitalis Hb., Acidalia ochroleucata HS., Fiionia pratana F. und 
Phycita metzneri Z.

Die meisten derselben reichen aber in ihrer Verbreitung auch noch östlich über Arabien hinaus und, 
wo dies nicht der Fall ist, wie bei Jolaus Jordanus, spicht viel mehr Wahrscheinlichkeit dafür, daß die Art 
ihr eigentliches Verbreitungszentrum in Arabien selbst besitzt und sich nur westlich bis ins Mediterran­
gebiet (Syrien) verbreitet hat.

Es wird wohl noch vieler Dezennien bedürfen, bis die faunistischen Verhältnisse Arabiens eine 
allseitige Aufklärung erfahren haben. Gestützt jedoch auf die geologischen Tatsachen, daß die Straßen von 
Bab el Mandeb und Ormus sehr junge Einbrüche darstellen, läßt sich bereits heute die Behauptung aus­
sprechen, daß der Sudan, die Erythräa, Arabien, das südliche Persien, Beludschistan bis Karachi ein ein- 

itliches Faunengebiet darstellen, in welchem die typisch äthiopischen Formen (wie die Pieridengattung 
Teracolus) nach Nordosten zu immer schwächer vertreten sind. Erst in noch jüngerer Zeit hat dann eine 
endemische Differenzierung begonnen, die aber in keinem der genannten Ländereinen hohen Grad

l ’seudophia haifae H a b i T J Il‘ma MaUca R bl" ^rieynux rosacea Rbl., Eublcmma parva Hb., Audea arabica Rbl., 
eremicella Rbl (auch Sokiitra.)^n 'Y ^ I  “ "  ^  sim onyiR b l’ Lenyra simonyi R b l, Sciaptcron p yg m a a m R b l, Episch,lia
ebalcnsis R bl, Trichoptilus R M farlakc,tsls R b '-  Agdislis minima W lsg h m , Alucila

Phycodes superbella Rbl. (auch Sokötra)j Aristotelia c a lly n iro p tw r a ^D ^ ^ 11 ^  SOkdtn° '  GrapholUha catabanana Rbl,

’ ÜbCr dftS VCrhältnU dCF FaUna SÜdarabienS ZU J“ «  von Sokötra ist der nächste Abschnitt zu vergleichen.
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IV. Die faun istiseh en  V erhältnisse des sokötrensisehen Archipels.

Der unter englischer Herrschaft stehende sokötrensische Archipel, am Ostende des Golfes von Aden 
gelegen, besteht aus vier Inseln: der am östlichsten gelegenen Hauptinsel Sokötra, welche beiläufig 23< > km 
von Kap Guardafui (Ras Asir), der Ostspitze Afrikas, entfernt ist, ferner aus den siidwestwärts von Sokötra 
gelegenen sehr kleinen »Bruderinseln« D ersi und Semha, von welchen nur letztere von der Expedition 
besucht wurde, und schließlich aus der dem afrikanischen Kontinent bis auf 100 km genäherten etwas 
größeren Insel'Abd ei Küri.

Sokötra besitzt bei einer Längsausdehnung von 130 km nur eine durchschnittliche Breite von 3t> 
bis 38 km. Der Flächeninhalt der Hauptinsel beträgt 3579 Am2 und verhält sich zu jenem von'Abd cl 
Küri und Semha annähernd wie 60:4:1.

Die Bruderinseln sind nur durch eine 25 Faden tiefe Linie von der Hauptinsel getrennt, w o g e g e n  

zwischen ihnen und'Abd el Küri das Meer auf 120 Faden Tiefe absinkt und zwischen letzterer Insel 
und dem Kap Guardafui bis 500 Faden Tiefe gewinnt.

Südlich des Archipels nimmt das Meer nur allmählich an Tiefe zu, sinkt aber an der Nordseitc sehr 
rasch zu Tiefen von mehr als 1000 Faden ab. Die Küste bietet nirgends natürliche Hafenplätzc.

Sokötra ist sehr gebirgig. Das vielfach Karstcharakter zeigende, im nordöstlichen Teile der Insel 
sich erhebende Haghergebirge erreicht eine Gipfelhöhe von 1506 m, Der aus Urgestein (Granit) bestehende 
Untergrund des Gebirges wird allseitig von Kalkplateaus umgeben, die nach Süden zu steile Abstürze 
gegen die Küste aufweisen.

Im Hagher-Gebirge haben zahlreiche Wasseradern ihren Ursprung, die dort auch eine große Mannig­
faltigkeit der der geographischen Lage entsprechenden Tropenvegetation erzeugen. Im ursächlichen 
Zusammenhänge mit dieser Erscheinung steht eine reichliche Kondensation und ein größerer Reichtum an 
Niederschlägen in diesem Gebirge.1

Was nun die Repräsentanten der einzelnen Lepidopterenfamilien innerhalb der sokötrensisehen Fauna 
betrifft, so sind die Nymphalidae mit 10 Gattungen und 13 Arten innerhalb der nur 26 Arten zählenden 
Rhopalocerenfauna sehr gut vertreten. Unter den endemischen Formen bildet Charaxcs balfottri Butl. 
die bemerkenswerteste Erscheinung. Es ist eine ganz isoliert stehende Art von ausgesprochen äthiopischem 
Gepräge. Mycalcsis anynana Butl. (respektive socotrana Butl.) soll identisch auf den Komoren und 
in Ostafrika auftreten (vergl. Text). Die übrigen drei endemischen Formen (Byblia anvatara boyJi Dix. 
Charaxes candiope velox Gr. und Acraea neobule socotrana Rbl.) sind insulare Lokalrasscn afri­
kanischer Arten, wovon die Charaxes candiope-Form noch am weitesten different von ihrer kontinentalen 
Hauptform erscheint. Sämtliche übrigen Nymphaliden bis auf die orientalische Hypolimnas bolina L. sind 
in der äthiopischen Region weitverbreitet.

Die Papilionidae, welche nur selten Vertreter auf ozeanischen Inseln besitzen, sind durch eine scharf 
charakterisierte Lokalform der weitestverbreiteten und häufigsten äthiopischen Art repräsentiert (Pa/ulio

1 Außer der im Vorworte bereits genannten Monographie von F o rb e s  sei an einschlägiger Litemtur über Snknirn noch 
genannt:

K osm at Franz Dr., Geologie der Inseln Sokötra, Semha und 'Abd el Küri (Denkschr. d. Kais. Akad. d. Wiss., malh. nalun». 
Kl., LXXI Bd., 1902);

V ie rh ap p er Fritz Dr., Beiträge zur Kenntnis der Flora Südarabiens und der Inseln Sokötra, Semha und Abd cl Kiiti 
(ib. LXXf Bd., 1007, I. Teil).
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dcmoJocus bemtelli Dix.). Das auschließlich montane Vorkommen der Art auf Sokötra war für die 
Differenzierung ihrer Lokalform zweifellos auch von Bedeutung.

Auffallend arm sind die Pieridae mit nur 3 Gattungen und 4 Arten vertreten, wovon eine (Pterts 
tfaucouomc Klug) sogar nur auf der kleinen Satellitinsel Semha vorkommt, eine schwer zu erklärende 
Erscheinung, da eine Verschleppung auf dieses wenig besuchte Eiland kaum angenommen werden kann. 
Auf'Abd el Küri und Sokötra fehlt sie derzeit bestimmt (Simony). Die Hauptinsel besitzt also nur 
3 Arten wovon 2 (Pieris cmomala Butl. und Teracolus nivens Butl.) endemisch sind und zu den auf­
fallendsten faunistischen Erscheinungen der Insel gehören. Namentlich Pieris anomala ist eine 
sehr isoliert stehende Art und scheint den Rest einer früheren Fauna von tertiärem Habitus zu bilden. 
Über die angeblichen Beziehungen von Teracolus niveus zu Teracolus aldabrcnsis Holl, von der Insel 
Aldabra ist keine Sicherheit zu gewinnen. Wahrscheinlich handelt es sich nur um eine konvergente 
Ähnlichkeit zweier differenter Arten aus dieser typisch ostafrikanischen Gruppe. Die letzte Pieride ist die 
äthiopisch-ubiquistische Catopsilia Jlorella F. Das Vorkommen wenigstens einer Tcrias-FovTn auf Sokötra 
wäre zu erwarten gewesen.

Die Lycacnidac sind mit 6 Arten, darunter 2 endemischen {Tarucus socotranus Gr. und T.quadralus 
Gr.) normal vertreten. Wahrscheinlich ist noch eine oder die andere Art, wie Polyommatus bacticus L., 
auf Sokötra auizufinden. Die beiden endemisshen Tarucus sind nahe Verwandte weitverbreiteter äthio­
pisch-orientalischer Arten.

Sehr arm sind wieder die Hesperiidae mit nur 2 allerdings endemischen Arten (Rhopalocampla 
jucuiida Butl. und Gcgcucs monochroa Rbl.) repräsentiert. Beide sind von ausgesprochen äthiopischer 
Herkunft. Das Auf finden weiterer Arten (namentlich aus der Gattung Parnara) steht mit Wahr­
scheinlichkeit zu erwarten.

Von den SpJtiiigidae mit nur 2 Arten bildet die endemische Basiothia socotrensis Rbl. eine sehr 
bemerkenswerte Erscheinung, die sich nur mit Pieris anomala in Parallele stellen läßt. Die andere Art 
{Hippotion cclerio L.) ist ein Ubiquist in den Tropen der alten W elt

Die Arctiidac mit 4 Gattungen und ebensovielen Arten besitzen in Pscudomicra decolor Rbl. 
von 'Abd el Küri eine endemische, offenbar dem Küstenleben angepaßte Gattung und Art. Ferner sind 
noch eine Noliuae {Cclanta socotrensis Hmps.) und eine Lithosiiuae {Hema socotrensis Hmps.) endemisch. 
Die letzte Art (Dciopeia pulchella L.) ist überall in den altweltlichen Tropen verbreitet.

Dank den intensiv betriebenen Nachtfängen sind die Nocluidac mit 58 Arten, darunter 13 ende­
mischen gut vertreten. Dieselben gehören 32 Gattungen an, darunter 2 endemischen {Neoscma Rbl. und 
Amcfrontia Hmps., letztere mit 2 Arten). Unter den endemischen Arten sind besonders hervorzuheben 
2 Agiotis{A. brachypccten Hmps. und A. acronycta Rbl.), eine Leucania {L. rosengreeni Rbl.), eine 
Toxocampa (T. stcnoplcra Rbl.) und eine Cerocala (C. socotrensis Hmps.). Im allgemeinen herrscht 
kein ausgesprochener Faunencharakter unter den Noctuiden vor.

Die Gcomctridac mit 18 Arten, darunter 6 endemischen, weisen das übliche Zahlenverhältnis zu 
den Noctuiden auf (1:3) wie in den Faunen anderer tropischer und subtropischer Inseln.

Unter den endemischen Arten ist die wahrscheinlich auf dem ganzen sokötrensischen Archipel ver­
breitete Eturostcs pygmaea Rbl. (für welche in der Folge wahrscheinlich eine eigene Gattung zu 
errichten sein wird), ferner aber wegen ihrer ausnehmend großen Variabilität besonders Cidaria holo- 
phaca Hmps. und Hypcrythra aediphlebia Hmps. hervorzuheben. Große Variabilität endemischer Insular- 

besonders bei Geometriden eine ziemlich häufige, sehr auffallende Erscheinung1, die hier

Hofmus S T l T ^ Ci,if l 5 r Charia A lph‘ Und B lach . von den Kanarischen Inseln (R ebe., Ann. Naturh.
Fauna Hawaicnsis, 1899"p. 104^  ^  ^  ° ^ X EuCymato^ e (P ^a lnp tcyyx) nonticolans Butl. von den Sandwichinseln (Meyr,
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besonders deutlich die Richtungen erkennen läßt, in welchen eine weitere artliche Differenzierung der 
Fauna erwartet werden könnte.

Über die Psychidae läßt sich nach den allein vorliegenden Raupensäcken keine weitere Äußerung 
abgeben. Auffallend ist ihre große Übereinstimmung mit jenen von Arabien. Der Typus des vierkantigen 
Sackes (Amicta) tritt besonders bei ostafrikanischen und mediterranen Arten auf. Unter den niedrig 
organisierten Heterocerenfamilien weisen bekanntlich die Psychiden die größte Verbreitungsfähigkeit auf, 
was umsobemerkenswerter ist, als dieselbe hier nicht mit dem Flugvermögen Zusammenhängen kann.

Von den Cossidae mit 2 Arten ist eine auch aus Natal, die andere aus Arabien bekannt. Ihre Ver­
breitung ist jedoch nur ungenügend erforscht.

Wie überall in tropischen Gebieten sind auch hier die Pyralidae mit 43 Arten bereits gut vertreten, 
obwohl zweifellos noch eine beträchtliche Zahl derselben auf Sokötra aufgefunden werden könnte. Keine 
der bisher von dort konstatierten 28 Gattungen ist endemisch und auch nur 6 endemische Arten 
finden sich, von welchen Lorynta socotrensis Rbl. die bemerkenswerteste ist. Eine mehrfach hier zu Tage 
tretende faunistische Übereinstimmung mit Südarabien (so Heterographis carnibasalis Hmps., Slutuitiigcrin 
yerburii Butl., Epischnia eremicella Rbl.) mag ihren Grund in der bezüglich kleinerer Heterocercn- 
formen noch sehr unvollständigen Durchforschung der Küste des ostafrikanischen Festlandes haben, wo 
das Vorkommen dieser Arten ebenfalls zu erwarten steht.

Die Pterophoridae sind mit 3 Gattungen und 4 Arten schon ziemlich gut erforscht und werden 
durch das Auffinden eines Vertreters der früher westlich von Java nicht bekannt gewordenen Gattung 
Deiiterocopus (D. socotranus Rbl.) an hervorragende Stelle gerückt. Ob hier wirklich das Herübergreifen 
einer so ausgezeichnet orientalischen Gattung in das äthiopische Gebiet vorliegt oder ob dieselbe nicht 
doch auch eine weitere Ausbreitung in der letztgenannten Region besitzt, läßt sich bei der bisher nur 
unvollständig bekannt gewordenen Verbreitung dieser kleinen, schwer zu konservierenden Formen nicht 
nachweisen. Mir erscheint eine weite Verbreitung dieses gewiß sehr alten Pterophoridcntypus in den 
Tropen der alten Welt wahrscheinlich. Aus gleichem Grunde kann auch dem wieder zu beobachtenden 
gemeinsamen Vorkommen in Sokötra und Südarabien zweier weiterer Arten (Agdistis minima Wlsghm. 
und Trichoptilus subtilis Rbl.) kein zu großes Gewicht beigelegt werden.

Die Orneodidae sind mit einer endemischen Art, welche einer mediterranen Art nahe kommt, 
vertreten.

Von den 6 Tortricidae-Arten sind 4 endemisch. Eine derselben wurde auch von Semha bekannt.
Sehr bemerkenswert sind wieder die Glyphipterygidae mit 2 Arten vertreten, wovon eine auch in 

Ägypten (Simaethis aegyptiacaZ.), die andere auch in Südarabien (Phycodes superbclla Rbl.) aufgefunden 
wurde. Letztere hat in afrikanischen Arten ihre nächsten Verwandten.

Die Gelechiidae besitzen in 7 Arten 5 endemische, darunter eine endemische Gattung (Epimeso- 
phleps Rbl.) und eine auffallende sehr kleine Art von der Insel Abd el Küri (? Anarsia longipalpella 
Rbl.), die in der Folge wohl eine eigene Gattung zu bilden haben wird.

Für eine der endemischen Arten (Ypsolophus granti Wlsghm.) ist eine große Variabilität
bemerkenswert.

Aus der interressanten Familie der Tinaegeriidae liegt nur eine, zugleich endemische Art vor (Tmae- 
geria shoabensis Rbl.), die mit der in Arabien und dem Somaliland auftretenden Art verwandt ist.

Die Elachistidae (5 Arten, davon 3 endemisch), Plutellidae (eine endemische Gattung und Art). 
Yponomeutidae (2 endemische Arten) und Gracilariidae (eine endemische Art) gestatten noch keinen
näheren Einblick in ihre Verbreitung.

Von der Tmeidae ist nur eine, zweifellos importierte Art (Ti,ea pellioudla L.) nachgewtcsen.
Eine Übersicht über die vorstehenden Ausführungen gewährt die umstehende Tabe le:

Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra. 47

Denkschriften der mathem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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Ar tbes t and des s ok ö t r e n s i s e h e n  Archipe l s .

Familien
'Abd 

el Küri
Semha Sokötra

Endemische 
Formen 1 2

3 1 13
1

3

5
1

1 1
2

1 6
2 2

1 2 1

1 _ 3 2—1— 1
2 —

6 7 58 13

1 1 18
1

2

6

- -

4 3 43 G

1 1 4 1
1

- I 6 4

1 7 5-|-1

___ i i

_ — 5 3

_ 1 1

_ ___ 2 2

—
— 1

1

1

19 16 1852 61

Nymphalidac
Papiliuitidac 
Pi er id ne
Lycaenidae..........
Hespenidae
Sphingidae..........
Arcliidae ........
Cymbidae ..........
Noctuidae. ..
Geomctridac........
Psychidae
Cussidae ...............
I'yraliddC . 
Pterophoridac 
Onieodidiie. 
Tortricidac. . 
Glyph iptcrygiddc. 
Gclcchiidac 
Tinacgeriidiic . .. 
Elach istidac 
Phitellidai . 
Yponomculidae 
Gracilariidac. .  . . 
Tineidae..

Abgesehen von den 5 endemischen Gattungen, wovon 2 den Noctuiden (Neosema Rbl. und 
Amcfroutia Hmps.) und je eine den Arctiiden (Pseudomicra Rbl.), Gelechiiden (Epimcsophlcps Rbl.) und 
Plutelliden (Gcnostele Wlsghm.) angehören, prägt sich der Endemismus in zirka 33 %  der Gesamtarten­
zahl aus, welches hohe Prozentverhältnis aber auch auf die am sichersten zu beurteilenden Rhopaloceren 
zutrifft, selbst wenn man die weniger differenten Lokalformen (Subspecies) außer acht läßt. Andernfalls 
wäre der Prozentsatz endemischer Formen bei den Rhopaloceren sogar ein noch größerer (12 von 26). 
Wahrscheinlich dürften auch weitere Forschungen keine starke Erniedrigung dieses Zahlenverhältnisses 
endemischer Formen erbringen,3 da der sokötrensische Archipel durch seine weit isolierte Lage und 
relativ bedeutende Bodenoberflächen die Vorbedingungen für ein günstiges Zahlenverhältnis der ende­
mischen Formen zu den apodemischen besitzt.

1 Hierin sind nicht bloß die drei Lokalformen sokötrensischer Nymphaliden (Nr. 9, 10, 14), sondern auch die beiden ende­
mischen Arten von 'Abd el Küri (Nr. 65 und 210) inbegriffen.

2 Die auf Grund der englischen Aufsammlung in F o r b e s Monographie angegebene Artenzahl beträgt 24 Arten Rhopaloceren 
und 101 Arten Heteroceren, zusammen 125, also gerade um 60 Arten weniger als vorliegende Bearbeitung.

Das Verhältnis endemischer Formen zur Gesamtfauna beträgt beispielsweise auf anderen ozeanischen Inseln wie den Knnaren 
zirka 25 °/0, auf den Sandwichinseln steigt es jedoch zu 89 %  an.
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra.

Nach allem besitzt die Lepidopterenfauna des sokötrensischen Archipels zweifellos den C harakter 
einer, ozean isch en  In se lfauna. Hiefür spricht nicht bloß der hohe Prozentsatz endemischer Formen, 
sondern vor allem auch das Fehlen von Vertretern solcher Familien, die als typisch kontinental angesehen 
werden müssen, wie die Saturniiden, Lasiocampiden, Lymantriiden, Zygäniden, Hepialiden.

Gegenüber diesen Tatsachen tritt der hier fehlende und bei einigen ozeanischen Inseln (wie den 
Sandwichinseln) auffallende Umstand, daß einzelne Gattungen einen überaus großen Artenreichtum 
entwickelt haben, in den Hintergrund. Keine der auf Sokötra vertretenen Gattungen weist nämlich 
mehr als 8 Arten auf. Die artenreichsten derselben sind Acidalia mit 8, Ephestia mit 6, Metachroslis mit 5, 
Hypena mit 5 Arten und alle anderen unter dieser Artenzahl.

Diese kontinentalen Verhältnissen mehr entsprechende Maximal-Artenzahl innerhalb der Gattungen 
mag vorwiegend in den auf dem Archipel herrschenden Existenzbedingungen seine Ursache haben, da 
andere Gründe, namentlich das später noch zu besprechende Verhalten der Pieridcnfauna, dagegen 
sprechen, daß die Isolierung der sokötrensischen Inseln vielleicht durch längere Zeit keine vollständige 
gewesen sein könnte.

Was die Zugehörigkeit der sokötrensischen Insularfauna zu einem der großen Faunengebiete betrifft, 
so muß im allgemeinen gesagt werden, daß der Archipel in seiner Lepidopterenfauna einen vorwiegend 
ä th iop ischen  C h arak te r erkennen läßt. Dafür sprechen unter den Tagfaltern vor allem die beiden 
endemischen Charaxes-Formen, ferner Byblia anvatara boydi,Acraea neobule socotraua, PapUio demndocus 
bennelti und die beiden Hesperiiden. Auch die endemische Sphingide (Basiothia socolrcnsis) und Azyyo- 
phleps inclusa (Cosside) sind äthiopische Charaktertiere.

Am auffallendsten und scheinbar im Widerspruch mit dem ostafrikanischen Faunencharakter stehend 
ist das Verhalten der Pieriden auf Sokötra. Während in der ostafrikanischen Subregion gerade diese 
Familie, namentlich in der Gattung Teracolus, die reichste Entfaltung findet und an Artenzahl die Xyrnpha- 
liden übertrifft, besitzt der ganze sokötrensische Archipel nur 4 Arten (vergl. vorne), wovon eine sogar 
auf Semha beschränkt ist. Die Hauptinsel Sokötra weist viermal soviel Nymphaliden als Pieriden auf 
und besitzt nur eine allerdings zum Dimorphismus neigende Art der Gattung Teracolus. Gerade hier 
springt bei scheinbar sehr ähnlichen Existenzbedingungen der faunistische Gegensatz auch zu Südarabien 
stark in die Augen. Man wird zur Annahme gedrängt, daß die Besiedelung Sokötras vom afrikanischen 
Festlande her bereits zu einer Zeit erfolgt ist, in welcher die reiche (aber zweifellos nicht alte) Picriden- 
fauna dort noch nicht zur Differenzierung gelangt war.

Mit der o r ie n ta lis c h e n  Region hat die Fauna des Archipels fast ausschließlich nur Formen 
gemeinsam, welche auch sonst in der äthiopischen Region verbreitet sind. Nur Hypoliinitas bolina und 
die Pterophoridengattung Deuterocopus bilden auffallende Ausnahmen. Bezüglich ersterer ist fast zweifellos 
eine vor nicht langer Zeit durch den menschlichen Verkehr vermittelte Einwanderung anzunehmen, wie 
dies für Hypolitnnas misippus L. und Danaida plexipus L., welche oftmals Schiffe begleiten und deren 
Maste während der Seefahrt als Ruheplätze benützen, anderwärts nachgewiesen wurde. Über die Ver­
breitung von Deuterocopus liegen aber zu lückenhafte Berichte vor, als daß sich etwas faunistisch 
Relevantes darüber sagen ließe.

Auch spricht das Fehlen der für die orientalische Region so charakteristischen Euplöcn, von denen 
sich einzelne Vertreter noch in der madagassischen Subregion nördlich bis auf die Seychellen (vergl. 
später) finden, gegen eine direkte Einwanderung orientalischer Paunenelemente aul Sokotra. Allerdings 
könnte gerade das Vorkommen der eben angeführten orientalischen Hypolitnnas bolina auf Semha und 
Sokötra als biologisches Äquivalent für die fehlenden Euplöen aufgefaßt werden, allein sowohl ihr Vor­
kommen auf der kleinen Insel Semha, wo sie wohl kaum dauernde Existenzbedingungen finden wird, als 
auch ihr unverändertes Aussehen auf Sokötra im Vergleiche mit ihren nächsten indischen Wohnplätzen 
sprechen für die schon behauptete rezente Einwanderung derselben, umsomehr, als die Art anderwärts 
stark zur Bildung insularer Lokalformen neigt.
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Was die Beziehungen der sokötrensischen Fauna zu jener S ü d a ra b ie n s  (vergl. vorne) betrifft, 
die vielfach nahe zu sein scheinen, wenn man das gemeinsame Vorkommen einzelner Arten, wie Pencyma 
rosacea, Semoria pttlvcrcisparsa, Amicta spec, Eremocossusproleuca, Heterographis carnibasahs, Stau- 
Jingcria yerburii, Epischnia cremicella, Agdistis minima, TrichopHlus sublilis, Phycodes superbella und 
andere, in Betracht zieht, so erscheint das Auf finden dieser Arten auf dem afrikanischen Kontinent, 
namentlich im Somaliland, gewiß nicht ausgeschlossen und alle geologische Wahrscheinlichkeit spricht 
auch dafür, daß die Sokötra und Südarabien gemeinsamen Formen ausnahmslos ihre Verbreitung vom afri­
kanischen Kontinent aus genommen haben, da die auf der Nordseite von Sokötra sehr rasch erfolgende 
Tiefenzunahme des Meeres schon darauf hinweist, daß zwischen dieser Insel und Südarabien seit frühen 
geologischen Perioden eine breite Wasserstraße als Verbreitungshindernis gewirkt haben dürfte.

Innerhalb der äthiopischen Fauna ist auch die von D ixey1 auf Grund der Annahme von W allace, 
Balfour, Sei a ter und anderen, wonach Sokötra, die Seychellen und Maskarenen die Reste der Strandlinie 
eines ehemals viel weiter östlich ausgedehnten afrikanischen Kontinents bilden, vertretene Ansicht einer 
näheren Beziehung der sokötrensischen Fauna mit jener der Seychellen, von Aldabra oder den Komoren 
für I.cpidoptercn nicht aufrecht zu erhalten, ganz abgesehen davon, daß diese erdgeschichtlichen Ereignisse 
in eine Periode fallen würden, in welcher von einer höher differenzierten Lepidopterenfauna wohl noch 
kaum eine Hede sein könnte. Diese Hypothese fände ihre Stütze bei Lepidopteren nur in der noch zu 
beweisenden Annahme, daß Teracolus niveus von Sokötra am nächsten verwandt mit Teracolus aldabrensis, 
Holl, von Aldabra sei und daß Mycalcsis anynana Butl. von den Komoren in identischer Form auf 
Sokötra fliegt (vergl. Text Nr. 12 und 28).

Im übrigen unterscheidet sich schon die Fauna der dem sokötrensischen Archipel noch zunächst 
liegenden Seychellen (einschließlich Aldabra),2 von welchen derzeit bei 100 Lepidopterenarten bekannt 
sind, durch das Vertretensein der Gattung Euploea, durch eine einzige madagassische Papilionidenform, 
ß Arten Hesperiiden und 9 Arten zum großen Teil ebenfalls madagassischer Sphingiden so wensent- 
lich von jener Sokötras, daß von keiner näheren Beziehung gesprochen werden kann. Gemeinsam sind nur 
19 ausnahmslos auch auf dem afrikanischen Kontinente fast überall verbreitete Arten.3

Noch entfernter sind die faunistischen Beziehungen Sokötras zu den Komoren,4 deren Fauna schon 
durch den reicheren Besitz an Tagfaltern (darunter 3 Arten Papilioniden, zwei davon endemisch) ein 
kontinentales Gepräge hat.

Zusammenfassend kann gesagt werden, die L ep id o p te ren fau n a  des so k ö tren sisch en  
Archipels hat den T ypus einer ozean isch en  In se lfau n a  von u rsp rü n g lic h  o s tä th io p isch e r 
Besiedlung. Eine Anzahl a lte rtü m lich e r F o rm en 5 w eist auf eine schon  vor langer Zeit 
erfolgte vollständige Iso lie rung  des A rchipels hin. W eder mit S ü d a rab ien  noch mit 
Gebieten der o rien ta lischen  Region is t ein jem als b estan d en er L andzusam m enhang  bei 
Lepidopteren nachw eisbar.

1 m xey , Pr. Z. S., 1898, p. 377 not. 4, p. 381.

XVUI i895Bp n->6-tnno7qFr ’H18v4’ P’ 425 blS 438, PL 15; B u tle r> Pr- z - S. 1899, p. 197 bis 200; H o lla n d , Pr. U. S., Nat. Mus., 
XVUI, ,895, p. 26o b,s 273, t. 8 ; V oeltzkow , Abb. Senck. Naturf. Ges., XXVI, 1902, p. 559 bis 561.

F., ^  ^  HyP°Umna\  misippUS L-  Attela phalanla D ru , Catopsilia florella
mauriiia I) Am vim  octo Gn O h ’ P ono es y  as Vlr^cens  W llgr., Detopeta pulchella  L., Prodenia liitoralis B., SpodopUra

zinckenella Z  k d  ^  D b .d „  EpHestia cautella Etiella
, enema Jaiaahs C r., Glyphodes mdtea S a u n d„ Antigastra catalaunalis D u p.

4 B utler, Ann. & Mag. Nat. Hist. (5) III, 1897, p. 186 bis 192; Obthr. Etud., XIII, p. 9 bis 15.

Pseudo,»icra decolor R b i ™ ™  6a'/0 “r ‘ But1'’ P,erts a«omala B utl., Rhopalocampta jucuuda B u tl., Basiothia socotrensis Rb 1.,
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B. Besonderer Teil.

N ym p halidae.

Danainae.

i. Danaida chrysippus L.

But l er  l’r Z. S. 1881, p. 175. - D i x e y ,  Pr. Z. S„ 1898, p. 373. -  Au r i v i l l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 32, Nr. 1. -  Gr a n t  in Forbes,
’ ' _ . . rr» . _ OHC KT- 1 « 0 1.1 Mn 1Mn* Hict nf Snkotra and 'Abd el Küri (1903), p. 295, Nr. 1

Aus der Umgebung Adens (19., 20. November 1898 vereinzelt in den Lustgärten von Schoch Othmän) 
in kleinen Stücken, dagegen auffällig häufig in frischen Exemplaren auf den sandigen Ebenen der Insel 
'Abd cl Küri, 17. bis 21 . Jänner 1899), woher eine Serie normaler Stücke beider Geschlechter vorliegt. 
Diese in der äthiopischen Region überall verbreitete Art wird bereits von B u tler und D ixey (1. c.) auch 
für Sokötra angegeben, wo sie G rant neuerlich in der Hadibu-Ebene und den Tälern auf der Nordseite 
der Insel antraf. Die Raupe lebt in Arabien nach N urse auf Calotropis gigantea.

2, Danaida dorippus K lug et ab. transiens Suffert.
Aurivi l l i us ,  Rhop. Aethiop., p.32, Nr. 2. — Suf fer t ,  Berl. ent. Z. 45 (1900), p. 115. — Gr a n t  Nat. Hist. of Sokötra, 1903, p. 296,

Nr. 2, 3.

Aus der Umgebung Adens (20. November) von Makalla (Wadi Bagren 13. März), 'Azzän (8. Dezem­
ber), Räs Färtak (7. bis 9. März), von der Insel 'Abd el Küri (17. bis 21. Jänner) und der Insel Sokötra in 
einer größeren Anzahl typischer Exemplare beiderlei Geschlechts vorliegend; von der als Übergang zu 
I). chrysippus beschriebenen ab. transiens wurde ein cf von 'Azzän und ein ganz frisch entwickeltes 9 
von der Insel 'Abd el Küri (21. Jänner 1899) mitgebracht. Letztere beiden Stücke zeigen auf der Unterseite 
der Vorderfiügel im Apikalteil, wie S uffert angibt, in den Zellen 4, 5 und 6 je einen deutlichen weißen 
Fleck; diese Flecken bleiben voneinander getrennt und scheinen auf der Oberseite schwach durch. Es 
dürfte sich hiebei nur um das Auftreten eines atavistischen Merkmales handeln, denn die beiden Stücke 
sind sonst in allem sichere dorippus und zeigen keine Spur jener für chrysippus so charakteristischen 
schwarzbraunen Verdunklung des ganzen Apikalteiles im Vorderflügel. Darin stimmen auch vollständig 
einige ostafrikanische Stücke des Hofmuseums aus Usagara (Bar. F ischer, 23. Jänner 1888) überein, 
welche ebenfalls der ab. transiens angehören.

Avich die Form mit weißem Diskus der Hinterflügel (albinus Lanz. =  dorippus Klug) soll nach 
Grant (1. c.) auf Sokötra einmal gesehen worden sein.

Trotz der Übereinstimmung beider Arten, dorippus und chrysippus, in den strukturellen Merkmalen, 
namentlich auch des Genitalapparates, vermag ich doch der Auffassung neuerer Autoren,1 welche beide 
nur als Formen einer Art auffassen, nicht beizutreten.

Selbst das Auftreten wirklicher Übergangsstücke, als welche die ab. transiens gewiß nicht aufgefaßt 
werden kann, würde daran nichts ändern, denn dieselben könnten zufolge der strukturellen Überein­
stimmung des Genitalapparates beider Arten leicht hybrider Natur sein und sind jedenfalls so außer-

ich selten, daß sie durch ihre geringe Frequenz das Verhältnis der beiden parallelen Zeugungskreise 
nicht alterieren könnten. Wie bereits Rothschi ld & Jordan  (1. c.) hervorheben, spricht auch das Fehlen

1 Vergl. Ro t hs ch i l d  & Jo r dan ,  Nov. Zool., X, 501.
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von dortppus im westlichen Teil der äthinni^hA,-. r, 13 chen Region, wo chrysippus allein voikommt, sowie die
bekannt gewordenen Zuchtresultate von chrvsinnus L , ,y  ppuSy die niemals dortppus ergeben haben, für ihre artlicheDivergenz.

Nymphalinae.

3- Pyrameis cardui L.
Butler, Pr. Z. S., 1881, p. 177. D ix ey , ib., 1898, p. 379. — A u riv illiu s , Aethiop. Rhop., p. 130, Nr. 2. — Grant  Nat.

Hist, of Sokötra, 1903, p. 302, Nr. 9, p. 314, Nr. 2.

Eine Anzahl Stücke dieser fast nirgends in der alten Welt fehlenden Art von Aden, Makalla, Insel 
Abd el Küri und Sokötra. Auch G ran t traf den Falter auf den beiden letztgenannten Inseln.

4 - Precis orithya here Lang.
Entomol., XVII, p. 206 (1884); Buttern. Eur., p. 373. — But le r ,  Pr. Z. S , 1884, p. 482. -  Aurivi l l ius ,  Rhop. Aethiop , P. 13.'..

Nr. 1 (var.).

Nur ein frisches Pärchen in den Palmenhainen von Wadi Bagren, nördlich von Makalla (14. März 1899), 
erbeutet.

Diese Lokalform ist nicht bloß beträchtlich kleiner als die übrigen asiatischen und afrikanischen 
Orithya-Rassen (Vorderflügellänge 20 mm  gegen 22 bis 28 mm der übrigen Formen), sondern die Vordcr- 
flügel entbehren auch der roten Querflecken der Mittelzelle, ihre weiße Querbinde ist so schmal wie bei 
Orithya boopis T r im., der Augenfleck im Apikalteil der Vorderflügel sehr klein, ohne Spur des roten 
Hofes, die Fransen der Hinterflügel nicht heller als die Flügelfläche. Die Unterseite der Hinterflügel beim 
cf sehr hell, weißgrau, nur mit schmaler bräunlicher Antemarginalbinde und kleinem Augenfleck in Zelle 2. 
Das blässere Q zeigt oberseits alle Augenflecke viel größer als das cT, die weiße Querbinde der Vordcr- 
flügel ist breiter, die Unterseite dunkler grau und deutlicher gezeichnet.

Diese Lokalform wurde von Bagdad beschrieben und auch schon bei Aden gefunden.1

5 . Precis oenone cebrene Trim.
A ur i v i l l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 135, Nr. 3. — Grant ,  Nat. Hist, of Sokötra, 1903, p. 302, Nr. 11.

Eine Serie von Stücken beiderlei Geschlechtes von Aden (November 1898), Makalla (12. bis
15. März 1899), 'Azzän (11. Dezember 1898), Ras Fartak (7. März 1899) und ein einzelnes abgeflogenes 
Exemplar auf dem Rückmärsche von Qarye nach Häulaf auf Sokötra am 19. Februar 1899.

Die Stücke zeigen auch im weiblichen Geschlecht den violetten Spiegelfleck der Hinterflügel stets 
deutlich. Die Art wurde von G ran t und Prof. Sim ony fast gleichzeitig auf Sokötra entdeckt.

6 . Precis limnoria Klug.
Aur i v i l l i  us,  Rhop. Aethiop., p. 141, Nr. 21.

Die ersten Exemplare beobachtete Prof. Sim ony nächst Gaul esch Schech (4., 5. Dezember 1898) 
in Südarabien und traf den Falter ziemlich häufig bei den Ruinen vonNakab el Hagar (8. und 10. Dezember).

1 Precis clelia Cr. — D ix ey ,  Pr. Z. S., 1898, p. 379 . — Au r i v i l l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 135, N r . 2 . - G r a n t ,  NaL Hist, of
Sokötra (1903), p. 302, Nr. 10. Wurde von Prof. S imon y  auf der ganzen Reise n i c h t  erbeutet. Auch Grant  führt nur die Angabe von
Bennett (bei Dixey  1. c.) an, -wonach die Art sehr häufig in den Bergen von Sokötra sein soll, traf aber selbst den Falter auf der
. /t \ A*r m«Aa<ra**\schen Form epiclelia B. gesprochen wird, schließt wohlInsel nicht  an. Die Anmerkung bei Dixey (1. c.)f worin von der madagassiscnen y  6 f

- . .  ___ Äl,fSl„  7iicrehöriekeit der Sokotra-Stucke Benne t ts  zu der nach-
d e n  n a h e l i e g e n d e n  Gedanken e i n e s  B e s t i m m u n g s f e h l e r s ,  r e s p e k t i v e  e i n  g  S
f o l g e n d e n  Precis oenone-cebrene a u s .
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Ein Pärchen vom letztgenannten Fundorte kann nur mit der Abbildung von natb Guer. (Lefebvre, 
Vov en Abyss PI 11 Fig. 1,2) verglichen werden, weicht aber auch davon durch den vollstand,gen 
Mangel jeder rötlichen Färbung in der Mittelzelle der Vorderflügel und in den Kostalflecken nach der
Mitte sowie in der Saumbezeichnung ab. _ . . .

Die gedachten Kostalflecken sind rein weiß, die Striche in der Mittelzell, und die Saumbeee.chnung
nur heller als der Flügelgrund. ,c . D. „

Die angeblich aus Arabien stammende typische liwmoria K lug ist nach der Abbildung (Sym .Phys., 
t. 48, Fig. 6, 7) viel kleiner und noch stärker rot gezeichnet als natb G u ér. Da darnach die Art offenbar 
auch in Arabien sehr variabel ist, unterlasse ich es, nach den beiden vorliegenden Stucken eine neue 
Lokalform aufzustellen.

7. Hypolimnas misippus L.

A u r i  v i l  l i t i s Rhop. Aethiop., p. 147, Nr. 1. — S w i n h o e ,  Joum. Lin. Soc. Zool., 25, p. 340, t. Io. G r a n t ,  Nat. Hist. oTSokotra, 
1903, p. 301, Nr. 8. — Leigh,  Tr. Ent. Soc. Lond., 1904, p. 689, t. 32.

Eine lange Serie von die nur in der Größe (von 27 bis 38 «m» Vorderflügellänge) stark
variieren, liegt von nachstehenden Fundorten vor: Aden (Ende März 1899), Makälla (12. bis 14. März 1899), 
Sokötra (9. bis 29. Jänner 1899) und Gubbet Shoab auf Sokökra (Anfangs Jänner 1899).

Prof. Simony traf auf den südlichen Randhöhen der Kalkplateaus auf Sokötra auch vereinzelte, 
total nbgcflogenc Stücke, welche entschieden passiv durch den aufsteigenden Luftstrom vertragen worden 
waren. Das eigentliche Fluggebiet beschränkt sich auf Küstengegenden (Gubbet Shoab) und die Ebene, 
wie dies auch G rant angibt.

An 9 9 l'egt vor:
1. die typische Misippus-Form ( =  diocippus Cr.) in vier Stücken, wovon je zwei von Aden 

(16., 18. März 1899) und Gubbet Shoab auf Sokötra stammen;
2. die Form inaria Cr. in fünf Stücken von Aden, Makälla und Sokötra (Februar 1899);
3. eine Zwischenform zwischen den beiden vorigen Formen, welche die hellbraune Färbung des 

Apikalteiles der Vorderflügel von inaria, die rein weiße Subapikalbinde aber der Stammform besitzt, in 
einem Stück aus der Ma'älla-Ebene bei Aden (16. März 1899).

Letztere Zwischenform stimmt ganz mit der Abbildung bei L eigh  (1. c., Fig. 1), welcher von einem 
solchen bei Durban gefangenen 9 41 Eier erhielt. Die Aufzucht der Larven ergab nebst einer Anzahl in 
der Größe ebenfalls stark variierender cT, nur 8 9» wovon 4 der Form misippus, 3 der Form inaria und 
nur 1 der mütterlichen Form angehörten.

Mit Hinzurechnung dieser Zwischenform sind derzeit fünf Formen von misippus 9 bekannt:
1. Typus misippus 9 , S w inhoe, 1. c., Fig. 1 ( =  diocippus Cr.), ahmt nach Dan. chrypsippus;
2. alcippoidcs Butl., Shw inhoe, 1. c., Fig. 5 (mit weißem Diskus der Hinterflügel) ahmt nach Dan. 

chrysippus ab. alcippus;
3. die obgedachte Zwischenform, die gewiß nur in physiologischen Gründen der Ausfärbung ihre 

Entstehungsursache hat und keiner regelmäßig auftretenden Danaidenform ganz entspricht.
4. tnarta Cr., Sw inhoe, 1. c., Fig. 3, ahmt nach Dan. dorippus.

«tiihn -ir 1 -r ^  ^nĉ et sich bei dieser in Ostafrika sehr häufigen Form ein schwarzer, gebrochener 
von FormY*51 T  ZW‘̂ Chen Rippe 6 bis 4> welcher der unteren Begrenzung der weißen Fleckenquerbinde 
oder wenigern ^  d'eSe Fleckencluerbinde ist bei inaria oft auch durch hellbraune Flecken mehr 

FU elYi f her r eK!etKUnd kann a,lmähliCh h6ller’ W6ißlich Werde" ’ "«bei aber der Grund der 
dies e r t ü l  T h W°dUrCh 6in V°llstä"diger Übergang zur Form 3 hergeste.lt erscheint, wie
a p .k a lf le c k e n b L e fin d T T "1 ^  Nublen (Marnö 7 0  beweist. Die Form inaria mit hellbrauner Sub- 
P alfleckenbmde findet s.ch auch in Westafrika (Sierra Leone, M. C), wo Dan. dorippus fehlt.
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5. dorippoides Auriv. wie inaria, aber mit weii3em Diskus der Hinterflügel, ahmt Dan. dorippus ab. 
albtnus nach und .st m reiner Ausbildung wie auch die Form alcippoides sehr selten

Ube; das Erhalten der misippus 9 und die Schwierigkeit ihrer Erbeutung berichtet Prof. Simony, 
daß dieselben mit Vorliebe mit geschlossenen Flügeln nahe den Wurzeln der Salvadora-Büsche, kaum 
20 cm über dem Boden sitzen.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra. 55

8. Hypolimnas bolina L.
Moore,  Lep. Ind., IV, p. 137, t. 329 bis 331. - G ran t ,  Nat. Hist, of Sokötra, 1903, p. 300, Nr. 7 (jadniha).

Ein einzelnes 9 , auf den Küstenklippen der Insel Semha am 23. Jänner 1899 ebeutet, bildet eine 
faunistisch hochinteressante Entdeckung, welche das gedachte Eiland um eine sehr auffallende Art 
bereichert.

Schon ein Monat früher wurde die Art von dem Präparator der englischen Expedition auf Sokötra 
beobachtet und hierauf am 30. Dezember von G ran t bei »Jena-agahan« auf der Nordseite des Haghcr- 
gebirges in drei Stücken (2 cf, 1 9 ) erbeutet. Sie wurde auch noch später in zwei Stücken (das letzte am 
15. Februar bei »Adho Dimellus«) beobachtet.

Die Art erreicht auf der Insel Semha die Westgrenze ihrer Verbreitung, welche sich (in Lokalformcn) 
über die ganze indo-australische Region erstreckt. Bisher lag der westlichste bekannte Fundort im nord­
westlichen Indien.

Das vorliegende, gut erhaltene, sehr große Stück (Vorderflügellänge 50mm) kommt weiblichen 
5o/iwa-Stücken aus Ceylon, wie sie M oore (Lep. Ceyl., t. 30, Fig. 1 a) abbildet, nahe. Die hintere 
geschwungene Reihe weißgelber Flecken entbehrt jedoch der größeren Subkostalflecken, wie überhaupt 
die Flecken derselben kleiner, zum Teil punktförmig sind. Die blaue Bestäubung der Vorderflügel ist auf 
einen Kostal- und zwei Subkostalflecken reduziert. Die Saumbezeichnung der Vorderflügel, die Hintcr- 
flügel und die Unterseite stimmen mit Ceylon-Stücken des Hofmuseums überein. Das Stück entspricht in 
der bedeutenden Größe und der verwaschenen gelblichgrauen Mittelquerbinde der Hinterflügelunterscite 
der Trockenzeitform der Art in Indien.

Ein zufälliger Import der Art nach Sokötra ist nach ihrem durch Prof. Simony erfolgten Auffinden 
auch auf der Insel Semha schwerlich anzunehmen.* 1

9. Byblia anvatara boydi Dixey.

Pr. Z. S., 1898, p. 375, PI. 30, Fig. 1, 2 ( c f  ?)• — Aur iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 159. — Rothschi ld & Jordan ,  Nov. Zool., X. 
1903, p. 527, Nr. 39 t. — G r a n t ,  Nat. Hist, of Sokötra, 1903, p. 303, Nr. 13. — cora Butl., Pr. Z. S., 1881, p. 177, PI. 18, Fig. 4.

Eine Serie von 15 frischen Stücken, darunter 4 9 , dieser schönen Lokalform, liegt von Sokötra vor. 
Auf seinen anfänglichen Wanderungen im Küstengebiat von Gubbet Shoab und Gubbet Ni fand 

Prof. Simony in der Zeit vom 8. bis 30. Jänner kein einziges Exemplar dieser Art, wohl aber einzelne 
gut erhaltene Stücke in einem waldigen Tale nördlich der Ebene von Akarhi am 31. Jänner und nahe dem 
Ostende der Insel in zirka 400 m  Seehöhe auf den vegetationsarmen Südgehängen des Djebel Mümi 
(3. Februar), während die Art dann noch in dem Palmenhain von Sökk längs des Baches in der ersten 
Hälfte Februar ziemlich zahlreich auftrat.

Grant nennt die Art einen der gewöhnlichsten Schmetterlinge von Sokotra und vom Hügellande bis 
zu einer Erhebung vom 4000' allgemein verbreitet, womit die Beobachtung Prof. Simony s von dem 
Fehlen der Art im Küstengebiete übereinstimmt.

. . . _. . . ..  _ .oo vrr 2 __G ran t ,  Nat. Hist, of Sokötra, 1903, p. 302, Nr. 12.1 Atella phalanta Dru.  — A u r iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 126, Nr. 2. u r  , D ,
, Y» ^ l - Qfin bis 900»« von Grant mehrfach erbeutet, von Prof.Wurde auf Sokötra in den höheren Lagen des Hagher-Gebirges zwischen 300

Simony aber nicht gefunden, weil wahrscheinlich die Flugzeit der Art im Jänner eine unterbrochene war.

Denkschriften der malhem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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Die Stücke variieren untereinander nur wenig, keines erreicht jedoch das AusmaO der Abbildungen 
bei Dixey. Eine nur Sokötra eigentümliche Subspecies dieser in der äthiopischen Region weitver-

breiteten Art.

io. Charaxes candiope velox Grant..

Bull. I.ivcrp. Mus., II, p. 10 (1900). Ro thsch i ld  & Jo r d a n ,  Nov. Zool., VII, p. 388, t. 11, Fig. 3 (cf). -  G ra n t ,  Nat. Hist, of 
Sokötra, 1903, p. 297, PI. 18 (cf, ? ,  larv. nymph.).

Von dieser erst kürzlich entdeckten, sehr gut unterscheidbaren Lokalform liegen fünf cf und ein 9 
von der Insel Sokötra vor, wo sie in den Palmenhainen von Sokk am 8. Februar und 4. März 1899 erbeutet
wurden.

Prof. Sim ony bemerkt hiezu: »Ein typischer Schmetterling für die Bergwälder des Hagher-Gebirges 
bis zirka 500 in, so in den Vorbergen von Dähamis ziemlich häufig (9. u. 16. Februar), aber längs der 
Bcrgbüchc bis in die Palmenhaine der Nordküste wandernd, so auch bei Sökk, wo die Art vormittags 
ruhelos umherfliegt und nur für wenige Augenblicke auf den Spitzen herabhängender Palmenwedel mit 
zusammengelegten Flügeln rastet.«

Die Abbildung bei R othschild & Jordan  (1. c.) zeigt die Marginalflecken der Vorderflügel etwas 
kleiner als bei den vorliegenden cf- Das 9  unterscheidet sich nicht nennenswert von dem cf, nur der 
Innenrandteil der Hinterflügelunterseite ist etwas ausgedehnter grau gefärbt.

Die kontinentale Stammform candiope ist viel größer, die Basalfärbung aller Flügel ausgedehnter 
gclbgrün, die Schwanzspitzen der Hinterflügel viel breiter und mehr gegeneinander gekehrt, die Unterseite 
viel weniger deutlich gezeichnet als bei velox.

Obwohl R othschild  & Jordan  (1. c.) nicht erwähnen, daß sie den Genitalapparat von velox unter­
sucht haben, folge ich doch ihrer Ansicht in Auffassung dieser charakteristischen Inselform als Subspecies 
von candiope.

Grant (1. c.) führt Ch. velox als eigene Art an und traf die ersten Stücke bereits am 15. Dezember 
1898. Er äußert sich eingehend über das Vorkommen und die Lebensgewohnheiten dieser schönen Form, 
deren Raupen er auf Dirichletia obovata Balf. fil., einem schlehenähnlichen Busche, auffand und 
abbildete (1. c., Fig. 3), ebenso die Puppe (Fig. 4). Das dargestellte 9 (Fig. 1, lß) ist sehr groß und scharf 
gezeichnet, ebenso die Unterseite des cf (Fig. 2).

i i .  Charaxes balfouri Butl.

Pr. Z. S., 1881, p. 176, PI. 18, Fig. 6 ( 9 ) .  — Auriv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 241, N. 55. — Rothschild & Jo rd an ,  Nov. Zool., 
VII, p. 361.1 — Grant ,  Nat. Hist, of Sokötra, 1903, p. 299, PI. 19, Fig. 1 a t f .

Nur ein Pärchen dieser für Sokötra sehr charakteristischen Art, wovon das cf in den Palmenhainen 
von Sokk, das 9  auf dem Djebel Mala bei Räs Shoab (14. Jänner 1899) erbeutet wurde.

^ro '̂ Sim ony s weiteren Mitteilungen war die Art zerstreut in den Bergwäldern des Fedhan 
h 3 SHlCh V°n Kalansiye’ an schattigen Stellen, mit zusammengefalteten Flügeln kaum mannshoch Über 

em Boden auf Baumstämmen sitzend und aufgescheucht nach kurzem niedrigen Fluge wieder einfallend.

d lf'u t01«*-111!,5 ^  dlC Art dann n°Ch ’n dCn Palmenhainen von Sokk (8. Februar 1899), aber in meist 
detekten Stucken, so daß nur ein <*• mitnehmenswert erschien. In der Südhälfte der Insel bestimmt fehlend.

1 Das Zitat der Abbildung im Texte gehört zu 
dnrgcstcllt. Ch. candiope velox. Die Art wurde von But l e r 1. c., in genügender Weise
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Grant traf die Art nicht selten, namentlich in den östlichen Gebirgen der Insel. Auch er gibt an, 
daß die Art e.nen wen.ger scharfen Flug als CA. velox habe und daher auch leichter zu fangen sei. Über 
die ersten Stände derselben ist nichts bekannt.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra. 57

Satyrinae.

1 2 . Mycalesis anynana Butl.

Ann. & Mag. of Nat. Hist. (5) III, p. 187. -  D ixey ,  Pr. Z. S„ 1898, p. 374. -  Aur iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 50, Nr. 47. 
socotrana Butl.,  Pr. Z. S., 1881, p. 175, PI. 18, Fig. 7 (<j?). — Grant ,  Nat. Hist, of Sokötra, 19Ü3, p. 200, Nr. 4.

Eine schöne Serie von elf cf und sechs 9  stammt größtenteils aus dem Hagher-Gebirgc (bis zirka 
900 im), vereinzelt aber auch in den Palmenhainen von Sökk bis ins Küstengebiet an schattigen Stellen und 
wurde im Laufe des Monates Februar 1899 erbeutet.

Diese Insularform wurde von B utler als socotrana beschrieben und in einem weiblichen Stück sehr 
gut abgebildet. D ixey (1. c.) behauptete nach T ypenverg le ich  die Synonymie von anynana Butl., 
welche von der Insel St. Johanna (Komoren) beschrieben wurde, mit socotrana. Mangels Vergleichs­
materiales von den Komoren und mangels einer näheren Angabe B utler’s über die sekundären 
Geschlechtsauszeichnungen des cf von anynana kann ich dieser Annahme, die vom zoogeographischen 
Standpunkte — selbst wenn anynana auch bei Zanzibar gefunden wurde, wie Dixey (1. c.) angibt — 
wenig Wahrscheinlichkeit für sich hat, nicht widersprechen.

A uriv illius (1. c., p. 52), welcher sich der Ansicht Dixey’s anschließt, stellt in der Artenübersicht 
anynana nach den männlichen sekundären Sexualmerkmalen allerdings in die richtige Hauptgruppe

t

(fl, ß), gibt aber dann weiters an »die Hinterflügel des cf ohne Pinsel im Felde 6«, was auf die vor­
liegenden Stücke von Sokötra n ich t zutrifft.

Bei diesen findet sich nämlich außer dem langen hellbraunen Haarpinsel am Vorderrand der Mittcl- 
zelle nahe der Flügelbasis, darnach ein ausgebreiteter, abwärts bis an Rippe 5, auswärts bis */3 der 
Flügelbreite reichender schwarzgrauer Mehlfleck, in welchem an Rippe 6 noch ein dünnerer kürzerer 
Haarpinsel liegt, der nur an seiner Basis schwach bräunlich, sonst aber schwarzgrau gefärbt ist.

Überdies findet sich auch auf den Vorderflügeln unterhalb der Rippe 1 nach der Mitte eine kleine 
Sexualmakel, an welcher der Flügel meist schwach eingezogen erscheint.

Die Stücke von Sokötra variieren ■— abgesehen von der Größe (Vorderflügellänge r f  19 bis 20, 
9 19 bis 22 mm) — auf der Oberseite nur wenig. Bei einem 9 tritt auch ein etwas verloschener, aber 
doch sehr deutlicher kleiner Augenfleck in Zelle 2 der Hinterflügeloberseite auf, der sich bei keinem der 
anderen Stücke findet. Die Augenreihe der Hinterflügelunterseite ist bei den cf ziemlich konstant, bei den 
größeren 9 aber mehr variabel und wird zuweilen punktförmig. Die Stücke machen im allgemeinen den 
Eindruck einer Trockenzeitform.

Grant erwähnt, daß er von dieser auf Sokötra sehr verbreiteten und sehr häufigen Art sowohl die 
Regenzeitform (mit großen Ozellen) wie die Trockenzeitform (mit nahezu verloschenen Ozellen) erbeutet 
habe. Nach seinen Beobachtungen ist die Art zu allen Tageszeiten im Fluge zu treffen. 13

13. Ypthima asterope Klug.

Symb. Phys., t. 29, Fig. 11 bis 14 {cf 9)- ~  Aur iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 77, Nr. 18.

Eine größere Serie arabischer Stücke beiderlei Geschlechts von Makalla (13. März 1899), Azzän 
(5. bis 7. Dezember 1898) und Ras Färtak (7. März 1899) gehört dieser weitverbreiteten Art nn. Die 
Variabilität der vorliegenden Stücke ist eine sehr geringe.
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Acraeinae.

Butler  l’r. Z. S.

14. Acraea neobule socotrana n. subsp.

1881, p. 177, PI. 18, Fig\ 5 ( 9 ) -  — Dix ey ,  Pr. Z. S.,181)8, p. 374. — A u r i v i l l i u s ,  
(pr. p.). — Gra nt ,  Nat. Hist, of Sokötra, 1903, p. 304, Nr. 14.

Rhop. Aethiop., p. 89, Nr. 21

Eine Serie von 33 Stücken, darunter neun 9  aus gebirgigen Teilen Sokötras, namentlich aus dem 
Hagher-Gebirge und dem Gebiete Ahelif, im Februar 1899 erbeutet. Die Stücke sind im Durchschnitte 
größer und dunkler als kontinentale Exemplare der Art, berechtigen daher zur Annahme einer eigenen 
Lokalform: socotrana. Die Vorderfiügelspitze ist beim rf zuweilen ebenfalls ziegelrot beschuppt, der 
schwarze Saum der Hinterflügel in der Regel nur mit schwachen Spuren der hellen Zwischenaderflecken, 
der Rücken des Abdomens beim cf zuweilen in den letzten fünf Segmenten zeichnungslos, meist aber mit 
schwarzer Mittellinie und solchen Segmenträndern; beim 9 ist das Abdomen stets schwarz mit ziegel­
roten Seitenflecken, die sich beim cf nur gegen die Basis finden. D ixey , der nur sechs Stücke vor sich 
hatte, sprach sich gegen die Trennung der Sokötraform als Subspedes aus.

G rant gibt der Verbreitung der Art im Hagher-Gebirge bis -150(y an.

1 5 .  n t r a c a  a ra u ic a  i\ d i .

Sitzb. kais. Akad. d. Wiss. Wien (math. naturw. Kl.), 1800, p. 359.

Ein Pärchen von Wadi Bagren bei Makälla (14. März 1899) und vier rf von Wadi Dhaurüten bei 
Ras Fartak (7. März 1899) bilden die im Hofmuseum befindlichen Typen. Diese schöne Entdeckung Prof. 
Sim ony’s bietet ein faunistisch ganz hervorragendes Interesse, da aus Arabien bisher kein Vertreter dieser 
Familie bekannt war.

Die Art gehört in den engeren Formenkreis der vorigen, kann aber doch wohl nicht als bloße Unter­
art von neobule aufgefaßt werden, wogegen die lebhaft mennigrote Färbung der cf, der schmälere glasige
Saum der Vorderflügel, die schmale schwarze Saumbinde der Hinterflügel und vor allem die unverbundenen 
Basalflecke auf der Unterseite der Hinterflügel sprechen.

Die Grundfarbe aller Flügel ist oberseits beim cf ein lebhaftes, helles Menningrot, welches beim Q 
einen mehr bräunlichen Farbenton erhält. Die Fleckenzeichnung ist wie bei neobule, daß heißt: ein kleiner 
schwarzer Fleck liegt in der Mittelzelle, zwei zusammengeflossene, viel weniger schräg gestellte am Schlüsse 
derselben, ferner drei äußere kleinere zwischen Ader 4 bis 7, wovon jener in Zelle 5 mehr basalwärts 
steht und noch bin kräftigerer Punktfleck nach der Mitte von Zelle 1 b. Bei einem cf von Ras Fartak 
liegt auch m Zelle 2 und 3 nahe der Medianader ein schwarzer Punkt und beim von Makälla überdies 
noch ein feiner schwarzer Punkt im Basalteil der Zelle 1 b. Beim 9  sind alle Flecken etwas verloschener. 
Der glasige Saum wird durch den stets mennigroten Apikalteil, der durch ebenso gefärbte kleine Zwischen­
aderflecke längs des Saumes seine Fortsetzung findet, eingeschränkt

Die Hinterflügel zeigen Oberseite nur die schwarzen Punkte in Zelle 2, 3, 4, 6 und 7 deutlich, in.
übrigen Schemen d.e Flecke der Unterseite durch, was beim 9  besonders deutlich der F«U ist Der
schwarze Saum der Hmterüugel ist sehr schmal und führt gerundete mennigrote Zwischenaderüecke, 
welche an den ebenso gefärbten Flügelgrund stoßen.

Auf der glasigen Unterseite der Vorderflüeel scheint 7 , >,
so daü si. hier beträchtlich blässer erscheint.  ̂ 0b' reei“  nUr Tf
schwarzen Punkte entsprechen in ihrer Lage und Anzahl ganz • einen rö,l,cb'""'Ben Grmi' ‘
stets zusammengeüossenen Basalflecke hier vollständig >enê on neoM‘< nur da» die bei firoW' 
demnach in Zell. 1 a aus einem kleinen Punkt nahe der iJL t a z  «" I T '  D‘'  Punk,“ ichn“"f ^
mit dem vorigen die Innenrandreihe bilden. ’ n Ze e 1 b aus zwei runden Punkten, di
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokótra.

In Zelle 1 c liegen zwei größere Flecke, bei 1/i  und ®/4 ihrer Länge, wovon jener an der Basis sich 
aus zwei zusammensetzt. Die Zelle 3 weist einen größeren, die Zelle 4 einen kleineren runden Fleck 
nahe ihrer Basis auf. Die Mittelzelle zeigt einen kleinen Punkt nahe der Basis, einen größeren in ihrer 
Mitte und je einen auf den beiden Diskozellularadern, wovon der obere beträchtlich kleiner ist. Die Zelle 6 
weist einen länglichen Punktfleck, die Zelle 7 zwei größere, nicht gerundete, nahe der Basis und bei 
l/z au -̂ Die Saumflecke sind noch reiner weiß als der Flügelgrund und werden bei dem von Makullu 
nach innen schmal rötlich begrenzt. Bei diesem Stück findet sich eine schmale rötliche Färbung auch 
längs des Innenrandes und eine fleckartige Erweiterung derselben an der Basis des Vorderrandes. Vorder­
flügellänge: c? 22 bis 27 mm, Q 28 mm.

Die Fühler sind tiefschwarz, der Kopf samt den schwach behaarten Palpen hellgelb, ebenso gefärbt 
ist der mit schwarzer Mittellinie versehene Halskragen. Die Brust ist schwarz mit gelbweißcn Seiten­
flecken, der Thoraxrücken ebenfalls vorne mit zwei weißen Flecken, die bei ncobule nie so deutlich 
auftreten.

Die Vorderbeine sind gelb, die beiden übrigen Beinpaare mehr bräunlich. Das Abdomen ist mennig- 
bräunlich, beim 2 beträchtlich heller, die ersten vier Segmente mehr oder minder mit schwarzer Mittellinie 
und solchen Segmenträndern. Diese Abdominalzeichnung variiert stark bei den einzelnen <j", wie dies 
auch sonst in der Neobule-Gruppe der Fall ist.

Der männliche Genitalapparat (untersucht an einem defekten rf) sowie die Form der weiblichen 
Begattungstasche (vergl. Taf. I, Fig. 2a) stimmen mit neobule überein.

Da über den männlichen Genitalapparat bei Acräen bisher kein morphologischer Befund ver­
öffentlicht wurde, besitzen die nachstehenden Angaben und Textfiguren auch ein allgemeineres Interesse.

Das VIII. Tergit erscheint noch sehr breit entwickelt, das IX. hingegen sehr schmal mit einem 
Borstenbesatze am distalen Rande.

Die diesen beiden Tergiten ventralwärts gegenüberliegenden Valven sind nun in der Xcobulc-Gruppe 
auffallenderweise in der Mittellinie verwachsen und nur ihr distaler Rand in der Mitte buchtig ausgeschnit­
ten. Aus der Abdominalöffnung steht der hakenförmige Uncus weit hervor.

f>y

T otalansicht des m ännlichen Abdom ens.

Fig. 1. Seitlich. 
Fig. 2. Ventral.

VIII, IX =  achter und neunter Tergit. 

u =  Uncus. 

v — Valven.

Wird der Genitalapparat nach Entfernung der letzten Tergitstücke und der Valven herauspräpariert, 
so zeigt sich ein sehr langer X. Tergit, der in den schon erwähnten hakenförmigen Uncus ausgezogen 
erscheint und sich auch ventralwärts in ein abgegliedertes Sternitstück fortsetzt, woran sich proximal
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der stumpfe Saccus anschließt. Der Penis ist sehr lang, nadelförmig, mit hakenförmigem Ansatz vor der 
erweiterten Wurzel. Die Harpes zeigen relativ wenig Skulptur, nur auf ihrer Innenseite findet sich eine 
zahnartige Verbreiterung.

Fig. 3.

M ännlicher Genitalapparat, herauspräpariert
(nach Entfernung der T ergite un d  V aivén).

Fig. 3. Seitlich. 
Fig. 4. Dorsal. 
Fig. 5. Ventral.

X, X '  =  zehnter T erg it und Sternit. 
** =  U n cu s, 

s  =  S accu s. 

b  «=> H arpes.

P —  Penis.
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Papilionidae.

16. Papilio demodocus demodocus Esp.
But le r ,  Pr. Z. S., 1896, p. 255, Nr. 33 (dintoleus). — Auriv i l l iu s ,  Rhop, Aethiop., p. 477, Nr. 40.

Ein kleines Pärchen von Ras Färtak (6. Marz 1899) Und ein großes cf von 'Azzan (10. Dezember 
1898) zeigen übereinstimmend die Flecken der Mittelbinde der Vorderflügel kleiner als bei Stücken vom 
afrikanischen“ Kontinent. Auch die (ungeteilte) Mittelbinde der Hipterflügel ist etwas schmäler (aber nicht 
So schmal wie bei der folgenden Subspecies), wie dies bereits Dixey (Pr. Z. S., 1898, p. 382) für Stücke 
von Aden angibt. Sonst liegen keine Verschiedenheiten vor.

16 a. P. demodocus bennetti Dix.
Pr. Z. S., 1898, p. 381, PI. 30, Fig. 3 (cf). — A u r iv i l l iu s ,  1. c., p. 478. — Grant ,  Nat. Hist, of Sokotra, 1903, p. 310, Nr. 2U.

Zwei ganz frische cf dieser schönen, auffallend dunklen Lokalform liegen aus dem Hagher Gebirge 
von Djebel Serai, 1322 wi (11. Februar), vor.

Auch G rant (1. c.) gibt an, daß die Art in bedeutender Höhe fast ausschließlich um Granitgipfcl 
fliege und sehr schwer zu erbeuten sei.

Bereits A u riv illiu s  sieht bennetti als eine Lokalform von demodocus an, und Rothschild 
& Jordan (Nov. Zool., XII, p. 185) bestätigen, daß keine strukturelle Differenz zwischen ihnen besteht. 
Die gelben Flecke in der Mittelzelle der Vorderflügel sind bei einem der vorliegenden Exemplare sehr 
klein, fast punktförmig, bei dem anderen von der Größe wie in Dixey’s Abbildung.

Pieridae.

17. Pieris mesentina Cr.
Aur iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 407, Nr. 8.

Drei kleine, zum Teil defekte männliche und ein weibliches Stück von Aden im wilden Fluge bei 
Salvadora-Büschen am Nordrande der Ma'älla-Ebene (16. März 1899) erbeutet, kommen syrischen 
Stücken nahe. Die Unterseite der Hinterflügel ist weiß, die Adern daselbst breit bräunlich angelegt. Vordcr- 
flügellänge 24 bis 25 mm.

18. Pieris glauconome Klug.
Butler ,  Pr. Z. S., 1884, p. 492. — Aur iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 414, Nr. 44.

Von der Maälla-Ebene bei Aden (16., 17. März 1898) und von der Insel Semha (23. Jänner 1899, 
häufig) liegt je eine größere Serie von Stücken beiderlei Geschlechts vor. Auffallenderweise traf Prof. 
Simony die Art auf der so nahe an Semha gelegenen Hauptinsel Sokotra nicht an, wo sie also auch ent­
schieden nicht vorkommt. Auch auf 'Abd el Küri fehlt die Art (Grant, Simony).

Die männlichen Stücke von Aden zeigen die Unterseite der Hinterflügel viel weniger dicht gelb und 
grau bestäubt, namentlich die Basis und der Innenrandteil sind fast rein weiß und nähern sich dadurch 
der Form iranica Bien. •

19. Pieris anomala Butl.
Pr. Z. S., 1881, p. 178, Pl. 18, Fig. 3 (9). -  Dixay ,  Pr. Z. S., 1898, p. 380. -  Auriv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 414, Nr. 42. -

Grant ,  Nat. Hist, of Sokotra, 1903, p. 309, Nr. 25, t. 19, Fig. 4 (cf).

Von der auffallendengroßen Art liegen von Sokotra (Jänner bis Februar 1899) fünf cf und drei Ovor. 
Das erste frische Exemplar erbeutete Prof. Sim ony am 12. Jänner in einem seichten Tale östlich von
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Djebel Bcdu in zirka 300 m Seehöhe. Häufiger war die Art in den Bergwäldern der Fedhan Mala (östlich 
von Kalansiye) und dann im Hagher-Gebirge, dem eigentlichen Wohnort der Art, zirka 300 bis 700 m (9. bis 
12 Februar, 2., 3. März). Zwei cf und ein 9 sind defekt. Die Art fehlt im Osten der Insel.

Mit Recht hat Butler dieser merkwürdigen Art, die er nach einem 9 fJut abgebildet hat, den Namen 
auotnala gegeben, da ihre Verwandtschaftsbeziehuhgen unklare sind. Die strukturellen Merkmale stimmen 
ganz mit jenen der Gattung Pieris (im Sinne von A urivillius) überein.

Das auch von Grant beschriebene und abgebildete cf ist viel weniger grau bestäubt, also mehr 
weiU als das 9 . Der schwarze Fleck am Schlüsse der Mittelzelle der Vorderfiügel ist kleiner, desgleichen 
jene vor dem Außenrande, namentlich die drei zusammenhängenden Subkostalflecke. Der Fleck in Zelle 
1 b fehlt bei einem ganz frischen cf vollständig, ist aber bei den anderen vier Stücken angedeutet. Am 
Saume ist nur die Spitze selbst schwärzlich bestäubt, welche Bestäubung auf Rippe 4 verschwindet, von 
wo ab der Außenrand rein weiß ist. Die weißen Hinterflügel führen nur in Zelle 6 und 7 einen großen, 
schwarzen, durch Rippe 7 geteilten Kostalfleck und einen viel kleineren, auswärts liegenden in Zelle 5. Die 
Unterseite der Hinterflügel ist bräunlich weiß, zeichnungslos, jene der Vorderflügel zeigt die schwarzen 
Klcckc der Oberseite verstärkt und einen bräunlichen Apikalteil. Besondere Sexualmerkmale sind beim cf 
keine vorhanden. Vorderflügellänge: cf 9 34 bis 35 mm.

Mit P. gidica God., mit der sie nach Dixey (1. c.) die nächsten Beziehungen besitzen soll, liegt keine 
nähere Verwandtschaft vor.

62

20. Teracolus am atu s  Calais Cr.

Hutter,  Pr. Z. S., 1884, p. 487, Nr. 20. — Au r i v i l l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 422, Nr. 2.

Eine große Serie arabischer Stücke beiderlei Geschlechts variiert außer der Größe (Vorderfiügel- 
lünge 10 5 bis 18 mm) nicht beträchtlich. Die meisten stammen aus der Umgebung Adens (März 1899), 
einzelne auch von Makälla und Ras Färtak. Die Art ist in Arabien sehr verbreitet.

Die 9 sind stets blässer und variabler. Die Raupe wurde bei Aden auf Salvadora persica gefunden 
(Nurse, Pr. Z. S., 1896, p. 245).

2 i. Teracolus phisadia God.

Butler, Pr. Z. S., 1884, p. 488, Nr. 22; — ib. 1896, p. 252, Nr. 17. — A u r i v i l l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 423, Nr. 3. — Bingham
Ind. Buttern., II, p. 264.

Ebenfalls eine stattliche Serie arabischer Stücke, meist aus der Ma'alla- Ebene bei Aden (Ende 
Dezember 1898 und 16. bis 18. März 1899), darunter aber nur 5 9 , wovon eines mit rein gelber Grundfarbe 
im Marz bei Aden erbeutet wurde. Die anderen nähern sich in der Färbung der Vorderfiügel mehr den cf, 
die Hinterflügel zeigen gegen den Vorderrand stets einen gelblichen Farbenton.

Die Raupe fand N urse ebenfalls auf Salvadora persica (Pr. Z. S., 1896, p. 245). Nur ganz wenige 
Exemplare sind aus dem nordwestlichen Indien (Surat, Multan) bekannt geworden. 22 * * * *

22. ieracolus chrysonome Klug.

Symb. Phys., Taf. 7, Fig. 9 bis 11. — Auriv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 424, Nr. 6.

bedeutendere fcT '11 B'" ° B' nes ™” EBs (•=■ Mita 1899) stimm, bis auf die etwas
Aur i v i l l i us «  ;  t  4rT ic  'Jr‘lernu8ellänee) vortrefflich mit Fig, 9 und 10 der Abbildung bei Klug. -  
trennende aremcoU R f  ** f“hrt zufo,ge R utler nur die wahrscheinlich nicht von chrysonome zu

Zu ,eKterer f “ -
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23. Teracolus halimede Klug.

Symb. Phys., Tat. 7, Fig. 12 bis 15. -  Swinhoe ,  Pr. Z. S.( 1884, p. 435, PI. 39, Fig. 1, 
Nr. 12.

2. — Aurivi l l ius,  Rhop. Aethiop., p. 420,

Vier cf aus der Umgebung Adens (16. März 1899) und ein defektes von Ras Färtak stimmen sehr 
gut mit den Abbildungen bei K lug und S w inhoe. Bei zweien derselben erstreckt sich die orangegelbc 
Färbung der Vorderflügel nur bis in Zelle 2, bei den beiden anderen reicht sie angedeutet bis in Zelle 4. 

Die Raupe lebt bei Aden auf Cadaba glandulosa (Nurse, Pr. Z. S., 1896, p. 246).

24. Teracolus pleione Klug.

Symb. Phys., Taf. 8, Fig. 7, 8. — Felde r ,  Nov., p. 190, Taf. 27, Fig. 3, 4 (miriam). — Butler,  Pr. Z. S., 1884, p. 4S8, Nr. 21.1
(miriam). — Au r i v i l l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 426, Nr. 13.

Eine große Serie von Stücken beiderlei Geschlechts wurde aus der Ma'álla-Ebene bei Aden mit­
gebracht. Sie umfaßt bei 30 frische cf, 15 Q der weißen und 12 der gelben Form. Beide Formen der 
wie der cf wurden sowohl vom 21. Dezember ab häufig wie auch etwas spärlicher am 10. März an­
getroffen. Ein gelbes Q stammt von Makálla (13. März). Die cf sind ausnahmslos sehr lebhaft ornngegclb 
gefärbt, der weiße Saum der Hinterflügel zeigt häufig keine Spur der schwarzen Randpunkte, zuweilen 
findet sich daselbst aber eine fast geschlossene, schmale, graue Randbinde, in welcher tiefschwarze Flecken 
auf den Ademenden liegen. Trotz der umfangreichen Teracolus-Literatur existieren bisher keine Abbildungen 
der beiden weiblichen Formen, welche in der Zeichnung vollständig miteinander übereinstimmen.

Die Raupe lebt auf Cadaba glandulosa (Nurse, Pr. Z. S., 1896, p. 245, PI. 10, Fig. 18, Puppe).

25. Teracolus eupompe Klug.

Symb. Phys., Tal. 6, Fig. 6 bis 11. — Aurivi l l ius ,  Rhop. Aethiop., p. 432, Nr. 32.

Nur drei cf aus Arabien, wovon eines bei Makdlla (13. März 1899) erbeutet wurde. Die Art variiert 
sehr stark. Nach der stark gezeichneten Unterseite können zwei Stücke vielleicht schon zur Form 
psetidacaste Butl. (Pr. Z. S., 1876, p. 156, PI. 6, Fig. 12) gezogen werden. Die Oberseite der Hinterflü gc 
zeigt nur getrennte schwarze Saumpunkte.

26. Teracolus omphale-theogene B.

Aur iv i l l iu s . ,  Rhop. Aethiop., p. 434, Nr. 35a.

Ein einzelnes geflogenes cf von Makälla (13. März 1899) zeigt auf der Oberseite außer dem wie bei 
theogene gestalteten und begrenzten zinnoberroten Apikalfleck keinerlei weitere Zeichnung, namentlich 
sind auch Vorderrand der Hinterflügel, Innenrand der Vorderflügel und der Saum der Hinterflügel voll­
ständig unbezeichnet. Die Unterseite ist ebenfalls weiß, auf den Vorderflügeln mit durchscheinendem Apikal­
fleck, auf den Hinterflügeln schwach bräunlich gestrichelt mit bräunlichen Querstreifen zwischen Rippe 1 
und 5. — Die Art ist bisher aus Arabien nicht angeführt worden. 27

27. Teracolus evagore Klug.

Symb. Phys., Taf. 8, Fig. 5, 6 (cf). -  Aur iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 43a, Nr. 40. -  Sharpe,  Monogr. Terac., p. 134, 11. 39.

Eine kleine Anzahl frischer cf und zwei $  stammen aus der Umgebung Azzans (6. bis 11. Dezember 
1898), wo sie am Rande von Brachfeldern erbeutet wurden. Die cf ‘ tm w n  bis auf die hier fehlenden 
kurzen schwarzen Längsstriche auf Rippe 4 bis 6 der Vorderflügel sehr gut mit der Abbildung bei KI u g.
Die 9 unterscheiden sich nur durch gerundeteren Flügelschnitt, kräftigere schwarze Saun,funkle der

* 9
Denkschriften der malhem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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Hintcrilügcl Und dunklere, bräunliche Unterseite derselben. Ein Vergleich der Typen von mrgeee ta 
Museum Br Naturkunde zu Berlin ergab die sichere Zugehörigkeit der vorl,egenden Stucke zu dteser Art.

In Sh arpc's Abbildungen kommt PI. 39, Fig. 1  ̂bis f  den vorliegenden cf am nächsten. Auffallender­
weise zeigt aber S harpe’s Figur nicht den orangeroten Apikalfleck auf Rippe 3 scharf abgeschnitten, 
wodurch eine förmliche Ecke desselben nach innen gebildet wird, wie dies in K lug’s Figur sehr richtig 
dargestellt ist, was auch einen wichtigen Unterschied gegen T. henglini Feld, bildet. Da das bei Sharpe 
abgebildetc Stück (Fig. le b is / )  auch von Aden stammt, liegt wahrscheinlich eine Ungenauigkeit des
Zeichners vor.

Ein einzelnes 9 von Makalla (13. März 1899) ist größer als die vorbesprochenen 9 (Vorderflugeilange 
lll mm). Die Flügel sind gegen die Basis stark gelblich, der orangefarbene Apikalfleck ist nach außen 
breiter und nach innen fein schwärzlich begrenzt, die Unterseite ist beträchtlich blässer, der Vorderrand 
der Hintcrflügel nicht orangefarben, die Hinterflügel mit feinen, bräunlichen Querstrichen bedeckt, die 
Mittelpunkte fehlen.

27a) Teracolus evagore f. yerburii Swinh.

Pr. Z. S.( 1884, p, 441, PI. 39, Fig. 12. — Shnrpc,  1. c., p. 136.

Ein frisches Pärchen aus der Umgebung des Wadi Amagin (11. Dezember 1898). Das <f gleicht voll­
ständig der Abbildung bei Sw inhoe (1. c.), das Q unterscheidet sich wesentlich nur durch geringere 
Größe vom rf .

28. Teracolus niveus But 1. — Taf. I, Fig. 3 (cf), 4 (9 ).

Pr. Z. S., I.ssi, p. 177, PI. IS, Fig. 1 ( rf  9 ), ib. Fig. 2 (candidns). — Marsha l l ,  ib. 1897, p. 36. — But ler ,  Ann. & Mag. (6) 20, 
p. 161. — llixcy,  Pr. Z. S., 1898, p. 380. — A u r i vi I li u s, Rhop. Aethiop., p. 440, Nr. 56. — Grant ,  Nat. Hist, of Sokötra (1903),

p. 307, Nr. 20, 21.

Eine prächtige Serie von 30 und 16 9 auf der Insel Sokötra, in der Ebene der Küstengebiete 
als auch im Hagher-Gebirge (bis 800 m Höhe), sowie bei Gubbet Shoab im Jänner bis Februar 1899 
erbeutet, gestattet eine bessere Beurteilung der Art, als dies bisher möglich war.

Die cf variieren stark an Größe (Vorderflügellänge 12 bis 19 mm) und in der äußeren Begrenzung 
des orangen Apikalfleckes der Vorderflügel, die zuweilen nur aus unzusammenhängenden, schwärzlichen 
Flecken auf den Rippenenden und weißen Zwischenräumen zwischen denselben besteht (=  candidns 
Butl.), zuweilen aber auch gar keine schwarze Fleckung mehr erkennen läßt, so daß die äußerste Flügel­
spitze einfarbig grauweiß erscheint. Die Annahme eines Saisondimorphismus seitens B u tle r’s, wonach 
niveus die Form der Regenzeit, candidns aber jene der Trockenzeit sein soll, erscheint durch das vor­
liegende Material endgültig widerlegt. Die Unterseite sämtlicher cf ist schneeweiß, nur mit feinen schwarzen 
Mittelpunkten und schwach durchschimmerndem Apikalfleck.

Die 9 , die ebenfalls an Größe stark variieren (Vorderflügellänge 14 bis 18 mm), sind nur selten so 
schwach gezeichnet wie in B utler’s skizzenhaften Abbildungen, zuweilen tritt auf den Hinterflügeln sogar 
eine dunkclgraue, nicht zusammenhängende Fleckenquerbinde auf, die in Zelle 4 rechtwinkelig gebrochen 
erscheint. Auch die Kostalfleckenreihe der Vorderflügel bei drei Viertel der Flügellänge erfährt zuweilen 
eine undeutliche Fortsetzung basalwärts gegen den Innenrand. Am Schlüsse der Mittelzelle liegt stets ein 
einfacher deutlicher schwarzer Punkt. Die Unterseite ist grauweiß, im Apikalteil der Vorderflügel und auf 
den Hinterflügeln schwach gelblich, bei frischen Stücken stets mit deutlichen Andeutungen der vor­
erwähnten Heckenbinde auf den Hinterflügeln und deutlichen Kostalfleckenreihen der Vorderflügel.

Mit evagore Klug, wie M arshall (1. c.) annimmt, besteht keine nähere Verwandtschaft. Größere 
hnlichkeit liegt in der la t  mit T. aldabrensis Holl. (Pr. U. S. Nat. Mus., Vol. 18, p. 269, Taf. 8,
'K,  ; 8) V°n Aldabra (Maskarenen) vor, wie dies D ixey (1. c.) bemerkte. Leider gestatten die rohen 

Abbildungen bei Holland keinen näheren Vergleich.
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Da auch B utlers Abbildungen von niveus unzureichend sind, wurde die Art neuerlich nach einem 
irischen Pärchen abgebildet.

Grant fuhrt die größeren Stücke als niveus, die kleineren als var. candidus an, bemerkt, daß beide 
zusammen Vorkommen und die kleinerenen einen schwächeren Flug haben.

29. Teracolus evarne citreus Butl.

Pr. Z. S., 187C, p. 162. -  Au r iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 4-12, Nr. 53. -  Sharpe,  Monogr. Tcrac., p. Dü, PI. 2D, I it bi s  /.

Zwei cf von Ras Färtak (7. März 1899) gehören der von B utler beschriebenen, oberseits keine 
Spur einer schwarzen Zeichnung zeigenden Form, die unterseits einen gelblichen Apikalteil der Vorder- 
flügel und rötliche Hinterflügel besitzt. Die Stücke entsprechen der Abbildung \ i , j  bei Sharpe. Auf- 
fallenderweise wurde die Art bisher in Arabien noch nicht gefunden. Sie ist in Ostafrika, Nubien und 
Abessinien verbreitet.

30. Eronia buqueti arabica Hopff.

Pet. Reis. Moss., p. 363. -  Butler ,  Pr. Z. S., 1884, p. 493. -  Au r iv i l l iu s ,  Rhop. Aoihiop., p. -147, Nr. 6.

Ein einzelnes 9 aus der Umgebung von Gaul esch Schech (Raststation der Kamelreisc nach 'Az.zän, 
4. Dezember 1898) ist auf der Oberseite einfarbig gelblichgrün, mit schwach und schmal bräunlich ver­
dunkeltem Apikalteil und solcher Saumlinie der Vorderflügel, etwas dunklerer, aber nicht gestrichelter 
Unterseite der Hinterflügel, mit weißem, nach außen braun geringten Mittelpunkte.

Mangels weiteren Materiales vermag ich über den Wert dieser Form keine Meinung abzugeben. 
A urivillius (1. c.) hält sie nur für eine Überwinterungsform.

31. Catopsilia florella F.
Butle r, Pr. Z. S., 1881, p. 178 (pyrene)', ib. 1884, p. 485. — Dixey,  ib. 1898, p. 381. — Aurivi l l ius ,  Rhop. Aethiop, p. 44P, Nr 1.

— Grant ,  Nat. Hist, of Sokötra, 1903, p. 308, Nr. 22 bis 24, p. 314, Nr. 3. — (?) Bingham, Ind. Butterfl., II, p. 223.

Eine reiche Serie, und zwar cf von Aden (Dezember 1898 und März 1899), Makalla (13. März 1899), 
Sokötra, sowohl aus der Ebene, so bei Gubbet Shoab, als einzeln auch aus dem Haglier - Gebirge 
(Februar 1899). Von der typischen, oberseits hochgelben Form des 9  mit großen rotbraunen Marginal­
flecken der Vorderflügel liegen je ein Stück von Aden (Dezember 1898) und Ras Färtak (März 1899) sowie 
vier Stücke von Sokötra (Ebene [Februar] und Hagher-Gebirge) vor.

Von der weiblichen Form hyblaea B. mit viel blässerer Oberseite wie die vorige, aber mit gleicher 
Marginalzeichnung der Vorderflügel liegen nur drei geflogene Stücke von Sokötra (Ebene, Februar 1899) 
von der weiblichen Form pyrene Swains., mit dem cf gleichgefärbter Oberseite und schmaler braungraucr 
Saumbezeichnung der Vorderflügel, liegen fünf Stücke aus der Umgebung Adens (März 1899) und von 
Sokötra, auch von Gubbet Shoab (9. Jänner 1899) vor.

Die Punktzeichnung am Schlüsse der Mittelzelle auf der Unterseite der Hinterflügel variiert bei den 
einzelnen weiblichen Formen sehr stark. In der Regel besitzt die normale Form des 9 dort drei breit rot 
umzogene Punkte, es können aber auch bloß zwei oder nur einer auftieten.

Ebenso verhält sich die Form hyblaea. Bei der weißen Form des 9 (pyrene) findet sich meist nui 
ein kleiner, fein rot gesäumter Punkt, zuweilen aber auch drei viel größere.

Die Raupe dieser in der ganzen äthiopischen Region so häufigen Pieride lebt auf Cassm-Arlcn.
G rant führt außer der Stammform ( a u c h  von'Abd el Küri) auch die weiblichen Formen alcnrona 

Butl. und pyrene Sw ains. von Sokötra an.1

1 Prof S imon y  beobachtete am 9. Jänner 1899 im Küstengebiete von Gubbet Shoab in leider unerreichbarer Höhe auf 
blühenden Avicennien zvveimals eine weißgelbe, an Größe der Hypolimnas bolina gleichkommcnde CatopsMa-h«, die jedenfalls e.ne 

weitere Bereicherung der Fauna Sokötras bilden würde.
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32. Terias senegalensis B., f. bisinuata Butl.

I l n l l t r .  IV. Z. S., ISÜ4, p. 1»5 ( t ia U m k M O -  ~  A u r i v i l l i u s ,  Rhop. Aithiop. p- « I .  Nr. Z.

Kin einzelnes frisches d1 von Makalla (14. März 1899), auf blühender Medkago sativa «beutet, 
„ e h e r ,  dieser aus Arabien bereite „achgewiesenen Art an. Die Unterseite der Vorderflügelspitze zeigt einen 
violettbraunen Querfleck, der 3 mm von dem Saume absteht.

Lycaenidae.

Symb. I’hys., Tuf. 40, l'ig. 3 bis 0 ((f).

33. Deudorix livia Klug.
Butler ,  Pr. Z. S., 1884, p. 485, Nr. 17; -  ib. 1896, p. 251, Nr. 12. -  Aur ivi l l ius ,  Rhop. 

Aethiop., p. 309, Nr. 30.

Kinc kleine Serie männlicher und drei weibliche Stücke aus der Maálla-Ebene bei Aden (23. bis 
•2t). Dezember 1898 nur 9 und 16. bis 18. März 1899 <?)■ Ein einzelnes auch aus dem Wadi Dhaurüten 
bei Käs Kärtak am 7. März. Die sitzen gerne kopfabwärts auf herabhängenden Zweigenden von Salvadora- 
Büschcn, wo sie nach 9 ausspähen (Simony). Der sexuelle Dichroismus ist bei dieser Art besonders 
auffallend. Die Unterseite des oberseits graubraun, gegen die Basis und den Innenrand aller Flügel aber 
stark bläulich gefärbten 9  ist etwas heller als beim <f, stimmt aber in der Zeichnungsanlage vollständig 
damit überein. Das ähnliche 9 von D. antalus Hopff. zeigt die Oberseite in viel breiterer Ausdehnung 
blau gefärbt und die Bindenzeichnung der Unterseite rötlich, nicht schwärzlich wie bei livia begrenzt.

I). livia wurde nach einer Angabe Y erbury’s (Butler, 1. c., p. 251) bei Aden aus den Samenschoten 
von Acacia cdgtvorthii gezogen.

34. Myrina ficedula Tri m.
Auriv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 310, Nr. 3.

Eine schöne Serie von 20 Stücken beiderlei Geschlechts stammt aus der Umgebung von Ras Färtak, 
wo sie vergesellschaftet mit Jolaus jordanus auf Feigenbüschen (6. bis 9. März 1899) erbeutet wurde. Der 
h alter sitzt auf den Blättern mit dicht geschlossenen Flügeln und ist durch seine graue Unterseite gut 
geschützt. Die Art wurde bisher in Arabien nicht gefunden.

Die männlichen Stücke sind im Durchschnitte kleiner als solche aus Natal, die 9  entbehren auf 
den Hinterflügeln bis auf schwache Reste längs des Innenrandes der bei Natal-Stücken die Hälfte der 
Hügelbreite einnehmenden blauvioletten Färbung. Es dürfte dies eine jahreszeitliche Erscheinung sein 
und kaum den Charakter einer Lokalform darstellen.

o5* joiaus joraanus btgr. • 1  0 . 1 .  J ,

Deutsche ent. Ztschr. Iris, X, 1897, p. 153, Taf. 5, Fig. 5 (9 ) .

Von dieser aus Palästina beschriebenen Art liegt eine reiche Serie von 34 .meist sehr gut erhaltenen 
^¡derlei Geschlechts vor, welche Prof. S im ony teils in der Umgebung von 'Azzän und Gaul esch 

cc au blühenden Buschen (4. bis 13. Dezember 1898), teils (6. bis 9. März 1899) bei Ras Färtak, und
zwar in  ̂adt Dhaumten und Wadi Hamow auf Feigenbüschen und schließlich in Wadi Bagren bei Makalla 
am 13. Marz 1899 erbeutete.

Dr. S tau d in g er’s Beschreibung trifft vollständig auf die vorliegenden arabischen Stücke zu.
denn d ^ V o ^ V ^  f Weifell°S m die GattunS Jolaus in dem bei A u riv illiu s  angenommenen Umfange,
sehr kurz ist AucT ’ T f  " a“  ^  ? ^  die FlügelsPitza selbst ausläuft und Rippe 8senr Kurz ist. Auch sind die Augen nackt.
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Diese schone Art wurde tnsher außerhalb Palästinas nicht gefunden und seilt eine sehr interessante 
Bereicherung der arabischen Fauna dar, die bereits eine, sogar endemische Jolaus-Avt aufweist (Jolans
nursei utl., Pr. Z. S., 1896, p. 2ol, PI. 10, Fig. 16). Letztere besitzt eine viel reicher gezeichnete Unter­
seite als Jolaus jordanus.

36. Lycaenesthes amarah Guér.

Lefebvre,  Voyag. Abyss., p. 384, PI. 11, Fig. 5, 6 ( ? ) .  _  Walke r ,  Entomol., V, p. 53 (oly.npusa). -  Buller,  Pr. Z. S., .81.0,
p. 250, Nr. 9. — Au r iv i l l iu s ,  Rhop. Acthiop., p. 347, Nr. 1.

Eine große Serie von Stücken beiderlei Geschlechts aus der Umgebung Adens, Ma alla - Ebene 
(Dezember 1898 und März 1899) und von Ras Fdrtak (März 1899). Die Stücke sind im Durchschnitte 
kleiner als solche vom afrikanischen Kontinente, die 2 oberseits auch etwas blässer, mehr grau.

37. Polyommatus baeticus L.
Butler ,  Pr. Z. S., 1884, p. 483, Nr. 8. — Aur ivi l l ius ,  Rhop. Aethiop., p. 367, Nr. 37.

Eine Anzahl Stücke beiderlei Geschlechts aus der Umgebung Adens und von Makälla (Mürz 1899) 
Das Auffinden der Art auch auf Sokotra hat viele Wahrscheinlichkeit für sich.

38. Tarucus telicanus plinius F.

Butler,  Pr. Z. S., 1884, p. 483, Nr. 12 (pulcher). — Nurse,  Pr. Z. S., 1896, p. 244. — Aurivil l ius,  Rhop. Acthiop., p. 361, Nr
— Bingham,  Ind. Butterfl., II, p. 420.

Eine kleine Anzahl Stücke beiderlei Geschlechts aus der Umgebung Adens (Ma'älla- Ebene 
(Dezember 1898 und März 1899) und von Makälla (13. März 1899). Die Art ist in der ganzen äthiopischen 
und einem großen Teile der orientalischen Region verbreitet und wird auch von den Seychellen und 
Maskarenen angegeben. Über die Beschaffenheit des männlichen Genitalapparates ist die folgende Art zu 
vergleichen.

39. Tarucus socotranus Grant.

Bull. Liv. Mus., II, p. 10 (1900). -  Nat. Hist, of Sokotra (1903), p. 305, Nr. 15, t. 19, Fig. 2, 2a, 2 b ( J ,  9).

Eine Serie von acht Stücken, darunter zwei 9» stammt von Sokotra, Wadi Fälenk (2. Februar 1899) 
aus der Ebene und die 2 am Aufstiege zum Adüno-Passe (17. Februar). Zwei kleinere sind von Gubhet 
Shoab auf Sokotra. Die Stücke der Ebene sind durchschnittlich etwas größer (14 bis 15 5 mm Vorder­
flügellänge) als plinius von Aden und oberseits, namentlich im weiblichen Geschlechte, beträchtlich dunkler 
Es fehlt nämlich bei letzterem vollständig die weißliche Aufhellung, welche 2 von plinius in der Mitte 
aller Flügel stets zeigen. Die Unterseite ist in beiden Geschlechtern viel dunkler graubraun als bei plinius, 
die weißgerandete Fleckenzeichnung viel schärfer und dadurch wesentlich von plinius verschieden, daß 
die dort zerrissenen Antemarginalflecken bei socotranus eine vollständig geschlossene, dem Saume paralle 
verlaufende Binde bilden, die auf den Hinterflügeln durch eine breitere, rein weiße Binde von der eigent­
lichen Marginalfleckenreihe getrennt wird.

Eine Untersuchung des männlichen Genitalapparates beider Formen ergab bei allgemeiner Überein­
stimmung des Bauplanes doch solche Unterschiede, daß socotranus als eigene Art angeführt werden muß.

Es sei der männliche Genitalapparat vergleichsweise mit jenem von T. plinius besprochen und 
abgebildet:

Aus dem Schuppenkranz des Abdominalendes läßt sich durch Druck leicht der männliche Genital - 
apparat herausstülpen, der dann den für Lycäniden charakteristisch geteilten Uncus, die schmalen, langen 
nach innen mit zwei Haken versehenen Valven und den in der Telicanus-Gruppe zweispitzigen, respektive 
mit tief gespaltener Spitze endigenden Penis erkennen läßt.
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Männlicher Genitalapparat von Tarucus plinius F. (ausgestülpt).

Fig. 6. Seitlich. 
Fig. 7. Ventral.

« =  Uncus. 
v =  Vaivén.

Fig. 6.
Fig. 7.

Fig. 8. Genitalapparat von Tarucus plinius F. (herauspräpariert), mit distalwärts verschobenem Penis, dessen zangenibrmig gestaltete 
Basis hervortrilt. Die zum Teile noch vorhandenen Ligamente bedecken die weitere Skulptur des Uncus, der Harpes und die Penisspitze.

Fig. 9. Dasselbe, seitlich ventral gesehen.
Fig. 10. Genitalapparat von Tarucus socotranus Gr. (herauspräpariert), dorsal gesehen, mit zurückgezogenem Penis, wodurch die 
linkennuszcichnungen des Uncus und der Harpes unverdeckt bleiben. Die Peniswurzel zeigt nur einen tiefen, runden Ausschnitt. Im übrigen

stimmt der Penis bei beiden Arten überein (vergl. Fig. 18, 19).

Fig. 12. Fig. 13.

Fig. 11. Ventral.
Genitalapparat von Tarucus socotranus Gr. (herauspräpariert).

Fig. 12. Seitlich. Fig. 13. Dareinsicht von rückwärts.
Bezeichnungen wie früher.
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Herauspräpariert, zeigt der sehr kompliziert gebaute Genitalapparat namentlich, in der Skulptur des 
paarigen Uncus und der Valven wesentliche Verschiedenheiten.

Fig. 14. Fig. 15.

Fig. 14. Valve von Tarucus plinius  F. (nur mit rundem Ausschnitt). 
Fig. 15. Valve von Tarucus socotranus Gr. (mit langem Endhaken).

Fig. 16. Fig. 17.

Fig. 16. Uncusskulptur bei Tarucus plinius F.
Fig. 17. Uncusskulptur bei Tarucus socotranus Gr.

Fig. 18. Fig. 19.

Fig. 18. Penis von Tarucus socotranus Gr. (ventral gesehen), mit einem 
Fig. 19. Penis von Tarucus socotranus Gr. (seitlich gesehen).

Teil der Armatur. Die Wurzel ist verletzt.
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40. Tarucus theophrastus F.

, , ,  7 S ,8S4 P 484 Nr 13. -  Nurse,  Pr. Z. S„ 1896, p. 244. -  A u r iv i . l i u s ,  Rhop. Aeth.op., p. 363, Nr. 18. -
, r * S" 1884’ P w a ; r c n & R o th s c h i l d ,  Nov. Zoo.., XII, p. 22, PI. 4, Fig. 17 (<*). 1 8 ( 9 ) .

Zwei von Aden (Ma'alla-Ebene, 17. März 1899) und ein Pärchen von Ras Färtak (7. März 1899). 
Die Art wurde kürzlich in beiden Geschlechtern von W arren  und R o th sch ild  nach Sudan- 

Stücken neuerlich abgebildet. Das J  ist oberseits etwas zu dunkel, die Unterse.te beider Geschlechter zu
stark gelblich im Bilde erschienen. .

Über die Beschaffenheit des männlichen Genitalapparates ist die nächste Art zu vergleichen.

Hull. I.IV Mus , 11, p. 10 (1600);

41. Tarucus quadratus Grant.

Nat. Hist, of Sokötra (1903), p. 205, Nr. 16, Taf. 19, Fig. 3, 3 a, 3 b , ? )  — Dixey,  Pr. Z. S., 
1898, p. 380 (theophrasius).

Fine reiche Serie von 27 Stücken beiderlei Geschlechtes von Sokötra (Ebene, Gubbet Shoab und 
Vnrbcrgc des Haghcr-Gebirges, Jänner bis Februar 1899). Die Stücke sind im Durchschnitte kleiner als 
arabische Htcophrastus. Vorderflügel 8‘5 bis 11, $ 9 bis 10 nun.

Fig. 20. Fig. 21. Fig. 22.

Männlicher Genitnlnpparat von Tarucus balcanica Frr.  (herauspräpariert). Fig. 20 dorsal, Fig. 21 ventral und Fig. 22 seitlich.

Die 9 sind oberseits stark braun gefärbt mit auffallend rein weißen Flecken um den Schluß der 
Mittelzelle. Auf der Unterseite ist der auffallendste Zeichnungsunterschied der, daß auf den Vorderflügeln 
der schwarze Querstrich, welcher vor der Innenrandsmitte schräg gegen den Vorderrand zieht, hier nach 
außen beträchtlich fleckartig erweitert erscheint und namentlich bei den Q in Zelle 1 b häufig einen 
Zahn nach außen bildet. Seine Breite variiert überdies sehr stark, übertrifft aber immer jene von typischem 
theophtastns. Die Zeichnungsanlage der Unterseite^ der Hinterflügel ist die gleiche, die einzelnen 
Zcichnungselemente sind aber mehr gerundet, weniger strichförmig und stehen namentlich bei den 9 
viel dichter aneinander.

Grant gibt an, daß die Fundorte dieser Form auf Sokötra ausnahmslos unter 500' liegen.
Auch hier ergab die Untersuchung der männlichen Genitalapparate Unterschiede, welche die 

fassung deiselben als selbständige Zeugungskreise (Arten) gerechtfertigt erscheinen lassen.
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Es lag nahe, in die Untersuchungen auch den so nahestehenden Tarucus balcánica Frr., dessen 
Verbreitungsgebiet von der Balkanhalbinsel bis Ostpersien reicht, einzubeziehen.

Der Bauplan des männlichen Genitalapparates ist auch hier bei sämtlichen drei Arten (balcánica, 
theophrastus und quadratus) derselbe, nur in der Gestaltung der hakenförmigen Gebilde des Uncus und

Lepidopteren aus Südarabien und Sokótra. 7 l

Fig. 23. Fig. 24. Fig. 25.

lc

Tarucus balcánica Frr.

it

Tarucus quadratus Gr. Tarucus theophrastus F.

Die Haken des X. Tergites (Uncus).

Fig. 26. Fig. 27. Fig. 28.

Die Harpes derselben drei Arten, wobei die größere Ähnlichkeit der Fig. 26 und 28 im Vergleiche zu Fig. 27 nuffällt.

der Harpes liegen Unterschiede, welche aber nicht so groß sind wie bei Tarucus plinins im Vergleiche zu 
T. socotranus.

Fig. 29. FiS- 30-

Tarucus balcánica F r r. Tarucus quadratus G r.

Fig. 31.

A-

Tarucus theophrastus F.

Die Penes der drei genannten Arten, deren Divergenzen nur auf individueller Variabilität zu beruhen scheinen 

Denkschriften der m athem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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Die Haken als Anhage des X. Tergites sind sehr stark gekrümmt, 
ebenso der nicht lange Penis.

die Vaivén relativ einfach gebaut-

42. Lycaena lingeus Cr.

Uuiler,  Pr. *. S.. .K90, p. 25., Nr. 11. -  Au r i v i . l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 360, Nr. 12. -  Grant ,  Nat. Hist, of Sokótra, 1903

Nur zwei j  und ein 9 von Sokötra (Februar 1899), wovon das 9  aus dem Hagher-Gebirge stammt. 
Die Stücke sind zum Teil kleiner als solche vom afrikanischen Kontinent, stimmen aber sonst ganz mit 
solchen überein. Die Art war für die Fauna Sokötras neu und wurde gleichzeitig auch von Grant 
daselbst im Hagher-Gebirge in einer Höhe bei 3500' gefunden.

43. Lycaena jesous Guér.

Untier, Pr. Z. S., 1 s'.H), p. 2f.0, Nr. 8 (gamra). — Au r iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop.. p. 366, Nr. 32. Bingham, Ind. Butter/!., II, p. 363.

Hin ri" aus der Umgebung Adens (Dezember 1898) zeigt eine dunklere, mehr bräunliche Unterseite, 
auf welcher sich die breite weiße Einfassung der Querbänder besser abhebt. Ein weiteres c? von RäsFdrtak 
(7. März 1899) ist auffallend klein.

Schließlich ein C, auf Djebel Hauweri bei Haulaf auf Nordsokötra (6. Februar 1899) erbeutet 
st von normaler Größe und stimmt sehr gut mit syrischen Stücken. Die Art ist neu für Sokötra. Ihre Ver­
breitung reicht über die ganze äthiopische Region bis Ceylon und Burma.

44. Lycaena ubaldus Cr.

Butler,  Pr. Z. S., 1884, p. 483, Nr. 11. — S t aud inger ,  Iris, VII, p. 244, Taf. 9, Fig. 3, (Ikebana). — A ur i v i l l iu s ,  Rhop. 
Aethiop., p. 366, Nr.33. — Bingham,  Ind. Butterfl., II, p. 362, PI. 19, Fig. 138.

Ein einzelnes geflogenes 9 von Aden (Dezember 1898) gehört dieser oft verkannten Art an, die 
sich selbst bei oberflächlicher Betrachtung von kleinen Stücken der vorigen Art sofort durch den Mangel 
des dunklen Punktes in der Mittelzelle der Vorderflügelunterseite und die einfarbigen tiefschwarzen Anal­
flecke der Hinterflügelunterseite trennen läßt.

Von den vorhandenen Abbildungen ist jene bei Dr. S tau d in g e r (1. c.) weitaus die beste. Bingham 
gibt die Verbreitung der Art in Indien bis Ceylon und Burma an.

45. Lycaena contracta Butl. — Taf. I, Fig. 7 ( 9 ).

Pr. Z. S„ 1880, P. 406, Nr. 10, PI. 39, Fig. 3 ); _  ib., 1896, p. 250, Nr. 7. -  Nurse,  ib., 1896, p. 244. -  Aurivi l l ius ,
Rhop. Aethiop., p. 375, Nr. 70.

Eine Serie von 11 Stücken, darunter fünf 9 , aus der Umgebung Adens, Ma'älla-Ebene (Ende 
Dezember 1898) stimmt vollständig mit Originalstücken der Butler’schen Art aus dem westlichen Indien
in der Sammlung S taud inger’s. Überdies wurde die Art schon von B utler selbst (1. c. 1896) für Arabien 
angegeben.

Die Origmalbeschreibung und Abbildung stimmt auf der Unterseite nur sehr schlecht mit den 
vor legenden arabischen Stucken. Die weiß gesäumten Fleckenbinden sind in der Abbildung viel zu 

un c , agegen fehlt die bei den vorliegenden Stücken so charakteristische weiße Antemarginalbinde 
1 larginalfleckenreihe daselbst sind bis an den Vorderrand schwarze Flecken gezeichnet,
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während die arabischen Stücke derer nur zwei (in Zelle 1 h und 2) besitzen, welch« von metallisch.
blauen Schuppen umgeben sind. Der gröbere der beiden Flecken in Zelle 2 ist nach innen rotgelb 
gesäumt.

Die Art hat, wie dies auch B utler erwähnt, sehr große Ähnlichkeit mit gaiba Led. aus Syrien 
Letztere ist jedoch viel robuster, die Hinterflügel sind stets ungeschwänzt, der Wurzelpunkt und die 
beiden schwarzen Kostalpunkte viel derber.

Auch der L. eleusis Dem. (=  pharaonis, Stgr., Iris, VII, p. 243, Taf. 9, Fig. 4) aus Ägypten und dem 
Sudan steht contracta nahe. Eleusis ist meist etwas kleiner, die Unterseite gelber, die Hinterflügel auch 
mit zwei feinen schwarzen Innenrandspunkten, ohne weißliche Antemarginalbinde, dagegen nach dem 
großen Analfleck in Zelle 2 noch ein blauer Metallpunkt in Zelle 3.

Die Einreihung dieser Art als Zwergform von Lycaena (Catachrysops) cnejus F., wie sie Bingham 
(Ind. Butterfl., II, p. 415) vornimmt, halte ich für unstatthaft. Derartige gut unterscheidbare Formen müssen 
als selbständige systematische Kategorien, über deren Wert man ja geteilter Ansicht sein kann, aufrecht 
erhalten bleiben.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokotra. 73

46. Lycaena lois Butl.

Pr. Z. S., 1885, p. 762. — Au r iv i l l iu s ,  Rhop. Aethiop., p. 375, Nr. 71.

Ein einzelnes, zum Teil defektes weibliches Stück von Ras Fártak (7. März 1899) stimmt nicht bloß 
vortrefflich mit der Beschreibung B utler’s von lois, sondern überraschend gut auch auf der Unterseite 
mit der Abbildung von Lyc. pandava Horsf. bei Niceville (Butler, Ind., III, PI. 27, Fig. 187), deren große 
Ähnlichkeit mit lois bereits B u tle r erwähnte. Die Art wurde aus dem Somaliland beschrieben und ist neu 
für die arabische Fauna.

Die Oberseite des Stückes ist einfarbig schwärzlichbraun, kaum mit Spuren blauer Schuppen an 
der Basis, das Schwänzchen auf den Hinterflügeln sehr fein. Vorderflügellänge 18 mm.

47. Lycaena lysimon knysna Trim.

Butler, Pr. Z. S., 1900, p. 109, PI. 11, Fig. 10 (cf). — Dixey,  ib. 1898, p. 380 (lysimon). — Aurivi l l ius,  Rhop. Aethiop., p. 379,
Nr. 93 (pr. p.). — Grant ,  Nat. Hist, of Sokotra, 1903, p. 306, Nr. 9.

Eine reiche Serie von nahezu 40 frischen Stücken beiderlei Geschlechtes stammt von nachstehenden 
Lokalitäten: Aden (Dezember 1898), Insel Semha (24. Jänner 1899) und von Sokotra (aus der Ebene \on 
Gubbet Shoab bis in das Hagher-Gebirge, Februar 1899). Auch O. Grant traf die Art häufig auf 
Sokotra.

Die Stücke variieren im Ausmaße und in der Deutlichkeit der Punktzeichnung auf der Flügelunter­
seite, gehören aber trotzdem zw eifellos ein und derselben Form an, welche als knysna Trim. zu 
bezeichnen ist und von welcher lysimon Hb. (als ausschließlich südwesteuropäische Lokalform) getrennt 
werden muß.

Lysimon wurde nach Stücken, welche Graf H offm annsegg aus Portugal (oder Andalusien) mit­
brachte, aufgestellt. Die Type (cf) der Hübner’schen Abbildung (Fig. 534 bis 53o) stammt aus der 
Sammlung des Abbe M azzola (Hb. Text p. 46) und befindet sich derzeit im k. k. Naturhistorischen 
Hofmuseum in Wien. Ein Vergleich derselben1 ergab eine Bestätigung der Notwendigkeit einer bereits 
von Butler (I. c.) vorgenommenen Trennung von jener weitverbreiteten Form, welche im sud-

1 Sie ist in den Flügeln sehr gut erhalten, Kopf und Abdomen fehlen.
10"
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östlichen Medi.emtngebiet, in ganz Afrika und auch Arabien und Sokotra (liegt und die mit b,ysna

zusammenfällt. ,. . , , ,
Die typische lysimon ist nämlich im männlichen Geschlechte oberse.ts tiefer blau gefärbt und zeigt

einen viel breiteren schwarzen Saum aller Flügel, was namentlich auf den Hinterflugeln sehr auffallt. Das
9 ist oberseits einfarbig schwarzbraun. Die Grundfarbe (und Punktzeichnung) der Unterseite variiert,
kann aber bei andalusischen Stücken so stark bräunlich werden, wie es bei knysna wohl nie der

Fall ist. 1
Knysna ist meist größer, oberseits im männlichen Geschlechte heller blau, der schwarze Saum viel 

schmäler (auf den Hinterflügeln nur 1 mm, bei lysimon aber 2 mm  breit), das 9  im Basalteil der Vorder- 
flügel mehr oder weniger stark blau gefärbt, zuweilen ziemlich lebhaft, die Unterseite hellgrau bis weiß­
grau, die Punktzeichnung daher schärfer hervortretend und häufig auch größer.

Stücke von den westkanarischen Inseln, wo die Art ebenfalls vorkommt, gehören sehr bezeichnender­
weise der Form knysna an, was meine vor Jahren ausgesprochene Ansicht, 2 daß die Einwanderung, 
der Art auf die Kanaren vom afrikanischen Festlande aus und nicht von der Iberischen Halbinsel her 
erfolgt sei, bestätigt.

Eine Übersicht über die wichtigste Literatur und Verbreitung der beiden Formen wäre:

a) Lysinton lysimon Hb., p.46, Fig. 534 bis 535 (cf); — Ochs, I, 2, p. 24; — Herr. Schaff., I, p. 118, 
Fig. 28 (O), 20 (d1); — Butler, Pr. Z. S., 1900, p. 108, PI. 11, Fig. 9 (cf). — Ib. m.; Gal. m.

b) Lysimon knysna Trim., Tr. Ent. S. Lond. (3), I, 1862, p. 282; — Dup., Suppl., I, p. 52, PI. 8, Fig. 6, 
7* rf (lysimon)-, — Mab., Hist. Madag., PI. 29, Fig. 1, 1 a, cf (lysimon); — B utler, I. c., p. 109, PI. 11, 
Fig. 10 (d"). — As. min. (lit.); Syr.; Afr. s.; Canar.; Arab.; Sokotra.

Nur zweifelhaft als weitere Unterart zu trennen wäre die orientalische:

c) lysimon karsandra Moore, Pr. Z. S., 1865, p. 505, PI. 31, Fig. 7; — Nie. Butler, 
Ind., III, p. 217; — Butler, 1. c., p. 109; — Bingham , Ind., Butterfl. II, p. 358 (lysimon).— Ceyl.; Ind., 
Philipp.; Malay.

Wahrscheinlich fällt karsandra mit knysna zusammen. Sie soll bleich gefärbt sein.

48. Lycaena gaika Trim.
Butler ,  Pr. Z. S., 1884, p. 484, Nr. 16; -  ib. 1896, p. 250, Nr. 10; — ib. 1900, p. 109. -  Yer bu ry ,  Joum. Bomb. Nat. Hist. Soc. 

MI, 1892/93, p. 212, Nr. 21. -  Au r i v i l l i u s ,  Rhop. Aethiop., p. 378, Nr. 91. — Bingham,  Ind. Buttern., II, p. 359.

Nur ein einzelnes cf von Ras Färtak (7. März 1899) dieser durch den Punktmangel in der Mittel; 
zelle der \  orderflügel sofort von der Lysmott-Gruppe zu unterscheidenden Art, die in Arabien schon 
wiederholt gefunden wurde.

49. ^niiades trochilus b rr.
Butler,  Pr. Z. S.,1884,  p. 484, Nr. 14. — Yerbury,  Journ. Bomb. Nat. Hist. Soc., VII, 1892/93, p. 211, Nr. 19. — Aurivi l l ius 

op. et mp., p. 3,6, Nr. 78. -  Grant ,  Nat. Hist. Sokröta, p. 306, Nr. 8. -  B i ng ham ,  Ind. Butterfl., II, p. 367.

Eine schöne Serie tadellos frischer Stücke (cf 9  ) rührt von Ras Färtak (7. März 1899), ein einzelnes 
cf von Makalla (13. Marz) und zwei etwas geflogene cf von Sokotra (Ebene von Gubbet Shoab anfangs

m e d i t e Z r n ^ ^ ' l h C r i f f t . 11’ P' 358’ ^  ^  Horadi™ Phism us zurückführen, der aber für den west-

2 Annal. Naturh. Hofm., Bd. IX, p. 31.
■ Di, Abbildung u,u,d« ,w « i„„„ , d,„  T„ ,  „„„
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Februar 1899) her. Von letzterem Fundorte war die Art bisher nicht bekannt, wurde aber gleichzeitig 
auch von O. G rant in der Goahal-Schlucht unter Homhil auf Sokötra gefunden.

Die Stucke variieren stark in der Größe (Vordertlügellänge 6 bis 9 mm) und in Größe und Zahl der 
rotgelben Flecken der Hinterflügel (2 bis 4), welche aber bei keinem Stücke vollständig fehlen, wie dies 
bei den Typen von (ab.) putli Ko 11. der Fall ist.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokotra. 75

Hesperiidae.

50. Sarangesa eliminata deserticola n. subsp. (^ )  Taf. I, Fig. 8 (cf).

But ler ,  Pr. Z. S., 1884, p. 493, Nr. 42 (Thanaos djaelaelae).

Eine kleine Serie (7) männlicher Stücke von Ras Fártak (7. März 1899), in schattigen Einhöhlungen 
der felsigen Gehänge des Wadi Dhaurüten gruppenweise kopfabwärts mit ausgebreiteten Flügeln sitzend, 
war ich anfangs geneigt, nur zu der aus Abessinien und dem Somaliland beschriebenen S. eliminata Holl. 
(Pr. Z. S., 1896, p. 9, PI. 5, Fig. 9) zu stellen.

Die vorliegenden Stücke weichen aber doch durch die ausgesprochen olivengrüne Grundfarbe der 
Oberseite (die bei eliminata einfach als »fuscous« bezeichnet wird), ferner durch das Vorhandensein 
eines weiteren hyalinen Fleckes in der Mittelzelle unterhalb des Ursprungs von Ader 11, weiters durch 
den Mangel der dunklen Marginalstriche und besonders durch die deutlich gewellten Fransen (wns weder 
in der Beschreibung noch in der Abbildung von eliminata angegeben wird), schließlich auch durch eine 
auffallend lebhaft hell ockergelbe Färbung der Unterseite so stark ab, daß wenigstens die Annahme einer 
Lokalform begründet erscheint.

Mit diesen arabischen Stücken stimmen vollständig zwei cf und ein $ überein, welche von 
Kotschy in Sennar (Kordofan) erbeutet wurden und sich im Hofmuseum befinden.

Eine der vorliegenden sehr nahe verwandte Form hat Dr. Baum ann 1893 aus Deutsch-Ostafrika 
(Massai, namentlich von Meatu und Mwanga) in Anzahl mitgebracht (M. C.). Sie ist auf der Oberseite 
entschieden dunkler und kommt darin der typischen eliminata näher, stimmt aber in den übrigen 
Merkmalen besser mit deserticola überein. Sie wurde seinerzeit von Kustos Rogenh ofer als bouvieri Mab- 
angesehen.

51. Hesperia mangana Rbl. — Taf. I, Fig. 9 (9).

Sitzb. der kais. Akad. d. Wiss. Wien (math.-naturw. Kl.), 1899, p. 360.

Ein tadellos frisches, in Wadi Dhaurüten bei Ras Färtak am 7. März 1899 erbeutetes weibliches 
Stück bildet die Type dieser schönen Art.

Kopf und Thorax schwarz, oberseits dicht graugrün behaart. Die buschigen Palpen oberseits schwarz 
mit einzelnen graugrünen Haaren, Unterseite rein weiß. Die Fühler sehr kurz, oberseits schwarz, grau­
grün bestäubt, unterseits gelbweiß, die Kolbe tiefschwarz mit rostroter Spitze. DerSchuppenbüschcl ander 
Fühlerbasis ebenfalls schwarz, graugrün gemischt. Brust und Bauchseite des Abdomens sind weiß. 
Letzteres ist am Rücken schwarz mit grünlich beschuppter, scharfer Spitze. Die Beine sind gelblichweiß, 
die Tarsen der vorderen Beinpaare außen grau bestäubt.

Die kurzen, ziemlich breiten Flügel zeigen eine tief schwarzbraune Grundfarbe. Die Vorderflügcl 
sind an ihrer Basis graugrün beschuppt und zeigen nachstehende rein weiße Fleckenzeichnung: ein 
kleiner Punktfleck in der Mittelzelle und ein sehr feiner solcher Längsfleck am Schluß derselben, ferner 
gerade unter letzterem ein strichartiger Fleck in Zelle 1 b, ein größerer solcher in Zelle 2 und weiter nach 
außen gerückt ein kleinerer in Zelle 3, endlich eine gerade Reihe von vier zusammenhängenden gleich
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grollen Anteapikalilecken. Eine Submarginalfleckenreihe fehlt vollständig. Die einfarbigen zeichnungs­

losen Fransen sind in ihrer Außenhälfte rein weiß.
Die Hinterflügel führen nur in ihrer Mitte eine ganz kurze Reihe von drei kleinen schmalen weißen 

Fleckchen (am Schluß der Mittelzelle und ein kleines strichartiges darunter). Die gelbweißen Fransen 
zeigen hier in ihrer Basalhälfte die Spuren einer schwärzlichen Fleckung.

Die Unterseite blässer, auf den Vorderflügeln längs des Vorderrandes und in Apikalteil olivengrau, 
in der ganzen Innenrandshälfte schwärzlich mit gleicher weißer Punktzeichnung wie oberseits, nur der 
Fleck in Zelle 1 b fehlt. Fransen sind verdunkelt und in ihrer Basalhälfte undeutlich gefleckt.

Die Hinterflügel olivengrau, in der Saumhälfte dunkler schwärzlich mit geradem, gleich breiten, 
weißen Mittelstreifen vom Innenwinkel bis nach der Mitte des Vorderrandes. Auch hier sind die Fransen 
olivengrau verdunkelt mit undeutlicher Fleckung an der Basis. Vorderflügellänge 10, Expansionsweite 
20 tunt.

Nach der Zeichnung der Hinterflügelunterseite in die Safas^cs-Gruppe gehörig, durch den Mangel 
der äußeren Punktreihe auf allen Flügeln und durch die rein weiße Außenhälfte der Vorderflügelfransen 
sehr ausgezeichnet.

52. Hesperia galba adenensis Butl.

Pr. Z. S., 1884, p. 493, Nr. 41; -  ib., 1896, p. 255, Nr. 35.

Eine kleine Anzahl männlicher Stücke von Aden (Ma'älla-Ebene 27. Dezember 1898), Makälla 
(VVädi Bagrcn, 13. bis 14. März 1899) und Ras Färtak (Wadi Dhaurüten, 7. März 1899) und ein stark 
verflogenes Stück von Gischin, letzteres durch Dr. Hein gesammelt, gehört zu dieser von Butler 
adaiensis benannten Form.

Bu tler hielt seinen evanidus und galba F. noch für verschiedene Arten und beschrieb ddenensis 
als Lokalform der ersteren, die sich durch dunklere Färbung, nämlich schwarzen Apikalteil auf der Unter­
seite der Vorderflügel und dunkel olivengraue Hinterflügel unterscheiden soll. Seither wird evanidus 
allgemein als Synonym von galba aufgefaßt.1

In der Tat sind die vorliegenden Stücke auf der Oberseite von solchen aus Ceylon (galba) nicht zu 
unterscheiden, auf der Unterseite der Hinterflügel ist jedoch die helle Mittelbinde zwischen Rippe 6 und 7 
breit durch die Grundfarbe unterbrochen, das heißt: es fehlt der bei galba in Zelle 6 liegende helle Keil­
fleck, der den Zusammenhang zwischen den übrigen Flecken der Mittelbinde herstellt. Die Mittelbinde 
selbst variiert in der Schärfe der Fleckenbegrenzung wie überhaupt auch die Größe und Form der 
einzelnen Flecken.

Auch die Grundfarbe wechselt von Olivenbraun zu Blaßolivengrau. Die Größe von 9 bis 11 m
Vorderflügellänge. Trotzdem kann an der artlichen Zusammengehörigkeit der Stücke kein Zweifel 
bestehen.

53. Gomalia albofasciata Moore.

r. Z. S„ !879. p. .44 ; -  Lcp. Ceyl., I, p. .83, PI. 71, Fig. 7. -  Swinhoe,  ib., 1884, p. 513, PI. 47, Fig. 4 (UttoraUs).- Butler, 

” "  ' p' Nr' 36 (clma)- ~  Y er b ur y, Joum- Bomb. Nat. Hist. Soc., VII, 1892/93, p. 218, Nr. 47 (clema).

Vier rf. und ein 9  von Ras Fártak (Wädi Dhaurüten, 7. Mars 1899) gehören trola ihrer mehr oliven-

s Z n ,  I  ZeTn TT  d° Ch *Welfe"°S dieSer Art AUf der «^engranen Unterseite
fhig '̂häiige ^C1Ĉ nun® der Oberseite nur schwach durch. Die Gröüe variiert von 10 bis , 3 » »  Vorder-

1 E " ’es & Edw ards,  Tr. Zool. S. I.ond., XIV, 1897, p. 157, Nr. 1.
— Mabi l le ,  Hesperidae (Genera Insect.), p. 81, Nr. 7.
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Butlei- (l. c.) identifizierte wohl mit Unrecht albofasciata mit der südafrikanischen clma Trim. 
Letztere .st viel dunkler braun, die hyalinen Flecken der Vorderflügel größer und schärfer, die Unterseite 
der Flügel deutlich gezeichnet. Eine nahe Verwandtschaft liegt allerdings vor. Leider steht mir kein 
Material zur Untersuchung des Genital apparates zur Verfügung.

54. Rhopalocampta jucunda Butl.

Pr. Z. S„ 1881, p. 179, PI. 18, Fig. 8 (cf). -  Holland ,  ib., 1896, p. 98, Nr. 328. -  Dixey, ib, 1898, p. 382. -  Grant,  Nat. Hist.
of Sokotra, 1903, p. 312, PI. 19, Fig. 5 bis 5 c (larv. nymph.).

Eine prächtige Serie von 15 fast durchaus ganz frischen Stücken, darunter vier 9 , brachte Prof. 
Simony von Sokotra mit. Die Tiere wurden im Laufe des Monates Februar 1899 erbeutet und stammen 
zum Teil aus dem Hagher - Gebirge. Der Flug dieser schönen Art erinnert, solange das Tier nicht gejagt 
wird, an jenen von Agrion virgo. Am häufigsten unbedingt im Hagher-Gebirge, aber auch über die Kalk­
plateaus von Südsokötra verbreitet, über deren jähe Abstürze zahlreiche Exemplare gegen das Meer  

verweht werden. Nach Abflauen des Windes sammeln sich daher an solchen Stellen, wo jene Abstürze 
nur einen schmalen Küstensaum freilassen, zahlreiche Exemplare (zumeist in abgeflogenem Zustande) 
gegen Abend auf blühenden Strandpflanzen. So wurde beispielsweise die erste Serie von Exemplaren am 
28. Jänner knapp vor Sonnenuntergang auf blühender Statice erbeutet (Simony).

Prof. S im ony erzog auch ein Stück aus einer gefundenen Puppe. Die Exuvien derselben zeigen 
einen dichten violetten »Reif«. Der stumpfe Kremaster endigt in einen dichten Häkchenkranz. Länge 
der Puppe 27 mm.

0. G rant traf die Art massenhaft auf Sokotra, von der Ebene bis 4000/ aufsteigend. Er fand 
auch die Raupe auf einem EYVris-Strauch und gibt eine Beschreibung und Abbildung der ersten Stände.

Die Verwandtschaft von R. jucunda mit der weitverbreiteten R. anchises Gerst. ist keine sehr nahe.

55. Gegenes monochroa n. sp. (cf 9)-

Dixey, Pr. Z. S., 1898, p. 382 (nostrodamus $ ). — Grant ,  Nat. Hist, of Sokotra, 1903, p. 312, Nr. 27 (Gegenes occulta).

Eine kleine Anzahl cf (5) und ein 9 von Sokotra, wo sie Prof. Simony in den Palmenhainen 
von Sokk auf kleine sandige Blößen anfliegend am 6. Februar 1899 und beim Aufstieg auf dem Adiino- 
Passe am 10. Februar erbeutete.

Ziemlich gedrungen, Palpen und Brustunterseite gelblichweiß, die Flügel in beiden Geschlechtern 
oberseits zeichnungslos tiefschwarz, unterseits etwas mehr bräunlich, Vorderflügel mit ganz verloschenen 
blassen Punkten in Zelle 2 bis 5 und drei untereinanderstehenden Kostalpunkten, Hinterflügel mit kaum 
erkennbaren helleren Punkten, namentlich in Zelle 6; Vorderflügellänge 15 bis 16, Expansionsweite 30 
bis 32 mm.

Obwohl 0. G rant zweifellos dieselbe Art unter dem sicheren Namen »occulta Trim.« anführt, kann 
ich ihm aus nachstehenden Gründen nicht darin folgen und sehe mich zur Annahme einer eigenen Art 
veranlaßt.

Occulta Trim. wurde nach Stücken aus Südwestafrika beschrieben, so daß schon das Vorkommen 
derselben Art auf Sokotra wenig Wahrscheinlichkeit hat; aber abgesehen davon, zeigt diese Art, von der 
das Hofmuseum drei J  aus Südafrika besitzt, im männlichen Geschlechte auf der Oberseite der Vorder- 
Hügel drei sehr verloschene, sehr kleine, untereinander liegende Kostalllecken, wovon mmockroa oberseits 
keine Spur aufweist, auch die Unterseite ist viel deutlicher gezeichnet als bei der Sokotra-Art. Die Vorder- 
(liigel führen nämlich bei ccclla  außer den drei Kostalllecken noch fünf weitere deutliche, wie dies auch
_ . , j _im rranzen viel dunkler, tiefschwarz ist, nur eineTrimen angibt, wogegen monochroa, deren Färbung im ganzen

der Vorderflügel, allerdings in derselben Anordnungganz verloschene Fleckenzeichnung auf der Unterseite aei vorueni e ,
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erkennen laßt. Auch die Hin.crnügelun.erSeite ist bei momcUroa viel undeutlicher gezeichnet als bei 
oiculta,wo sie stark grau bestäubt ist, mit deutlicher Fleckenzeichnung.

Momchröa steh, im männlichen Geschlechte überhaupt schon durch die Flügelform und etwas 
gedrungtmerc Ges.»,, dem ,  von „os,roäa,n«s F. näher als jenem von Das dem rf g.erch gefarb.e,

Fig. 32.

Gegcues occulta Trim.

IX =  neunter Tergit. « =  Uncus.
5 =  Saccus. v =  Valve.
p =  Penis.

Fig. 33.

S.

Gegenes monochroa Rbl. 

Männlicher Genitalapparat (herauspräpariert).

und oberseits zeichnungslose 9  trennt jedoch monochroa weit von nostrodamus und nähert erstere mehr 
der occulta, bei welch letzterer ebenfalls das 9  oberseits einfarbig zeichnungslos sein soll.

Ich würde mich daher vielleicht doch der Auffassung G rant’s angeschlossen haben, würde nicht der
männliche Genitalapparat von monochroa eine verschiedene Beschaffenheit von jenem bei occulta Trim. 
zeigen.
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c — b— — -

Fig. 34.

Genitalapparat von Gegenes monochroa Rbl. Fig. 34 dorsal, Fig. 35 ventral.

56. Gegenes nostrodamus karsana Moore.

Pr. Z. S., 1874, p. 576, PI. 67, Fig. 6. — But ler ,  ib. 1884, p. 493, Nr. 40; — ib. 1896, p. 255, Nr. 34. — Elwes & E dw ard
Tr. Zool. Soc., XIV, p. 286.

Ein einzelnes von Makälla (13. März 1899) ist oberseits, namentlich gegen den Saum aller 
Flügel, so hellbraun und auf der Unterseite so stark weißgrau glänzend ohne Spur der Fleckenanlage 
daß mir die Annahme einer Lokalform notwendig erscheint, welche den von M oore gegebenen Namen zu 
führen hat. 57

57, Pam ara mathias F.

Butler, Pr.Z.S., 1884, p. 493, Nr.39. — Y erb ury , Journ. Bomb. Nat. Hist. Soc., VII, 1892/93, p. 217, Nr. 43. — El w e s  & Edwards,  
Tr. Zool. Soc., XIV, p. 275.

Eine Anzahl (8) männlicher und dreier weiblicher Stücke liegt aus der Umgebung Adens (Dezember
1898) vor, wo die Art sehr häufig ist. Sie ist bis nach Japan verbreitet, kommt auch in Ägypten vor
(Rothschild) und variiert wenig. 1 1

Denkschriften der mathem.-nnturw. Kl. Bd. LXXI.
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Sphingidae.

5 8 . Acherontia ? styxW estw.

Wnlsinghnm & Hnmpson,  Pr. Z. S., 1896, p. 268. -  Ro t hsc hi ld & J o r d a n ,  Rcv. Sphing., p. 21.

Unter einer Anzahl Raupen, welche auf Feldrainen in der Umgebung'Azzans (am 11. Dezember 1898) 
gefunden und in Alkohol konserviert wurden, befinden sich auch zwei Acherontiaraupen, eine lichte und
eine dunkle, welche ihre ursprüngliche Farbe und Körperzeichnung nicht mehr erkennen lassen, aber m
dem schwarzen Seitenstreifen des Kopfes und dem eigentümlich S-förmig gekrümmten rauhen Afterhorn 
gut mit den Raupen von Ach. ajropos L. übereinstimmen. Die Raupe von Ach. styx, welche Art von Aden 
angeführt wird, soll ein mehr gerades Afterhorn haben,* trotzdem dürften die gefundenen Raupen hieher 
gehören, da Ach. atropos nicht so weit östlich zu gehen scheint.

59. Cephonodes hylas virescens W llgr.

Wnlsinghnm & JInmpson,  Pr. Z. S., 1896, p. 269. — R o t h s c h i l d  & J o rd an ,  Rev. Sphing., p. 467, Nr. 395rf.

Drei frische Stücke (zwei cf. ein 9 )  dieser für Arabien neuen Art liegen von Wadi Hamöw bei Ras 
Fiirtak (7. März 1899) vor.

Sie ist in der äthiopischen Region sehr verbreitet, wurde auch im Somaliland gefunden und kommt 
auch auf den Seychellen vor. 60

60. Basiothia socotrensis Rbl. — Taf. I, Fig. 10 (cf).

Sitzb. der kais. Akad. d. Wiss. Wien (math.-naturw. Kl.), 1899, p. 360 (Metopsilus socotrensis).

Diese von mir beschriebene Art bildet eine der wertvollsten Bereicherungen der interessanten 
Insularfauna von Sokötra.

Die beiden ersten Stücke wurden am elektrischen Licht am Deck des bei Haulaf vor Anker liegenden 
Schiffes »Gottfried« Ende Februar 1899 vom Kapitän R osengreen  ebeutet und Prof. Simony bei 
seiner Rückkehr auf das Schiff übergeben, welcher selbst dann noch am 4. März zwei weitere Stücke am 
Deck unter gleichen Verhältnissen erbeutete.

Die Art steht isoliert, zeigt aber in ihren generischen Merkmalen, namentlich in der Form und 
Beschuppung der Palpen, den sehr hervortretenden großen Augen, den in beiden Geschlechten gegen die 
Spitze stark verdickten Fühlern wie auch in der Flügelform und Zeichnungsanlage so weitgehende Über­
einstimmung mit den Arten der Gattung Basiothia Wik. daß sie hieher (und nicht zu Metopsilus 
=  Pergesa) zu stellen ist.

Scheitel olivenbräunlich, das Gesicht und die Palpen blässer, letztere an der unteren Schneide sogar 
weißlich. Die halbkugeligen großen Augen sind gelbbraun, grob schwarzgenetzt. Die Fühler wie bei 

aswthia geformt, sehr kurz, einfarbig olivenbräunlich, außen schwach weiß bestäubt, beim cf auf 
nenseite mit kurzen Wimperbüscheln, in beiden Geschlechtern mit (scheinbar) hakenförmig 

umge ogener, einer Spitze. Der Thorax ist einfarbig olivenbraun, nur die Spitze der Schulterdecken is

1 Moore,  U p. Ceyl., II, PI. 76, Fig. 
Ent., XL, PI. 1 , Fig. 18. 16; Nagano ,  Icon. Jap. Ins., I, PI. 1 , Fig. 4 Anders jedoch P iepe rs ,  Tijdschr. v.
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weiß. Brust und Beine blässer gelblich, die Tarsen dunkler, mehr sandfarben, mit dunklen Dornen dicht 
besetzt. Das in einer scharfen Spitze endigende Abdomen ist am Rücken olivenbraun, schwach grau 
bestäubt, auf der Bauchseite mehr gelblich.

Vorderfiügel gestreckt, olivenbräunlich, gegen die Basis heller, veilgrau, zuweilen herrscht letztere 
Färbung vor. Als Zeichnung tritt ein brauner Querstreifen nahe der Basis (vor J/4) ein gegen den Vorder­
rand stark verbreiteter, nicht scharf begrenzter Mittelschatten, ein zuweilen daran stoßender, viereckiger 
Kostalfleck (bei 8/4) und eine geschwungene äußere feine dunkelbraune Querlinie (bei s/6) auf, welch 
letztere gegen den Vorderrand stärkt verdickt erscheint. Das Saumfeld bedeutend bleicher, die Fransen 
gelblich mit langen braunen Querstrichen auf den Rippenenden.

Die Hinterflügel kurz, mit spitz vortretendem Afterwinkel, einfarbig dunkel olivenfarben mit gelben 
Fransen und dunkelbraunen Flecken auf den Rippenenden.

Unterseite aller Flügel mehr ockergelblich, dunkel bestäubt, die Vorderflügel mit zwei äußeren 
parallelen dunkelbraunen Querstreifen und gelblicher Aufhellung am Vorderrand vor der Spitze. Auch auf 
die Hinterflügel setzen sich meist undeutlich und nur am Vorderrand schärfer ausgedrückt die beiden 
Querstreifen fort. Die Fransen zeigen auch hier überall braune Flecken, respektive Querstriche.

Vorderflügellänge: cf 21 bis 23, Q 26, Expansionsweite 44 bis 49, Q 54mm.
Drei cf und ein Q bilden die wohlerhaltenen Typen im Wiener Naturhistorischen Hofmuseum.

6 i. Hippotion celerio L.

Butler, Pr. Z. S., 1884, p. 494, Nr. 45. — W a l s i n g h a m  & Ham ps on ,  ib. 1896, p. 268. — Hampsun,  Nat. Hist. <>f Sokotra, 
p. 329, Nr. 48. p. 337, Nr. 2. — Rot hsc h i l d  & Jo r d a n ,  Rev. Sphing., p. 751.

Ein Stück von Aden (März 1899), zwei Stücke von 'Abd el Küri und eine Anzahl Raupen von dort, 
ferner eine Serie ganz frischer Stücke von Sokötra (Jänner bis Februar 1899) sowohl aus der Ebene von 
Gubbet Shoab als aus dem Hagher - Gebirge.

Die Art ist in den Tropen der alten Welt überall verbreitet, für'Abd el Küri und Sokotra lagen jedoch 
bis zum Erscheinen der Natural History of Sokötra keine speziellen Fundortsnachweise vor.

Bei Aden wurde die Raupe auf Boerhavia'elegans gefunden (Nurse).

Lepidopteren aus Südarabien und Sokotra.

Aretiidae-

Nolinae.

62. Celama socotrensis Hmps.

Ann. & Mag. (7), VIII, 1901, p. 177. — C. pumila  Hmps.  (nec Snell.), Nat. Hist, of Sokötra (1903), p. 321, Nr. 1.

Ein einzelnes ganz frisches 9 ,  von Prof. S im ony auf Sokötra nächst Wadi Fälenk am 2. Februar
1899 nahe der Küste erbeutet, gehört dieser von H am pson nachträglich aufgestellten Art an.

Lithosiinae.

63. Ilema sokotrensis Hmps.
„  VT z „■ . r c „ f„ tr a  1003 D 321. Nr. 2. — Liihosia vclusta Dix. (nec Wik.),

Cat. Br. Mus., II, p. 166, PI. 22, Fig. 26 ( ? ) ;  -  Nat. H.st. of Sokot.a, 1903, P- 62.,
Pr. Z. S., 1898, p. 383.

Ein einzelnes 9 am 6. Februar beim Abstreifen herabhängender dürrer Palmenwedel im Palmen- 

hain von Sökk erbeutet.
l i *
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64. Ilema arabica n. sp. (c f,9)-

Drei V und ein O.von Prof. Sim ony bei Ras Färtak im Wadi Dhaurüten am 7 März 1899 erbeutet, 
gehören einer neuen, der vorigen nahe stehenden Art an, da nicht bloß eine habituelle Ähnlichkeit vorhegt, 
sondern die Vorderflügel des ebenfalls keine Sexualauszeichnungen besitzen.

Kopf und Fühler lebhaft ockergelb, ebenso das Thorakalschildchen und das Hinterleibsende. Die 
männlichen Fühler doppelreihig mit einzelnstehenden langen, bewimperten Borsten besetzt. Die übrigen 
Körperteile sind so wie Grundfarbe der Vorderflügel bleigrau, der Hinterleib überdies noch schütter
gelblich behaart.

Die sehr gestreckten bleigrauen Vorderflügel entbehren einer hellen Vorderrandsstrieme, nur der 
Vorderrand selbst ist in einer feinen bis in den Beginn der Fransen reichenden Linie dunkel ockergelb. 
Auch die Fransen sind schmutzig ockergelblich.

Die Hinterflügel mit sehr scharfer Spitze sind bräunlichgrau, gegen die Basis zu gelblich aufgehellt, 
ihre Fransen heller bräunlich. Die Unterseite in der Färbung nur wenig von der Oberseite verschieden, der 
Hinterleib und die Hinterflügel dunkler grau.

Vorderflügellänge 14 bis 17 mm, Expansionsweite 30 bis 35 mm.
Von II. sokotrensis sofort durch bedeutendere Größe, ockergelben (dort grauen) Kopf, Mangel der 

hellen Vorderrandsstrieme aus der Flügelbasis und dunklere Hinterflügel zu unterscheiden.

65. Pseudomicra decolor n. g. et n. sp. (c?,Q).

Zwei cf und ein 9  einer kleinen, sehr unscheinbaren noctuidenähnlichen Art, welche auf dem 
Eiland 'Abd el Küri am 20. Jänner 1899 im Nordgehänge des Djebel Saleh durch Abstreifen von Prof. 
Simony erbeutet wurden, stellten einer Bestimmung auch nur der Familienangehörigkeit nach große 
Schwierigkeiten entgegen.

Erst als ein cT zum Zweck der Anfertigung eines Geäderpräparates geopfert wurde, ergab sich nach 
der überaus langen Anastomose von Rippe 7 und 8 der Hinterflügel, daß eine aberrante, dem Arctiiden- 
stamm angehörige Form vorliegt, welche nach dem Mangel von Nebenaugen zu der Subfamilie der 
Lithosiinen zu stellen ist.

Kopf groß, der Körper kurz, gedrungen. Die Fühler nur bis J/a des Vorderrandes reichend, ihre 
Geißel beim cf sehr kurz bewimpert, das Basalglied stark verdickt. Die Stirne ist stark gewölbt, die 
Augen sehr groß, halbkugelig, Ozellen fehlen. Die Labialpalpen von zirka iy a Augendurchmesserlänge 
sind stark aufgebogen, ihr Mittelglied anliegend beschuppt, das stumpfe Endglied nur von 1/a Länge des 
Mittelgliedes. Der Rüssel ist gut entwickelt. Die Beine kurz gedrungen, durchaus glatt beschuppt, die
Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. Der gedrungene Hinterleib kurz, beim 9  spitz endigend, in beiden 
Geschlechtern mit der Spitze nur den Afterwinkel der Hinterflügel erreichend.

Die Flügel gestreckt, der Vorderflügel mit abgerundeter Spitze und langem Saum besitzen nur eine 
Innenrandsrippe, die in den Saum mündet. Die Mittelzelle ist sehr lang, Rippe 2 entspringt erst gegen 
Schluß derselben, Rippe 3 und 4 gesondert. Rippe 5 entspringt viel näher an Rippe 4 als an Rippe 6. Aus 
der oberen Ecke der Mittelzelle entspringt Rippe 7, nahe an 6 und 8. Letztere mit Rippe 9 lang gestielt
und mit Rippe 10 eine Anhangszelle bildend. Rippe 11 weit getrennt von 10, nach der Mitte des Vorder­
randes der Mittelzelle entspringend.

Die Hinterflügel relativ breit, mit etwas vortretender Spitze, mit nur zwei Innenrandsadern und 
beschuppten Falte, die Mittelzelle lang, nach vorne stark verbreitert, Rippe 3 und 4 aus der 

unteren Ecke der Mittelzelle entspringend und lang gestielt, die Diskozellularadem nach innen 
ig gebrochen, Rippe 5 nahe an 3 und 4 entspringend, weit getrennt von 6, welche aus der oberen
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S L S r ,elZ' ,le entSPrin6t RiPPe 8 * « •  über die H m . des Verdorrendes der

8 3

Fig. 36.

Die Art gleicht im Habitus eher einer Noctuide aus der Verwandtschaft von Thalpochares 
(=  Micra Gn.) als einer Lithosiide. Bemerkenswert ist, daß Ham pson kürzlich auch eine aberrnntc, 
ähnlich gefärbte, aber sonst weit verschiedene inselbewohnende Arctiidenform von den Kanaren bekannt 
gemacht hat.1

Die Allgemeinfärbung der nur schwach gezeichneten Art ist sandgrau. Kopf, Thorax und Beine mehr 
aschgrau, letztere ungezeichnet, die Vorderbeine außen schwach gebräunt. Die Vorderflügel sind an der 
Basis des Vorderrandes schwach bräunlich verdunkelt, hierauf hell aschgrau und zeigen ein dunkleres 
bräunliches Mittelfeld, dessen innere gebrochene Begrenzung aus schärfer hervortretenden dunkelbraunen 
Bogenlinien besteht. Auch der Außenrand des zirka Y3 der Flügelbreite einnehmenden Mittelfeldes 
besteht aus drei gebrochenen Bogenlinien Anliegend dem Mittelfeld findet sich ein dunkler Winkelhaken 
am Schlüsse der Mittelzelle. Das vorherrschend grau gefärbte Saumfeld zeigt feine dunkle Saumpunkte 
vor den weißgrauen, ungezeichneten kurzen Fransen. Die Hälfte hell bräunlichgrau mit verloschenem 
großen dunklen Mittelpunkt und weißlichen Fransen. Die Unterseite der Flügel einfarbig sandgrau, 
jene der Hinterflügel heller mit dunklem Mittelpunkt. Vorderflügellänge 55 bis 6, Expansionsweite 12 bis 
14 mm.

Arctiinae.

66. Deiopeia pulchella L.

Butler, Pr. Z. S., 1881, p. 179. H a m p s o n ,  ib. 1896, p. 258. — Dixey,  ib. 1898, p. 383. 
p. 322, Nr. 3.

— Hampson,  Nat. Hist. Sokotra,

Von dieser weitverbreiteten Art liegen zehn Stücke von Sokotra und zwei von Arabien vor. Auf 
Sokötra ist die Art vom Küstengebiete bis auf die H ö h e n  der Paßübergänge des Hagher-Gebirges ver­
breitet. Auf den Randhöhen der Kalkplateaus der Südhälfte von Sokötra einer der gemeinsten Schmetter­

linge (Simony).

1 Gerarctiapolistis Hm p s ., Ann. & Mag.
Nat Hist. (7), XV, p. 448 (1905); R ebel, Ann. Nat. Hofm., XXI, p- 33.
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Ein Q von Sokötra zeigt den ganzen Grund der Vorderflügel eintönig lebhaft mennigrot, die 
reduzierte Zeichnung besteht aus kleinen gelben, schwarz gekernten Ringnecken. Diese Aberration 
erscheint durch Übergänge mit typischen Stücken verbunden. Dieselbe stammt aus den Palmenhamen von
Sökk vom 8. Februar 1899.

C ym bidae.

67. Earias uninotata Wik.

Joum. Liim. Soc., VI, p. 198 (1862). — H a m p s o n ,  Ind. Moths, II, p. 134, Nr. 1511. — H n m p s o n ,  Nat. Hist, of Sokotra, 1903,
p. 326, Nr. 28.

Drei Stücke von Sokötra, davon ein größeres Pärchen in den Mangrove-Sümpfen im Strandgebiete 
von Gubbet Shoab, 9. und 11. Jänner 1899, stimmen erträglich mit der Beschreibung dieser bis vor kurzer 
Zeit nur aus Südindien und den Sunda-Inseln bekannt gewesenen Art, namentlich mit deren Form 
sulphuraria Moore (Lep. Ceyl., III, p. 490, PI. 208, Fig. 10) überein.

Die Vorderflügel sind bei dem einen kleinen cf aus der Ebene einfarbig lebhaft goldgelb mit kaum 
erkennbaren Spuren einzelner dunkler, in Querreihen stehender Punkte. Die Fransen etwas dunkler 
bräunlich. Kopf und Thorax wie die Vorderflügel gefärbt, die Palpen weißlich, gegen die Spitze bräunlich. 
Bei dem größeren Pärchen zeigen die Vorderflügel an der Basis im Innenrandsteil einen grünlichen 
Farbenton, die vier Punktreihen sind deutlicher. Die Hinterflügel sind bei sämtlichen Stücken glänzend 
milchweiß, gegen den Saum zu schwach bräunlich verdunkelt, welche Verdunklung in den Fransen 
unterhalb der Spitze am stärksten auftritt. Unterseite der Vorderflügel hell gelblich, die Hinterflügel weiß, 
längs des Vorderrandes bräunlich bestäubt. Vorderflügellänge 9 bis 11 mm.

Vielleicht liegt eine namensberechtigte Form vor, die ich aber mangels Vergleichsmateriales von 
uninotata nicht genügend zu trennen vermag. Auch führt Ham pson (1. c.) dieselbe Art von Sokötra 
(1 O von Jena-agahan) an.

68. Cletthara minorella Wik.

List. XXXV, p. 1730. — H a m p s o n ,  Pr. Z. S., 1896, p. 262 (Aden).

Ein einzelnes 9 aus der Ma'älla-Ebene nächst Aden am 18. Dezember 1898.
Die Art wird auch von H am pson von dort angeführt. Sie wurde aus Sierra Leone ursprünglich 

beschrieben.

Noetuidae.

69. Agrotis brachypecten Hmps.

Bull. Liv. Mus., II, p. 35 (1899); _  Cat. Br. Mus., IV, p. 185, PI. 60, Fig. 24 (<?); -  Nat. Hist. Sokotra, p. 322, Nr. 5. PI. 20,
F>g- 1 (cf)- — Divisa Dix., Pr. Z. S., 1898, p. 383.

Eine reiche Serie frischer Stücke beiderlei Geschlechtes brachte Prof. Sim ony von Sokötra, wo sie 
in der Zeit vom 8. bis 12. Jänner 1899 sowie in der Folge im Hafen Kalansiye (13., 14. Jänner) und in der 
ersten Hälfte Februar durch Kapitän R osengreen und Prof. Sim ony durch Nachtfang auf den elektrisch 
beleuchteten Leinwandplachen des Dampfers »Gottfried« zahlreich erbeutet wurden. Die Art kommt aus- 
schheßhch an der Küste vor. G ran t gibt sie allerdings auch von »Adho Dimellus (35000« an.

Die Art variiert ziemlich stark in Größe und Färbung. Einzelne Stücke sind auf den Vorderflügeln
vorherrschend weißgrau bestäubt, so daß sich die dunkel bleibenden Zapfen- und Nierenmakel noch 
scharfer abheben.
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70. Agrotis (Euxoa) acronycta n. sp. ( 9 ).
Taf. I, Fig. 1 1 .

Ein einzelnes sehr gut erhaltenes weibliches Exemplar, im Hafen Häulaf von Nordsokötra durch 
Nachtfang an Bord des »Gottfried« am elektrischen Lichte in der Zeit vom 9. bis 16. Februar durch
Kapitan R osengreen erbeutet, gehört einer unbeschriebenen Art an, welche den Habitus einer Wüsten­
bewohnerin besitzt.

Die hellbräunlichen Fühler, sehr kurz und dünn, sind sehr schwach bewimpert. Die weiße 
Beschuppung von Kopf und Thorax ist stark bräunlichgrau gemischt, die Stirne mit in der Behaarung 
verborgenem Vorsprung, die Palpen kurz weißlich behaart, mit geneigtem stumpfen Endglied von '/a 
Länge des Mittelgliedes, die Beine weißlich, die Schienen mit braunen Dornborsten, die Tarsen braun 
geHeckt. Auch das etwas depresse Abdomen ist weißgrau, die Segmentränder derselben schwach bräunlich.

Die Vorderflügel, gestreckt, mit schrägem Saum, zeigen eine dicht bräunlichgraue Bestäubung, 
welche die Zeichnung nur wenig hervortreten läßt. Diese besteht aus wenig deutlichen, weißlichen, dunkler 
begrenzten Fleckchen nahe der Basis, einer gezackten, fast gerade verlaufenden, nach außen schwärzlich 
begrenzten Querlinie nach '/4 der Flügellänge, einem dunklen Punkt am Schluß der Mittelzelle, einer 
äußeren geschwungenen weißen Zackenquerlinie und schwärzlichen Saumstrichen zwischen den Rippen 
Die gleichfarbigen Fransen sind an den Rippenenden schmal weißlich durchschnitten. Die Hinterflügcl 
sind zeichnungslos schneeweiß. Auch die ganze Unterseite ist rein weiß, mit auf den Vorderflügeln etwas 
deutlichen verdunkelten Rippen und Vorderrandsteil. Vorderflügellänge 16, Expansionsweite 32 mm.

Die Art erinnert in ihrer bränlichgrauen Färbung der Vorderflügel mit weißen Querstreifen etwas an 
Acronycta aceris.

Da über die männliche Fühlerbildung keine Angabe gemacht werden kann, bleibt die Stellung der 
Art bis auf weiteres zweifelhaft.

71. Neosema sesamioides n. g. et n. sp. (cf).

Taf. I, Fig. 12.

Ein einzelnes, ganz frisches von Sokötra nötigt zur Aufstellung einer neuen Gattung und Art 
Dasselbe wurde am 15. Jänner 1899 in den Cyperus-Sümpfen von Kalansiye durch Abstreifen von Prof. 
Simony erbeutet.

Die Augen sind nackt, unbewimpert, die männlichen Fühler fast bis zur Spitze doppelkammzähnig, 
die einzelnen Kammzähne sehr lang bewimpert. Die Stirne ohne Vorsprung, der Rüssel lang, sehr gut 
entwickelt, die Labialpalpen mit dicht beschupptem Mittelglied und pfriemenförmigem, horizontal vor­
stehenden Endglied von '/4 Länge des Mittelgliedes. Die schwächlichen Beine zeigen alle Schienen 
schwach bedornt, die Endschienen mit zwei Spornpaaren. Der Thorax ohne Kammbildung, der kegel­
förmige Hinterleib glatt beschuppt ohne Schöpfe am Rücken.

Die Vorderflügel lang und schmal, mit normalem Geäder, auf der Unterseite in der Mittelzelle lang 
behaart, auf den Hinterflügeln ist Rippe 5 schwach und entspringt nahe der Mitte des Querastes, weit

getrennt von Rippe 4.
Die neue Gattung gehört nach ihren Merkmalen in die Subfam.Ue der 4*"*««« Om Smne

Hampson’s), gleicht aber eher den Arten aus der Gattung Sesatftia.
Kopf und Thorax wie die Grundfarbe der Vorderflügel bräunbeh ockergelb, ebenso gefärbt srnd

tt“irr. der Vorderflügel reichen. Die Palpen sind auf derauch die Fühler, welche bis zur Hälfte des Vorderrandes der vorue B , . . .
„  .. „ , Aar und der bräunlichen Beine. Die Schulterdecken sindUnterseite weiß, ebenso die Behaarung der Brust und der ... . ..

~ . 1 AHHomen welches den Innenwinkel der Hmterflügel weitstark weißlich gemischt. Das spitz kegelförmige Abdomen, weici _ . . . . .  c . .
i arraifliir-h hf“;chuoot die Segmentränder auf der Rückseite schwach überragt, ist ober- und unterseits glatt weißlich beschupp ,

bräunlich gefärbt.
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Die schmalen Vorderflügel mit deutlicher Spitze und stark gerundetem Saum sind bräunlich ocker­
gelb ohne deutliche Querzeichnung.

Die Flügelränder sind durch weißliche Schuppen getrübt. Am Zellenschluß liegt ein kleiner weißer 
Fleck welcher nach innen durch einen gegen den Saum geöffneten braunen Winkelhaken begrenzt wird, 
an den sich basalwärts noch einige braune Schuppen anschließen. Auch nach dem weißen Mitteldeck 
linden sich einige dunkle bräunliche Schuppen. Am Saume liegen zwischen den Rippen kleine schwärz­
liche Randdreiecke. Die gewellten Fransen zeigen eine undeutliche Teilungslinie, die Hinterdügel sind 
samt den Fransen einfarbig schneeweiß. Auch die Unterseite aller Flügel ist einfarbig weiß.

Vordcrflügel länge 11 nun, Expansionsweite 23 mm.

72. Heliothis armigera Hb.
Hnmpson ,  Ind. Molhs, 11, p. 174, Fig. 114; — Pr. Z. S., 1896, p. 259 (Aden); — Cnt. Brit. Mus., IV, p. 45, Fig. 18.

Zwei auffallend lichte, auf den Vorderflügeln hell ockergelbliche J 1 von der Insel Semha (24. Jänner 
1890) und der Insel 'Abd el Küri (18. Jänner 1899) durch Nachtfang an Bord des »Gottfried« erbeutet.

Zwei weitere, normal gefärbte Stücke liegen von der Insel Sokötra vor, wo die Art im Strandgebiete 
ziemlich häufig fliegt.

73. Heliothis nubigera HS.
I l ampson ,  Ind. Moths, II, p. 175; — Pr. Z. S., 1896, p. 259 (Aden, Somali); — Cat. Brit. Mus., IV, p. 43.

Je drei Stücke von der Insel Semha (24. Jänner 1899) und aus der Umgebung Adens (Ma'älla-Ebene 
10. bis 18. März 1899).

74. Euplexia capensis Gn.

Noct., I, p. 213. — Hampson ,  Ann. South Air. Mus., II, p. 286. — Conducla Wik.,  List, X, p. 296. — Hnmpson ,  Pr. Z. S., 1896, 
p. 260. — Dixey,  Pr. Z. S., 1898, p. 383. — H a m p s o n ,  Nat. Hist. Sokotra, p. 323, Nr. 8.

Zwei frische Stücke, im Hafen von Häulaf von Sokotra in der Zeit vom 9. bis 16. Februar 1899 an 
Bord des »Gottfried« durch Kapitän R osengreen erbeutet, gehören dieser weitverbreiteten Art an.

75. Mamestra trifolii Rott.

H a m p s o n ,  Ind. Moths, II, p. 198.

Drei frische Stücke, im Hafen Haulaf von Sokötra durch Kapitän R oseng reen  am Bord des 
Gottfried« zwischen 9. und 16. Februar 1899 erbeutet, sind auf den Vorderflügeln rötlich gelbgrau gefärbt 

mit bunterer Zeichnung. Sie können zur Form farkasii Tr. gezogen werden. Neu für Sokötra.

76. Prodenia littoralis B.
Ham ps on ,  Ind. Moths, II, p. 247, Fig. 139; -  Pr. Z. S., 1896, p. 260 (Aden).

Drei gut erhaltene Stücke von Sokötra, wie die vorige Art an Bord erbeutet 
Nur für die sokötrensische Fauna.

Hampson,  Ind. Moths, II, p. 257; _  N a, H is, Sokotra, p. 324, Nr. 15, P , 20, Fig. 8. -  Ann. South Afr. Mus., II, p. 378. 

ziemlich viden ^ e i s t " 6 V°n Sokotra- Am 10- und 11. Februar 1899 auf dem Adüno-Passe in
Wanderung zum Dimele8T aZssea tfoet z T nen EXen? laren anSetroffen- Am 12. und 13. Februar bei der

s regnerischen Wetters fliegend beobachtet.
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokótra.

78. Callopistria yerburii Butl.
Pr. Z. S., 1884, p. 496.

Nur ein frisches bei Räs 
geschreckt und erbeutet.

-  H a m p s o n ,  Ind. Moths, II, 255; -  Pr. Z. S„ 1896, p. 260.

Fártak im Wadi DhaurÜten am 7. März 1899 beim Abstreifen auf-

79- Sesamia crética Led.
S t a u d i n g e r  & Rebel,  Cat., p. 190, Nr. 1926.

t# Nur ein frisches cf aus der Umgebung Adens (26. Dezember 1898) 
Maälla-Ebene stammend.

Nur für die arabische Fauna.

, aus den dichten Gebüschen der

80. Leucania loreyi Dup.

H a m p s o n ,  Ind. Moths II, p. 274. — Ann. South Afr. Mus., II, p. 273.

Eine Serie übereinstimmender Stücke aus der Umgebung Adens, im Hafen bei Ras Fartak, von 
Sokotra (Nachtfang im Hafen von Haulaf an Bord, 9. bis 16. Februar, durch Kapitän Rosengreen) und 
der Insel Semha (ebenfalls an Bord) erbeutet.

Auffallenderweise wird diese weitverbreitete Art weder für Arabien noch Sokotra angegeben. Von 
letzterer Insel führt H am pson (Nat. Hist. Sokotra, p. 323, Nr. 7) nur Leucania scirpi Dup. auf. Vielleicht 
ist ein Versehen seinerseits unterlaufen.

81. Leucania rosengreeni n. sp- (cf,?)-

Zwei und ein 9  dieser neuen Art wurden von Kapitän Rosengreen im Hafen von Häulaf 
(Nordküste von Sokotra) an Bord des »Gottfried« in der Zeit zwischen 9. bis 16. Februar 1899 durch 
Nachtfang am elektrischen Lichte erbeutet.

Auf Wunsch Prof. S im o n y ’s nach ihrem Entdecker benannt.
Im Habitus und den strukturellen Mörkmalen stimmt die vorliegende kleine Art mit Leucania.' Die 

männlichen Fühler sind lang gewimpert, das dritte Palpenglied */4 des Mittelgliedes lang, kurz und 
stumpf, die Stirne glatt, Kopf und Thorax anliegend beschuppt, auch der Hinterleib ohne Rücken­
schöpfe, an der Basis nur seitlich mit Haarschuppenbüscheln, jedoch ohne (schwarzen) Haarbüschel 
auf der Ventralseite des cf- Die Schienen sind fast glatt beschuppt. Das Flügelgeäder stimmt ganz mit 
Leucania.

Die Allgemeinfärbung ist stark rötlichbraun, Kopf und Thorax vorne mehr gelblich, das Mittelglied 
der Palpen gegen die obere Schneide schwarz staubig. Auch die Beine sind auf ihrer Außenseite zum 
Teil mit Längsreihen dunkler Schuppen versehen. Das Abdomen kurz, hell rötlichbraun mit hellerem 
Analbüschel.

Die kurzen Vorderflügel mit deutlicher Spitze und schwach gerundetem Saum sind nur längs des 
Vorderrandes (bis zur äußeren Querlinie) und am Innenrand gegen die Basis etwas blässer rötlichbraun. 
Ihre Zeichnung besteht aus drei Diskalpunkten bei V3 der Flügellänge, wovon zuweilen nur jener 
unterhalb des Medialängsstammes deutlich ist, ferner aus einem scharfen weißen Punkt auf der Media 
liegend, am Schlüsse der Mittelzelle, der nach außen durch einen schwärzlichgrauen, breiten Fleck 1

1 Cfr. Hampson ,  Cat. Lcp. Phal. Br. Mus., V, p. 590. Die daselbst weiters vorgenommene Aufteilung der früher unter Leucania 
vereinten Arten in die Gattungen Cirphis, Borolia u. s. w. scheint mir unhaltbar. Welche systematischen Kuriosa auch dieses hoch- 
verdienstvolle Werk zeitigt, beweist die generische Vereinigung von Leucania lithargyria Esp. und Dianthoecia cacsia Schiff, in der

Gattung Siäeridis (1. c. p. 437, 443).
Denkschriften der m alhem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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begrenz, wird Dahinter tritt eine geschwungene Querreihe von ach, schwarzen Punkten au we che a„i 
Jen Rippen se.bs, hegen. Die schwach gewehten Fransen sind an der Basis etwas grau verdüs er,.

Die Hinterllügel bräunlichgrau, nicht heller als die VorderilQgel, mit gelblicher Te.lungshn.e an der

Basis der grau bestäubten Fransen. L
Die Unterseite viel heller bräunlich, die Vorderflügel daselbst nur bei seitlicher Belichtung schwach

glänzend in der Mitte mehr oder weniger grau verdüstert, bei einem cf mit einem gezackten dunkel­
grauen äußeren Querstreifen. Vorderflügellänge 13 bis 1 4 «  Expansionsweite 29 bis 31 mm.

Die Art scheint ein endemisches Faunenelement auf Sokötra zu bilden.
Sie steht habituell auch der Adisura atkinsoni M oore (H am pson, Ind. Moths, II, p. 173, Fig. 113) 

nahe, unterscheidet sich aber durch ein längeres Palpenendglied, unbedornte Schienen und schwächer vor­
tretende Vorderflügelspitze. Auch sind hier Hinterleib und Hinterllügel nicht strohgelb, die Vorderflügel 
führen einen (bei A. atkinsoni fehlenden) weißen Mittelpunkt.

82. Caradrina exigua Hb.
H amps on ,  Ind. Moths II, p. 259; — Pr. Z. S., 1896, p. 260; -  Nat. Hist. Sokötra, p. 323, Nr. II, p. 337, Nr. I.

Fine Serie von nahezu 40 Stücken von nachstehenden Fundorten:
Aden (Dezember 1898),
Ras Färtak (7. März 1899),
Sokötra
Semha (Jänner bis Februar 1899)
'Abd el Küri

wurde ausschließlich durch Nachtfang an Bord des »Gottfried« durch Prof. S im ony und Kapitän Rosen­
gree n erbeutet.

Die polyphage Raupe wurde bei Aden auf Zygophyllum simplex gefunden (Hampson).

83. Caradrina orbicularis Wik.
List, X, p. 294. -  Ham ps on ,  Nat. Hist, or Sokötra, p. 323, Nr. 10, PI. 20, Fig. 26; — Ann. South. Air. Mus., II, p. 303.

Ein einzelnes Q von Aden (Dezember 1898) ziehe ich unbedenklich hieher. Es gleicht sehr der 
vorigen Art, ist robuster und ein wenig breitflügeliger, die helle Rundmakel ist jedoch querelliptisch. Die 
Vorderflügel undeutlicher gezeichnet, die Hinterflügel rein weiß, ohne dunkle Adern, der Hinterleib am 
Rücken des ersten Segmentes ohne Schuppenkamm.

H am psons Abbildung (1. c.) ist ziemlich roh und zu stark bräunlich.

04. caradrina latebrosa Led.

S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat., p. 195, Nr. 1989«.

Eine kleine Serie von Stucken von Sokötra wurde in der Zeit vom 9. bis 16. Februar 1899 am Bord 
des »Gottfried« im Hafen von Häulaf (Nordküste von Sokötra) durch Kapitän R osengreen  erbeutet, 

arun er je och nur ein großes, auf den Vorderflügeln schwach gezeichnetes dunkles 9 .

DrioritnKh^r ur UntSr ^em sic^eren Lederer’schen Namen an, obwohl sich zweifellos ein
priontatsberechtigtes Synonym dafür finden wird.*

E>nc Klärung dürfte der nächste Band des Kataloges von H am p so n  brinee 
hieher, S n e llc n  (Tijdsch X X X d ^  , ... _ " ®
(SpodopU ra) capicota HS Ex .3,’ - Ham !  ^  sicheres älteri•. x. 131, Ham ps on ,  Ann. South Afr. Mus., U, p. 304.

S ta u d in g e r  zieht SpodopUra pteten Gn. 
Synonym ist jedenfalls auch Caradrina
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Di« Ar. variiert sehr in Grüß«, Färbung und Deutlichkeit der Zeichnung derVorderßügel ihre breit. 
Flugeltorm und d,e dunkel ausgeraiUeNierenmairel schließen sofort jede V erw esu n g  mit efner der beiden 
,or,g n Arten aus. Uberd.es snrd die männlichen Fühler viel stärker büschelartig bewimpert. Die Hinter-
Hagel entbehren der dunklen R.ppen, der Hinterleib is, mit einem kursen Schuppenkamm am Rücken des 
ersten Segmentes versehen.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra. 8i)

85. Eutelia discistriga Wik.
B utler, Pr. Z. S., 1884, p. 497, Nr. 58. — H a m p s o n ,  Ind. Moths, II, p. 396; -  Pr. Z. S„ 1896, p. 263.

Eine Anzahl Stücke aus Arabien im Hafen von Aden (Dezember 1898) sowie in jenem von Makälla 
(13. und 14. März) durch Nachtfang am Bord erbeutet.

86. Cosmophila sabulifera Gn.

Butler, Pr. Z. S., 1884, p. 497, Nr. 61. -  H a m p s o n ,  Ind. Moths, II, p. 409. — Pr. Z. S., 1896, p. 263. — S taudinger  & Hebel
Cat., Nr. 2504. — H a m p s o n ,  Ann. South Afr. Mus., II, p. 400.

Ein einzelnes frisches 9  am 23. Dezember 1898 aus einem dichten Gebüsch der Ma' älla-Ebene bei 
Aden aufgescheucht und erbeutet.

87. Amyna octo Gn.
Hampson,  Ind. Moths, II, p. 251, Fig. 142; — Pr. Z. S., 1896, p. 260; — Nat. Hist. Sokötra, p. 323, Nr. 13; — Ann. South Air. 
Mus., II, p. 291. — Stigmatula Snel l . ,  Tijdschr. v. Ent., XV, PI. 4, Fig. 16; — ib. XLI, p. 194. — Butler,  Pr. Z. S., ISS4, p. 49(1.

Die in den Tropen der ganzen Welt verbreitete sehr variable Art ist in der vorliegenden Ausbeute 
durch mehr als 40 frische Stücke von Sokötra und in einem etwas größeren Stück, der ab. cupripciinis 
Moore auch von Aden (Dezember 1898) vertreten.

Auf Sokötra scheint diese Art sehr-häufig zu sein; beim Aufstieg zum Aduno-Passe am 17. Februar 
erbeutete Prof. S im ony  unter zwei alten Feigenbäumen 30 Exemplare.

Die meisten Stücke von dort gehören ebenfalls der mehr einfarbigen ab. cupripciinis Moore an, die 
Minderheit aber der ab. leucospila Wik. mit weißer runder Mittelmakel der Vorderflügel. 88

88. Amyna selenampha Gn.

Hampson,  Ind. Moths, II, p. 250. -  Pr. Z. S., 1896, p. 260 (Aden) -  Nat. Hist, of Sokötra 1903, p. 323, Nr. 14. -  Ann. South
Afr. Mus., II, p. 291.

Fünf Stücke von Sokötra (Februar 1899), im Strandgebiete der Südküste häufig, überdies auch im 
Hagher-Gebirge nächst Dähamis durch Nachtfang im Lager erbeutet.

Ein ganz übereinstimmendes Exemplar liegt von Aden (22. Dezember 1898), im Garten von Scheck
Othmän erbeutet, vor.

Die düster gefärbte Art, bezüglich welcher keine ausführlichere neue Beschreibung vorliegt, fällt 
durch ihre bedeutende Größe, den schlanken Körper und die kurzen, breiten Flügel sehr auf. Das kom- 
presse stumpfe, außen schwarz staubige Palpenendglied ist beiläufig halb so lang als das Mittelglied.
Letzteres ist weiß, nur an der Spitze schwärzlich beschuppt.

Die Färbung von Thorax und Vorderfiügeln ist bräunlich, durch graue Bestäubung stark getrübt- 
Letztere zeigen zwei gezackte schwärzliche Querstreifen bei V4 und 'L  der Flügellänge, eine dem 
ersten Querstreifen anliegende, licht begrenzte Rundmakel und eine ebenfalls lichtere Niercnmakel. 
Der untere Teil der Nierenmakel ist bei einem Stück von Sokötra rein weiß angefüllt und bildet cm 
mit der Spitze gegen die Flügelbasis gerichtetes Dreieck. Im Saumfelde findet sich noch eine stark
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90 H. Rebel,

gebrochene Schaltenblnde. Der Saum selbst ist durch schwarze Möndchen ausgezeichnet Dte gletch. 
farbigen Fransen fuhren ein« he„e Linie an der Basis. Die Hinteriiüge, sind etn ,rb,g dunkel braun*™, 
„,i. einem sehr verloschenen, nur gegen den Innenwinkel deutlicheren dunklen, fast geraden Quer-

Die Unterseite ist beträchtlich heller, braun staubig, am Innenrande der Vorderflugei breit weißlich, 
beide Flügel nur mit einem gezackten äußeren Querstreifen und einem Mittelschatten darnach. Vorder-
flügellänge 15 bis 18 mm, Expansionsweite 30 bis 34 mm.

ln der Sammlung Dr. S ta u din ger’s befanden sich ganz übereinstimmende Stücke von der Delagoa- 
Bai <R. Monteiro) und von Sansibar (C. W. Schmidt). Die Art ist also jedenfalls auch in Ostafrika weit­
verbreitet.

8o. Pericvma rosacea n. sp. (rf)-

Eine kleine Anzahl ganz frischer männlicher Stücke wurde von Prof. S im ony  und Kapitän Rosen- 
green in der ersten Hälfte März 1899 in den Häfen von Ras Fartak und Makälla durch Nachtfang am 
Burd des »Gottfried« erbeutet. Ein etwas mehr grau gefärbtes Stück liegt auch aus dem Hafen von Häulaf 
(Nordküste von Sokötra) vor, wo es Kapitän R osengreen  in der Zeit vom 9. bis 16. Februar am Bord 
fing. Die Art steht der vvestasiatischen P. profesta Chr. zunächst, von der sie sich aber sofort durch die 
rötliche Allgemeinfärbung und die hell geblichgraue Unterseite mit schwärzlicher Saumbinde aller Flügel 
unterscheidet.

Die Wimperbüschel der männlichen Fühler übertreffen die Geißelbreite um mehr als das Doppelte. 
Das stumpfe Endglied der Palpen mehr nach vorne geneigt. Die Beine wie bei profesta gestaltet. Die 
Allgcmeinfärbung ist ein rötliches Ockergelb, die Außenseite der Palpen und der Vorder- und Mittelschienen 
grau verdüstert. Die Vorder- und Mitteltarsen sind schwarzbraun, an den Gliederenden hell gefleckt. Die 
ganzen Hinterbeine bleiben hell. Der Hinterleib überragt mit seiner Analspitze kaum den Analwinkel der 
Hinterflügel.

Die Vorderflügel, ziemlich gestreckt mit stumpfer Spitze, zeigen eine analoge Zeichnungsanlage wie 
bei profesta Chr. Das Basalfeld ist von welligen, dunkelbraun gesäumten Querlinien durchzogen, eine 
weitere, beiderseits dunkel gesäumte solche Querlinie findet sich vor 1/2, mit der sich am Vorderrand ein 
undeutlicher, ebenfalls gewellter Mittelschatten verbindet. Die hintere, ebenso gestaltete Querlinie tritt unter 
der nur durch einen lichten Fleck angedeuteten Nierenmakel basalwärts zurück. Vor der stark gezackten 
hellen Saumlinie liegen feine tiefschwarze Punkte auf den Rippenenden. Die breiten gewellten Fransen sind 
mehr oder weniger grau bestäubt mit zwei lichten Teilungslinien in ihrer Endhälfte.

Die analog gefärbten Hinterflügel zeigen die beiden gewellten Querlinien fast gerade verlaufend. Die 
Saum- und Fransenzeichnung ist die gleiche wie auf den Vorderflügeln.

Die sehr charakteristische Unterseite zeigt alle Flügel hell gelbgrau mit schmaler schwarzgrauer 
Saumbinde, schwarzen Saumpunkten und hell gelbgrauen einfarbigen Fransen dahinter. Vorderflügellänge 
15'o bis 17 mm. Expansionsweite 30 bis 35 mm.

Mit der von Aden beschriebenen Gnamptonyx vilis Wik. (Hampson, Ind. Moths, II, p. 480, Fig. 268), 
wovon nur ein f  von Maskat (Birö, 28. Mai 1902) zum Vergleiche vorliegt, besteht keine nähere Ver­
wandtschaft. Der hakenförmige Endsporn der Vorderschienen, die geringere Größe, die starke schwärzliche 
Einmischung in die anders gezeichneten Flügel und die fast zeichnungslose Unterseite von Gnamptonyx 
litis schließen jede Vei Wechslung mit Pericyma rosacea aus.

90. Acontia malvae Esp.
Hampson,  Ind. Moths, II, p. ¡122; -  Nat. Hist, of Sokötra, p. 324, Nr. 19; -  Arm. South Afr. Mus., II, p. 316.

Zwei voneinander sehr abweichende Stücke liegen von Sokötra vor.
Dils kleinere ist typisch gefärbt und wurde durch Nachtfang im Hafen von Häulaf am Bord erbeutet 

(9. bis lb. Februar).
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokótra. 91

. v D.aS „röß®re Stark OCkerbräunlich verdunkelt, namentlich die Hinterflügel ockergelb (statt rein weiß)

die 1  ßC H NUmMr C graU VerdÜStert LetZtereS WUrde im LaSer hei Dahamis (Haghien-Gebi Jam 9. Februar durch Nachtfang erbeutet (Simony).

gi. Metachrostis pulla Swinh.
Pr. Z. S., 1885, p. 450, 1*1. 27, Fig. 15. Ham p son,  Ind. Moths, II, p. 331; -  Nat. Hist, of Sokótra, p. 325, Nr. 22.

Drei voneinander recht verschiedene frische Stücke von Sokötra, wo sie am Adüno-Paß, an derselben 
Fundstelle wie Amyua octo, am 17. Februar 1899 erbeutet wurden, gehören fast zweifellos dieser Art an.

Das eine zeigt die Vorderflügel fast einfarbig schwarzbraun verdunkelt, das andere lebhaft hell rot­
braun mit grauer Bestäubung im Basal- und Saumfeld, das dritte weißgrau mit schwärzlicher zerrissener 
Mittelbinde und solchem Anteapikalfleck am Vorderrand. Vorderflügellänge aller drei Stücke 10'5 mm.

92. Metachrostis destituta Moore.
Lep. Ceyl., III, p. 48, 1*1. 150, Fig. 6. — Hampson ,  Ind. Moths, II, p. 327, Nr. 2072.

Eine Serie von elf Stiicken von Sokötra wurde im Schatten alter Feigenbäume am 17. Februar unter­
halb des Adüno-Passes in zirka 700 m  Seehöhe gesammelt.

Einzelne der Stücke stimmen vollständig mit der Abbildung bei Moore (1. c.), andere zeigen eine 
hellere (mehr graue) oder dunklere (mehr braune) Grundfarbe und zuweilen auch eine vollständigere Zeich­
nung. Die Hinterflügel sind bei allen Stücken dunkel bräunlichgrau, die Vorderflügellänge ziemlich konstant 
9 mm.

93. Metachrostis plagifera n. sp- (cf).

Ein einzelnes rf von Sokötra, aus dem Hagher-Gebirge (im Lager bei Dáhamis, einem Hirtendorfe 
unterhalb des Adüno-Passes) am 9. Februar erbeutet, vermag ich trotz der großen Variabilität der vorigen 
Art weder mit derselben noch mit einer anderen beschriebenen zu vereinen.

Bei der nahen Verwandtschaft mit M. destituta genügt jedoch die Angabe der trennenden Merkmale. 
Beträchtlich kleiner als die vorige Art (Vorderflügellänge 8 mm), Kopf und Halskragen rötlichgelb. Die 
schwarzbraunen Vorderflügel führen eine gelbbraune gezackte Querlinie vor 1/2 und einen solchen großen, 
sehr auffallenden Querfleck (Halbbinde), welche bei % des Vorderrandes beginnt und, sich schwach 
erweiternd, bis in die Flügelmitte reicht. Nach außen bildet sie zwei kurze Zacken. Der obere derselben 
stoßt an einen tiefbraunschwarzen Anteapikalfleck des Vorderrandes, welcher aber aus der dunklen 
Grundfarbe des Flügels wenig hervortritt. Die Saumlinie (welche bei M. destituta ganz fehlt) besteht hier 
aus getrennten schwarzen Strichen. Die Zeichnung der übrigen Körperteile wie auch der Unterseite 
stimmt mit M. destituta. Die Unterseite ist rötlichgrau, längs des Vorderrandes der Vorderflugei und an 
der Basis der Hinterflügel gelbgrau, beide Flügel mit zwei dunklen gewellten Mittelquerlimen und ver­
dunkeltem Saumfelde.

94. Eublemma dichroma n. sp. (cf, 9)-
TaS. I, Fig. 13 (cf).

„  , , ,  TMcichtfane am 5. und 6. Februar im Hafen von HäulafFünf frische Stücke von Sokotra wurden durch jNacnnang
von Prof. Sim ony am Bord des »Gottfried« erbeutet. . . . .

Die kleinere Art ist durch die schmale Flügelform und die bre.te kastamenbraune AuOenrandsb.nd«

der Vorderflügel sehr ausgezeichnet. Thorax
Die männlichen Fühler sind sehr kurz bewimpert. Die Augen sem h , yDie männlichen bumer smu . bräunlich verdunkelt. Auch die sehr spitzen Palpen

wie die Basalhälfte der Vorderflügel hellgelb, schwach braunnen
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sind außen grau verdüstert. Brust und Innenseite der Beine weiß, letztere außen mehr gelblich, ungezeichnet. 
Die Schultcrdecken sind bei einem 9 kastanienbraun, sonst gelb. Der Hinterleib gelbgrau.

Die schmalen Vorderflügel mit abgerundeter Spitze sind hellgelb, bis V2 ihrer Lange sehr schwach 
bräunlich verdunkelt. Vor der nach innen fast g e r a d e -abgeschnittenen breiten, einfarbig kastanienbraunen 
Saumbinde tritt die hellgelbe Grundfarbe streifenartig ungetrübt auf. Die Fransen sind heller bräunlich, am 
Ende weißlich.

Die Hinterflügel sind dunkel braungrau, gegen die Basis heller grau mit am Ende weißlichen Fransen. 
Die Unterseite einfarbig dunkel gelbgrau, mit gelblicher Basallinie der am Ende weißlichen Fransen. 

Vorderflügellünge 5 bis G mm, Expansionsweite 11 bis 13 mm.
Der Eublcmma divisa Moore (ausWestafrika und Indien) verwandt, welche aber viel breitflügeliger

ist und gelbe Hintcrflügel besitzt.

95. Eublemma parva Hb.
I l im pso n ,  Ind. Moths, II, p. 341; -  Pr. Z. S., 1896, p. 262; -  S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 2429.

Drei Stücke aus der Umgebung Adens (Dezember 1898). Ein c? ist sehr klein, mit breiter, dicht 
grau bestäubter Mittelbinde der Vorderflügel und dunkelgrau bestäubten Streifen vor der Fransenbasis.

Die Art wurde in der eigentlichen äthiopischen Region bisher nicht gefunden, wohl aber in Indien 
(Bombay, Hampson).

96. Eublemma simplex n. sp. (cf).

Ein einzelnes frisches cf von Sokötra, am 15. Jänner nächst den Sümpfen von Kalansiye erbeutet, 
gehört einer neuen kleinen, nur sehr wenig gezeichneten Art mit hellen, schwach rötlichgrauen Vorder­
flügeln an.

Kopf und Thorax sind mehr weißlich gefärbt, die aufgebogenen Palpen mehr grau, das Mittelglied 
mit breitem weißen Ring unter der Spitze. Das Endglied 1/a des Mittelgliedes. Fühler und Beine bräunlich, 
letztere mit weißlich gefleckten Gliederenden. Der Hinterleib ebenfalls schwach rötlichgrau gefärbt.

Die schwach rötlich gefärbten Vorderflügel zeigen nur einen dunklen Punkt am Schlüsse der Mittel­
zelle und einige dunkle Schuppen am Saume vor den gleichfarbigen Fransen.

Die Hinterflügel gegen die Basis weißlich, am Saume durch bräunlichgraue dichte Bestäubung ver­
dunkelt. Die Unterseite blässer als die Oberseite, aber analog gefärbt, nur der Vorderrand der Hinterflügel 
hier rötlichgrau. Vorderflügellänge 6'5 mm, Expansionsweite 13 mm.

97. Audea arabica n. sp. (Q).

Nur ein weibliches Stück aus dem Hafen von Aden, am 24. Dezember 1898 durch Nachtfang an der 
hell beleuchteten Plache des »Gottfried« erbeutet, liegt als Vertreterin dieser äthiopischen Gattung vor, 
welche bisher aus Arabien nicht bekannt war.

Nicht ohne Bedenken beschreibe ich die vorliegende Art als neu, da ich ein wahrscheinlich derselben 
Art angehöriges Stück mit der Bezeichnung Cafraria K rebs im Museum für Naturkunde in Berlin fand. 
Da aber doch keine Beschreibung der zahlreichen afrikanischen Audea-Artzri vollständig zutrifft, sehe ich 
mich zu einer Namensgebung veranlaßt.1

ie haarschuppige Bekleidung von Kopf und Thorax ist braun, schwärzlich gemischt mit einzelnen 
t, ichen Schuppen. Die kurzen Fühler sind braun, die hellen Palpen außen stark mit braunen

ppen bedeckt. Brust und Beine weißlich ockerfarben, die Tarsen dunkelbraun gefleckt. Der auffallend
ac igedruckte Hinterleib ist ockergelblich, auf der Bauchseite in der Mitte weißlich und endet in einen 

bräunlichen spitzen Haarbusch.

' Wahrscheinlich wurde dieselbe Art 
XIX, p. 223, Tal. 8, Kig. 7).

nach Stücken aus Palästina kürzlich auch als Audea stcrlzi beschrieben (Püngeler Iris,
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Die weißgraue Grundfarbe der langgestreckten Flügel, „eiche einen erst vor der Spitze gebogenen 
Vorderrand und sehr schrägen Saun, zeigen, ist nur in, Diskus ersichtlich. Der ganze Innenrands,ed und 
der Säumte,I sind schwarzlichbraun verdüstert. Am Schlüsse der Mittelzelle liegt ein sehwlrzllchbrauner 
Kostallleck. In dem verdunkelten Saumteil finde, sieh (als innere Begrenzung) die spitze, gebrochene
äußere Querlmre und d,e Spuren einer aus weißlichen Pfeilfiecken gebildeten Wellenlinie. Die gewellten 
Fransen sind bräunlich mit zwei hellen Teilungslinien.

Die rein weißen Hinterflügel sind gegen den Innenrand schwach ockerbräunlich gefärbt und zeigen 
eine breite schwarze, gegen den Innenwinkel sich verlierende Saumbinde. Die Fransen bleiben weiß. Die 
Unterseite der Flügel weiß mit schwarzer Saumbinde und weißer Flügelspitze, die Vorderilügel überdies 
mit schwarzem Kostalfleck in der Mitte. Vorderflügellänge 17 mm, Expansionsweite 37 mm.

Steht der viel größeren Audca humcralis Hmp.s. (Ann. South Afr. Mus., II, p. 327) aus Südostafrika 
zunächst.

98. Acantholipes circumdatus Wik. — Taf. I, Fig. 14 ( 9 ).
Hampson ,  Ind. Moths, II, p. 5 2 0 ; - N a t .  Hist, of Sokotra, p. 328, Nr. 3 8 ; - A nn .  South Afr. Mus., II, p. 3G7.

Sechs Stück von Sokotra (Küstengebiet von Häulaf, aus dürren Grasschöpfen bei Tage häufig auf­
gescheucht, 5. bis 8. Februar 1809) zeigen die starke Variabilität der Art. Das abgebildete Stück gehört zu 
den deutlichst und vollständigst gezeichneten. Zuweilen ist auf den Vorderflügeln die Mittelquerlinie sehr 
undeutlich und im Saumfelde nur der schwarze runde Apikalfleck vorhanden, dagegen die beiden weiteren 
schwarzen Zacken (in der Mitte und am Innenwinkel) fehlend. Auch die gekürzte, nach oben erweiterte 
Mittelquerbinde der Hinterflügel kann fast gleich breit, linienartig werden.

Die Beschreibung von Doccla affinis Butl. (Ann. Nat. Hist. [5], V, p. 225), worin auch die Palpen­
form und charakteristische Unterseite erwähnt werden, stimmt am besten mit den Stücken von Sokütrn. 
Hampson zieht Doccla affinis als Synonym zu Ac. circumdatus Wik.

99. Tathorhynchus exsiccata Led.

Z. b. V., 1855, p. 204, Taf. 2, Fig. 12. — S t a u d i n g e r  & Rebel,  Cat., p. 251, Nr. 2732. — Vinctale Wik., List, XXXIV, p. 1470 
(1865). -  H a m p s o n ,  Ind. Moths, II, p. 268, Fig. 148; — Pr. Z. S„ 1896, p. 260; -  Ann. South Afr. Mus., II, p. 394.

Eine kleine Serie von arabischen Stücken, davon eines in der ersten Hälfte Dezember im Hafen von 
Bäl’Häf von Kapitän R o sen g reen  erbeutet. Die übrigen stammen von den Inseln Semha und'Abd el Küri 
(18. bis 24. Jänner 1899), gleichfalls durch Nachtfang am Bord des »Gottfried« gefangen. Die von 
Hampson auffallenderweise nicht unter dem älteren Lederer’schen Namen erkannte Art ist weitver­
breitet. Seine Beschreibung in den Moths of India entbehrt der Angabe des charakteristischen schwarzen 
Längsstriches zwischen Rund- und Nierenmakel der Vorderflügel, der aber in der Bestimmungstabelle
südafrikanischer Noctuiden (1. c.) dann hervorgehoben wird.

Die Gattung Tathorhynchus von H am pson (Ind. Moths, 1. c.) besteht zweifellos zu Recht. Die Art 
muß aus der Gattung Apopestes H b. (.Spintherops B.) entfernt werden. Sie hat eine sehr weite Verbreitung: 
von den Kanarischen Inseln, Matabeleland, Ägypten, Syrien, Arabien, Indien bis Australien. Sie soll auch 
in den Vereinigten Staaten Nordamerikas Vorkommen (Hampson).

100. Toxocampa stenoptera n. sp. ( 9 ).

Ein einzelnes etwas geflogenes weibliches Stück, von Prof. S i m o ny Im Hagher-Gebirge von Sokotra Ein einzelnes, etwa g g am n  Februar 18gg erbeutet> gehort
auf den Alpenmatten nächst dem Gipfel des DjeDei seiai (.10 ,

einer neuen Art an. <sctl.prkte Flüeelform und fast zeichnungslose Vorderilügel sehrDieselbe ist durch ihre schmale gestieckte Hugeuorm
ausgezeichnet.
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Die Fühler sind hellbräunlich, der Scheitel und Halskragen sind tiefbraunschwarz. Die Palpen wie 
die Allgemcinfärbung bräunlich staubgrau, ihr kurzes stumpfes Endglied dunkler. Die braunstaubigen 
Heine sind zeichnungslos, ebenso das bräunliche spitzendende Abdomen.

Die sehr gestreckten Vorderflügel sind staubgrau, gleichmäßig schwach braun bestäubt, welche 
Bestäubung nur im Saumfelde etwas dichter wird, aber ohne dort eine deutliche Bindenzeichnung zu 
bilden. An Stelle der Nierenmakel zwei dunkelbraune Punkte. Die Fransen wie die ganze Oberseite der 
einfarbigen Hinterflügel staubgrau.

Die Unterseite zeigt nur einen dunklen Mittelstrich auf den Vorderflügeln, die Hinterflügel am 
Innenrand breit weißlich aufgehellt. Vorderflügellänge 1 5 « ,  Expansionsweite 31 mm, größte Breite der 
Vorderflügcl 6 3 mm.

io i. Apopestes cerealis Stgr.

S ta u d in g e r  & R ebel, Cat. Nr. 2730

Ein großes weibliches Exemplar wurde bei der Rückfahrt durch das Rote Meer an Bord des »Gott­
fried. in Sicht des Ashrafi-Eilandes unter 27° 48' n. Br., 33° 45' ö. L. durch Prof. S im ony erbeutet

102. Pseudophia haifae Habich.

Vcrh. Zool. bot. Ges. Wien, 1905, p. 2t.

Ein ganz frisches f  aus der Umgebung Adens, im Lustgarten von Schech Othmän am 30. Dezember 
IS'.tS erbeutet, gehört dieser aus Syrien beschriebenen Art an. Das Stück ist nur etwas größer und leb- 
huftcr gefärbt, stimmt aber in der Zeichnung ganz mit haifae iierein.

Auch Pseudophia devia Swinh.(Pr. Z. S., 1884, p. 520, Pl.48, Fig. 3, Ham pson,ib. 1896, p.264) von 
Aden ist eine sehr nahe verwandte Art. Bei ihr reicht aber auf den Hinterflügeln die schwarze Marginal- 
bindc nicht bis an jlie Fransenbasis, wie es bei haifae der Fall ist.

tu

103. Pseudophia ochribasalis Hmps.
Pr. Z. S., 1896, p. 264, PI. 10, Fig. 31.

Ein mit der Abbildung gut übereinstimmendes f  von Aden (29. Dezember 1898) in einem in die 
Maälla-Ebenc ausmündenden Baranco des Djebel Schamschän erbeutet. Die Art wurde aus der Umgebung 
Adens beschrieben.

104. Cerocala socotrensis Hmps.
Hüll. Liv. Mus., II, p. 36 (1899); -  Nat. Hist, or Sokötra, p. 326, PI. 20, Fig. 27. -  V crm icu lo sa  Dix. (nec HS.), Pr. Z. S„ 1898,

p. 383.

Ein Dutzend Stucke beiderlei Geschlechts von Sokötra gehört dieser schönen großen Art an, welche 
sich von der nahestehenden südafrikanischen C.vermiculosa HS. durch die schräge Mittelbinde der Hinter- 
nügel und die schwarzen Limbalflecken derselben unterscheidet. Die Art ist gemein im ganzen Küsten 
gebiete von Akarhi (31. Jänner, 1. Februar 1899) sowie bei Haulaf (5. bis 8. Februar). Im hellsten Sonnen­
schein, aus Grasschöpfen auffliegend. Kommt nie ans Licht (Simony).

B utler, Pr. Z. S., 1884, p. 498.
105. Grammodes stoida F.

H am ps on, Ind. Moths, II, p. 532; -  Pr. Z. S., 1896, p. 265 (Aden, Somali). -  S tau d in g e rfc  
Rebel, Cat. Nr. 2642.

Ein einzelnes frisches f  aus 
Aden erbeutet. einem Baranco nächst Bai’Häf (27. November 1898) östlich von
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1 0 6 . Remigia frugalis F.

B u tle r, Pr. Z. S„ 1884, p. 499; -  H am p so n , Ind. Moths, II, P. 527; -  Pr. Z. S., 1896, p. 265,

ürd arabische Stücke, davon zwei aus der Umgebung Adens (Lustgärten von Scheck Othmän, 
30. Dezember 1898), eines von Makdlla (Wadi Bagren, 13. März 1899).

107. Catephia linteola Gn.
H am p so n , Ind. Moths, II, p. 482, Fig. 270; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 327, Nr. 32.

Nur drei Stücke von Sokötra aus dem Hagher-Gebirge, wo sie durch Nachtfang im Lager bei Diihamis 
am 9. und 10. Februar erbeutet wurden. Auch die englische Expedition traf die Art nur auf ihrem höchsten 
Lagerplatze.* 1

108. Ophiusa melicerte catella Gn.
Hampson, Ind. Moths, II, p. 494; — Pr. Z. S., 1896, p. 264; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 328, Nr. 34. — Catella (Gn.) Bull., I*r. Z. S. 

1884, p. 498, Nr. 67. — H am p so n , Ann. South Afr. Mus., II, p. 337 (catella).

Eine Serie von zum Teile beschädigten Stücken dieser heliophilen Art aus der Umgebung Adens, 
Ma'alla-Ebene, 16. bis 26. März, gemein in den dichten Gebüschen, wo die Stücke bei Annäherung in 
Nachbargebüsche hinüberwechselten, ferner von Sokötra, aus dem Küstengebiete von Gubbet Shoab und 
Haulaf und der Insel 'Abd el Küri (20. Jänner 1899, Nordgehänge des Djebel Saleh). Die Art fliegt bei 
Tage und abends am elektrischen Lichte.

Die etwas kleinere afrikanische Form {— catella Gn., Hampson, Ann. South Afr. Mus.,II,p. 337),wozu 
auch die vorliegenden Stücke zu rechnen sind, zeigt den Saum aller Flügel stärker gewellt, die Zeichnung 
der Vorderflügel in der Regel schärfer.

109. Plusia limbirena Gn.
Butler, Pr. Z. S., 1884, p. 497. — H am p so n , Ind. Moths, II, p. 568; — Pr. Z. S., 1896, p. 265 (Aden); —Ann. South Afr. Mus., II.

p. 347.

Zwei Stücke von Sokötra aus dem Hagher-Gebirge (Umgebung Dahamis, 9. Februar 1899).
Neu für die Insularfauna, aber aus Arabien, der äthiopischen und orientalischen Region bekannt.

110. Plusia eriosama Dbld.
Hampson, Ind. Moths, II, p. 469, Fig. 321; -  Pr. Z. S„ 1896, p. 265; -  Nat. Hist. of Sokötra, p. 328, Nr. 40 (chalciles Esp.). -

H am p so n , Ann. South Afr. Mus., II, p. 346.

Zwei dunkle Stücke von Sokötra nächst den Palmenhainen von Sokk (5. Februar 1899) erbeutet. 
Durch die Tropen der alten Welt verbreitet.

i n .  Plusia ni Hb.

H am p so n , Ind. Moths, II. p. 570; -  Pr. Z. S„ 1896, p. 265; -  Ann. South Afr. Mus., II, p. 347.

Je ein Stück von Sokötra (Gubbet Shoab, häufig, 8. bis 11. Jänner), ferner in der Ebene Hälfet Saleh 
der Insel 'Abd el Küri (21. Jänner 1899) und Insel Semha (am 23. Jänner 1899).

Ebenfalls neu für den sokötrensischen Archipel.

, • = Ind Moths p. 482, scheint ein Irrtum gewesen zu sein, da die Art
1 Die Angabe Südafrika und Madagaskar in H am p so n , Ind. Moths, P

in der Arbeit über .The Moths of South Africa« (Ann. South Afr. Mus., , p. • ]g
Denkschriften der mathem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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i i 2. Rapama digramma Wik.

H am pson, Ind. Moths, III, p. 24, Fig. 10; -  Pr. Z. S„ 1896, p. 265.

Ein einzelnes frisches von Ras Fartak (Wadi DhaurÜten, 7. März 1899) zeigt fast zeichnungslose 
ockergclbliche Vorderflügel mit Querreihen feiner dunkler Schuppen. Der Innenrand durch aufliegende 
Schuppenbüschel gezackt.

113. Galleridia atrisigna Hmps.

Ind. Moths, IV, p. 499, Fig. 266; -  Nat. Hist, of Sokótra, p. 329, Nr. 47.

Vier Stücke von Sokótra (am 6. bis 7. Februar, Nachtfang am Bord des »Gottfried«) und eines von 
der Insel 'Abd el Ktiri (Hafen, 19. Jänner 1899, Nachtfang) gehören dieser kleinen Art an.

Die Art wurde von Ceylon beschrieben.

114. Simplicia rectalis Ev.
S ta u d in g e r  & R ebel, Cat. Nr, 2762.

Zwei gut erhaltene Stücke aus der Umgebung Adens (22. Dezember 1898, Lustgärten von Schéch 
Othmän) stimmen vollständig mit Stücken aus Rumänien überein. Die Hinterflügel sind stark weißlich 
gefärbt.

Die Art war bisher nicht aus Arabien bekannt.

115. Hypena obsitalis Hb.
H am pson, Pr. Z. S., 1896, p. 266 (Aden). — S ta u d in g e r  St Rebel, Cat. Nr. 2818.

Drei frische Stücke von Sokótra aus dem Hagher-Gebirge am 10. Februar beim Aufstieg auf den 
Adiino-Paß erbeutet.

Die Art ist bereits von Aden, aber nicht von Sokótra bekannt gewesen.

i i 6. Hypena stiigata F.

Ham pson, Ann. South Air. Mus., II, p. 429; -  A b y s s in a lis  Gn., Delt & Pyr., p. 39. -  H am pson , Ind. Moths, III, p. 86; -  Pr. Z. 
S., 1896, p. 266; — Nat. Hist, of Sokótra, p. 329, Nr. 44; — Ann. South Afr. Mus., II, p. 429.

Nur ein weibliches Stück von Makálla (Wadi Bagrén, 14. März 1899). — H am pson führt die Art 
(als abyssinalis) auch von Sokótra auf.

i i 7. Hypena masurialis Gn.
H am pson, Ind. Moths, III, p. 79; -  Pr. Z. S„ 1896, p. 266; -  Nat. Hist, of Sokotra, p. 329, Nr. 42; -  Ann. South Afr. Mus., II,

p. 432.

Ein ö" von Sokotra aus dem Hagher-Gebirge beim Aufstieg auf den Adüno-Paß (10. Februar 1899). 118

118, Hypena lividalis Hb.
H am pson, Ind. Moths, III, p. 80; -  Pr. Z. S„ 1896, p 266; Nat. Hist, of Sokótra, p. 329, Nr. 43; — Ann. South Afr. Mus., II,

p. 432. — S ta u d in g e r  & R ebel, Cat. Nr. 2820.

Eine kleine Anzahl Stücke aus der Umgebung Adens (Ma'alla-Ebene, 16., 17. März 1899), von Ras 
arlak (Wadi Dhauruten, 7. März), von der Insel Semha (23. Jänner 1899) und Sokotra (Gubbet Shoab, 

nächst dem Gipfel des Djebel Bedü, 12. Jänner).
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Geometridae.
iig- Nemoria directa Wik.

H am pson . Pr. Z. S., ISO«, p. 268; -  Ind. Moths, III, p 503- -  Nat HI,t r c, p. o u ö , Nat. Hist, of Sokotra, p. 333 , Ni\ 50.
Eine Anzahl meist geflogener Stücke beiderlei Geschlecht vnn c . .. 

erbeute 5̂ ' G° ttfried'  "  ^  ^  (SÜdkÜSte) am ^  Und 31' Ton PrTTsTmony

Auch H am pson führt die Art von dort auf. Sie kommt auch in Arabien vor.

120. Nemoria pulvereisparsa Hmps.
I'r. Z. S., 1806, p. 268, PI. 10, Fig. 27.

Ein einzelnes großes O von Sokotra im Südgehänge des Djebel Hauweri (Nordküste) am Ü Februar 
1899 erbeutet.

Die Art hat durch die grobe rötelrote Bestäubung der Flügel, deren fleischfarbener Untergrund hell 
genetzt erscheint, ein sehr charakteristisches Aussehen. Die Unterseite der Flügel ist einfarbig fleisch­
farben. Vorderflügellänge 1 1 mm.

Aus der Umgebung Adens beschrieben.

121. Eucrostes pygmaea n. sp- ( c f ,  9 ) .

Ein etwas geflogenes männliches Stück von der Insel 'Abd el Küri (17. Jänner 1899) und ein männ­
liches und zwei frische weibliche Stücke von Sokotra, wo sie im Hafen von Haulaf (6. und 7. Februar 1899) 
beidemal durch Nachtfang an Bord erbeutet wurden, nötigen zur Aufstellung einer neuen Art, die zufolge 
der ausnehmend langen Palpen wahrscheinlich nicht in dieser Gattung verbleiben kann. Da aber das Geäder 
der Mangel der Haftborste und der Besitz nur eines Spornpaares an den Hinterschienen wie der Habitus 
mit Eucrostes übereinstimmt, ist die Art bis auf weiteres in dieser Gattung zu belassen.

Der Scheitel wie die bis 2/3 ihrer Länge beim cf1 kammzähnigen, beim 9 stark sägezähnigen Fühler sind 
weiß, letztere gegen die Spitze schwarz gebräunt. Das Gesicht und die beim 9 sehr langen schlanken 
Palpen sind rostbraun. Ihr Mittelglied zeigt schon mehr als U/2 Augendurchmesserlänge, das schlanke 
Endglied (l/2 des Mittelgliedes lang) ist nach abwärts gebogen. Beim cf ¡st das Palpenendglied beträchtlich 
kürzer. Die Vorderhüften, -Schenkel und -schienen sind rostbraun bestäubt, die Vordertarsen wie die 
übrigen Beine gelblich gefärbt. Der Thorax und Hinterleibsrücken sind wie die Grundfarbe der Vorderflüge 
ziemlich dunkel gelbgrün.

Die Vorderflügel mit stumpfer Spitze und gleichmäßig gerundetem Saum zeigen eine breite weißel 
Vorderrandsstrieme, welche, nach der Mitte schmäler werdend, bis in die Fransen reicht. Die Hinterflügel 
sind gleichmäßig gerundet. Sämtliche Flügel führen einen feinen rotbraunen Mittelpunkt. Ihre langen 
Fransen sind in der Basalhälfte grün, in der Endhälfte weißlich. Die Unterseite aller Flügel weißgrün, bei 
einem Stücke mit stark gerötetem Vorderrandsteil der Vorderflügel. Vorderflügellänge: cf 5, 9 6 mm, 
Expansionsweite 10, respektive 12 mm.

122. Acidalia vinnularia n. sp- (cf)-

, ,  , ce 11a„ H wpinpn Art lieeen zwei ganz frische männliche Stücke von SokotraVon dieser weißlichen, auffallend kleinen Art liegen zw s
, J u am Rord des »Gottfried« am 10. Jänner 1899 erbeutetvor, welche bei Gubbet Shoab durch Nachtfang am ßora

wurden. 13*

download unter www.zobodat.at



9S H. Rebel,

Die Fühler (cf) sind bis zur Spitze doppelkammzähnig, die Hinterschienen kaum verkürzt mit nur 
einem Spornpaar, auch die Hintertarsen von normaler Länge. Der Saum aller Flügel ist gleichmäßig 
gerundet, die stark entwickelte Rippe 5 der Hinterflügel entspringt aus der Mitte des Querastes, Rippe 6 
und 7 sind langgestielt, Rippe 3 und 4 entspringen aus der unteren Ecke der Mittelzelle.

Allgemeinfärbung weiß, die Fühler, nicht bis y g der Vorderrandslänge reichend, zeigen mehr bräun­
liche Kammzähne, die schwächlichen Palpen bräunlich, ihr stumpfes Endglied überragt etwas die weiße 
Stirne. Die Beine sind hellbräunlich verdunkelt. Das schlanke, kurze, weißliche Abdomen erreicht nicht 
den Alterwinkel der Hinterflügel und besitzt einen gerade abgeschnittenen weißlichen Afterbusch.

Die Vorderflügel mit geradem Vorderrande, scharfer Spitze und sehr langem schrägen Saume sind 
weiß, am Vorderrand bis zur zweiten Querlinie bräunlich bestäubt, mit schwärzlichem Mittelpunkt und 
zwei einander parallelen bräunlichen Querstreifen nach y 4 und 3/4 der Flügellänge, welche ziemlich schräg 
ziehen. Sie enden am Innenrand in je einen dunkleren Punktfleck. Das von ihnen eingeschlossene Mittel­
feld erscheint mehr bräunlich bestäubt, das schmale Saumfeld dagegen reiner weiß, mit schwärzlichen 
fast zusammenhängenden Saumpunkten vor den weißlichen, gegen die Flügelspitze schwach bräunlich 
werdenden Fransen. Die Hinterflügel rein weiß mit Spuren der Fortsetzung der äußeren Querlinie, die bei 
beiden Stücken in einen dunklen Punkt oberhalb des Innenwinkels endet. Die zusammenhängende Saum­
linie bräunlich, Fransen weiß.

Die Unterseite der Vorderflügel im Vorderrandsteil bis zur zweiten Querlinie hellbraun, darnach wie 
die ganzen Hinterflügel weißlich, letztere mit Andeutungen eines dunklen Mittelmondes. Vorderflügel­
länge 5 mm, Expansionsweite 11 mm.

123. Acidalia ochroleucata HS.
S ln u dm g cr  & Rebel, Cut. Nr. 3008. — Actuaria Wik.,  List, XXII, p. 752. — H am p so n ,  Pr. Z. S., 1896, p. 267; — Ind. Moths, 

III, p. 432; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 332, Nr. 55. — Derasaria Dix., Pr. Z. S., 1898, p. 383.

Von dieser oft verkannten Art liegen fünf weibliche Stücke vor, wovon vier von Sokötra (Palmen­
haine von Sökk, 5. bis 8. Februar 1899) und eines aus der Umgebung Adens (Maalla-Ebene,
23. Dezember 1898) stammt.

Die Stücke stimmen ganz mit solchen von den Kanarischen Inseln überein. Ich ziehe actuaria Wlk.- 
Hmps. als sicheres Synonym hierher.

124. Acidalia remotatata Gn.

Hampson,  Ind. Moths, III, p. 433, Fig. 200; -  Nat. Hist, of Sokötra, p. 332, Nr. 54. — Lactaria Dix., Pr. Z. S., 1898, p. 383.

Ein geflogenes kleineres cf aus der Umgebung Adens (Dezember 1898) und vier größere, zum Teil 
stark grau gefärbte Stücke von Sokötra (Palmenhain von Sokk, 5. bis 8. Februar 1899).

G Februar 1899') t r e h fn&CheS weibllches Stuck von Sokotra (Südgehänge des Djebel Hauweri, 
aus S ü L l te u r o n f  ^  Wdche dUrch die rosenrote Färbung an engeniata Mill.
ungestielte Rinne ennnert’ avon aber sofort durch die vollständig gerundeten Hinterflügel und die 
Saumpunkte bereits in'nd ders®lben z“ unterscheiden ist. Auch liegen bei eugeniata die schwarzen 

Scheue, ^ T f  h i /  ^ t  ^  noch d«  Flügelfläche selbst,
halben Kopfhöhe aufsteigend mit °Ck®rgelbh<* ’ die Stirne dunkelbraun, die kurzen Palpen, nur bis zur
wie die Beine ockemelb H' ’ w  6 F kU1"Zem Endghed’ sind außen gebräunt. Der Rüssel ist sehr lang, 

ockergelb, d,e Hmterschienen mit zwei Paar Sporen. Die Flügel mit ganzrandigem,
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bauchigem Saum zeigen so wie der Thorax und dm-
n ... , . Hinterleib die ockergelbe Grundfarbe durch rosen­

rote Bestaubung stark gedeckt. Als Zeichnung treten aufW u <■' ^
er- 1 e h r  imdmiti* h c- g außer dem scharfen schwarzen Mittelpunkt allerF ugei ein sehr undeutlicher grauer Schrätrstreifpn f v... . . j M.ff . °  t ocnragstreiien auf, der auf den Vorderflügeln nach, auf den Hinter-
flugein aber vordem Mittelpunkt verlauft ferner pinp coKr •• ** e seht* ferne äußere, schwach und gleichmäßig gezackte,
dem Saume fast parallele schwärzliche Querlinie (welche bei eugeniata durch Punkte auf den Rippen 
angedeutet ist) und eine lichtere, beiderseits dunkler grau begrenzte, undeutliche Querlinie knapp vor dem 
Saum und d.esem parallel. Auf den Rippenenden liegen auf jedem Flügel sieben feine schwarze Punkte. 
Die gleichfarbig rosenroten Fransen sind in ihrer Basalhäfte fein schwärzlich bestäubt.

Die blässere Unterseite ist viel mehr ockergelblich, Weiß gefärbt und zeigt die dunklen Querlinien 
und Mittelpunkte der Oberseite noch feiner ausgedrückt. Auch die Ventralseite des spitz endigenden 
Abdomens ist ockergeblich. Vorderflügellänge 1P5, Expansionsweite 22mm.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra. 99

126. Acidalia beckeraria Led.
S t a u d i n g e r  & Rcbel,  Cat. Nr. 3062.

Zwei frische cf und ein etwas geflogenes 9 von Sokötra (Palmenhaine von Sökk, 5. und
6. Februar 1899, aus schattigen Gebüschen aufgescheucht) gehören dieser bis Ostchina verbreiteten Art 
an. Die Stücke sind mittelgroß, stimmen aber ganz mit solchen von Sarepta überein. Vorderfiügellängc 
10 mm.

127. Acidalia disparata.
H a m p s o n ,  Nat. Hist, of Sokötra, p. 332, Nr. 56, PI. 20, Fig. 18.

Eine kleine Serie, zum Teil frischer Stücke (cf Q) von Sokötra (Gubbet Shoab in Wadi Meigc, 
11. Jänner 1899, und im Palmenhain von Sökk, 5. bis 8. Februar 1899).

Diese kleine Art gehört in die Luridata-Gruppe und zeigt wie diese eine um die Flügelspitzc 
geschlossen herumgehende, feine schwarze Saumlienie. Die männlichen Fühler sind fast kurz kammzähnig 
zu nennen. Vorderflügellänge 7 bis 9 mm.

Die Art soll nach H am pson  auch in Mesopotamien, bei Aden und im nordwestlichen Indien 
Vorkommen.

128. Acidalia fulvicolor Hmps.

Bull. Uv. Mus., 11, p. 28; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 331, Nr. 53, PI. 20, Fig. 7. — ? pulverosaria Dix,  Pr. Z. S„ 1898, p. 383.

Von drei Stücken (cf) stammt eines von Insel Semha (24. Jänner 1899), die beiden anderen 
von Sokötra selbst, wo die Art auch im Hagher-Gebirge (Djebel Hauweri, 6. Februar, Dähamis, 9. Februar 
1899) vorkommt. In H am p so n ’s Abbildung (1. c.) tritt die schwarze Zeichnung etwas zu stark hervor. 129 130 * * * *

129. A cid a lia ?  t e s ta c e a  Swinh.

Pr. Z. S„ 1885, p. 863, PI. 57. Fig. 15. -  H a m p s o n ,  Ind. Moths, III, p. 437; -  Nat. Hist, of Sokötra, p. 332, Nr. 57.

Ein einzelnes 9  von Sokötra (Djebel Rahmen, 632 m, 10. Jänner 1899) dieser kleinen weißen,
auffallend schmalflügeligen und doch robusten Art stimmt besser mit der Abbildung (1. c.) a s den ex

L _  n - Gtirne des vorliegenden Stückes ist nur braun nicht schwarz)angaben bei Sw inhoe und H am pson. Die btirne des voiueöei.
gefärbt.

130. Ephyra rufistrigata.

H a m p s o n ,  Pr. Z. S„ 1896, p. 267, PI. 10, Fig. 3.

. • j  i. /c k  pinem in die Ma'alla-Ebene ausmündenden
Zwei männliche Stücke vom ° n P n.UUndort Ad'"  kdt zu dleser Art nicht den

Baranco des Schamschän, 17 März 1899) lassen an ihrer Zugeno g 
geringsten Zweifel. Sie zeigen nur 8-5 mm  Vorderflugeilange.
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loo H. Rebel,

131. Scotosia rubritincta Hmps.

Bull. Uv. Mus., II, p. 38; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 330, PI. 20, Fig. 20.

Kin /  und zwei 0 dieser stark an Larentia bistrigata Tr. erinnernden Art liegen von Sokötra vor, 
Wü sic'in dornigen Gebüschen längs der Sohle des Wadi Meige (11. Februar 1899) so häufig war, daß 
bei Erschütterung desselben 15 bis 20 Exemplare aufgescheucht wurden, um sofort wieder in,die
Gebüsche zurückzufliegen.

Kin wohl derselben Art angehöriges, nur dunkler rötlicheres Stück von Takaungu (Br. Ost-Afr. 
A. Thomas, November 1897) konnte ich im Berliner Museum für Naturkunde vergleichen. Auch 
llam pson erwähnt die Art aus Britisch-Ostafrika.

132. Cidaria holophaea Hmps.

Bull. Uv. Mus., II, p. 38; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 331, Nr. 52, PI. 20, Fig. 3, 22.

Von dieser außerordentlich variablen Art liegt eine Serie von 14 Stücken von Sokötra vor, welche 
beim Aufstieg zum Aduno-Passe (877 m) aus kleinen Beständen von Gladium marisciis massenhaft auf­
geschreckt wurden.

Die f  sind meistens etwas dunkler mit weniger stark hervortretender Zeichnung als in Hampson’s 
Fig. :i. Die sind selten ganz so dunkel als die <f, meist tritt bei ihnen das dunkel ausgefüllte Mittel­
feld der Vordcrfiügel stärker hervor, wie dies in H am pson’s Fig. 22 gut dargestellt ist. Selten ist das 
dunkle Mittelfeld beiderseits durch ein weißliches Doppelband begrenzt, wie dies bei einem kleinen 9 aus 
dem Haghcr-Gebirge der Fall ist. Vorderflügellänge 11 bis IS mm.

133* Gymnoscelis pumilata Hb.
S ta u d in g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 3658.

Nur zwei 9 von Sokötra (Djebel Hauweri, 6. Februar 1899), woher die Art bisher nicht bekannt war.
Die Stücke sind klein, nur schwach rötlich und können zu der nicht scharf unterschiedenen Form 

parvularia HS. gezogen werden.

134. Osteodes latimarginaria Hmps. (nondum edit).

Von dieser auffallend gezeichneten Art erbeutete Professor S im ony während der Rückfahrt durch 
das Rote Meer im 25Y2° n. Br. und Sd1/̂ 0 ö. L. am 25. März 1899 am Deck einige wenige Stücke 
(cf 9)-

Da ich über Gattung und Art in der Literatur keine Aufklärung finden konnte, schickte ich ein 
Stück an Baron N. Ch. R othschild, der die Freundlichkeit hatte, Sir G. F. H am pson darüber zu 
befragen. Letzterer teilte mit, daß er eben im Begriffe sei, die Art unter obigem Namen nach Stücken des 
Britischen Museums zu beschreiben.

Eine Diagnose der Art könnte lauten:
Gelblichweiß, alle Flügel mit breiter veilgrauer Saumbinde und solchem Mittelpunkt, die Vorderfiügel 

überdies mit zwei veilgrauen Kostalfieckchen und gelbem dreieckigen Apikalfleck in der Saumbinde. Die 
I lansen weißlich. Auf der Unterseite sind die Hinterflügel auch gegen die Basis zu veilgrau gezeichnet. 
Die männlichen Fühler sind ziemlich lang gewimpert. Vorderflügellänge 12 bis 13 mm. 135

135. Fidonia pratana F.
S ta ud ing cr  & Rebel,  Cat. Nr. 3994. — Nigrescens Hmps. ,  Pr. Z. S., 1S86, p. 267, PI. 10, Fig. 2 (Emmiltis).

Von dieser, namentlich in Nordafrika weitverbreiteten und oft verkannten Art liegt ein frisches 
cf aus de,-Umgebung Adens (Maälla-Ebene, 23. Dezember 1898) vor, welches ganz mit der von dorl 
beschriebenen nigrescens Hmps. übereinstimmt.
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokótra.

Zwei etwas kräftigere, größere 
12. Jänner 1899, Westende der Insel) sind 
Vorderilügel. Nur für die Fauna Sokötras.

von Sokötra (Aufstieg auf den 784m hohen Djebel Ahclif, 
mehr braun gefärbt, mit deutlicherer weißlicher Zeichnung der

Bull. Liv. Mus., II, p. 37;
136. Hyperythra aediphlebia Hmps.

Nnt. Hist, of Sokótra, p. 330, Nr. 49, PI. 20, Fig. 21. _  Lucicolor Dix. 
1898, p. 383.

(ncc Butler),  Pr. Z. S..

Drei frische d \  gefangen auf Sokötra in den dornigen Gebüschen des Wadi Meige, 11. Jänner und 
vier ebensolche O, gefangen ebenda oberhalb der Palmenhaine von Sokk im Westgehänge des Althem 
am 8. Februar 1899, zeigen die auffallende Variabilität dieser Art. Das von Ham pson abgebildete f  is- 
ausnehmend hellgelblich. Meist sind die Stücke viel dichter braunrot bestäubt. Zwei 9  sind mehr sand- 
färben mit ganz undeutlich gewordener Querbindenzeichnung, eines davon auch ohne dunkle Bestäubung. 
— Eine für Sokötra sehr charakteristische endemische Art.

137. Eubolia disputaría Gn.
Hampson ,  Pr. Z. S., 189(5, p. 2G0; — Ind. Moths, III, p. 209. — S t a u d i n g e r  & Rebel,  Cat. Nr. 4046.

Eine Anzahl männlicher Stücke und ein 9 aus der Umgebung Adens, wo die Art sehr häufig auf 
grasigen Plätzen der Gärten von Schech Othmän im hellen Sonnenscheine fliegt und auf die Gehwege 
einfällt (22., 30. und 31. Dezember 1899), gehören der scharf gebänderten Stammform an.

Ein weiteres und drei O ebendaher entbehren der schwarzen Mittelbinde der Vordcrflügcl 
Auch das Saumfeld ist viel heller, das ganze Tier mehr einfarbig sandfarben. Wahrscheinlich gehören die 
Stücke der Form intégrala W ik. an. H am pson (1. c.) führt auch Eub. catalaunaria Gn. aus der Umgebung 
Adens an, was sich wahrscheinlich auf die vorliegende Form von disputaría beziehen dürfte. Die echte 
catalaunaria zeigt das Saumfeld kaum dunkler und nur einen dunklen Mittelpunkt, keine Makel der 
Vorderflügel.

P syeh idae.

138. Amicta ? spec.

Eine Anzahl leerer, scharf vierkantiger Säcke, mit schmalen grauen Stengelteilen dicht belegt (vom 
Typus der Amicta quadrangularis Chr.), liegt aus der Umgebung von Ras Fartak (Wadi Dhaurüten,
7. März 1899 in großer Zahl auf Gebüschen angesponnen) vor.

Nach der herausgetretenen Puppenhülle eines der 2 0 «  langen Säcke war die Imago männlichen
Geschlechtes.

Aus der Umgebung Adens liegen zwei ganz gleichgebaute, aber kürzere Sacke vor. Sie stammen 
*on einem mit Flechten bewachsenen Felsen nach dem Gipfel des Schamschän (24. Dezember 18M und 
17. März 1899). Auch von Sokötra (Djebel Hauweri, Südseite, 6. Februar) liegen drei Säcke desselben 
Typus vor. Sie sind ebenfalls kürzer, zirka 1 5 « «  lang und ihre Bekleidung besteht zum Teil aus viel 
gröberen, bräunlich gefärbten Stengelteilen.

Ohne Kenntnis der Imago läßt sich nicht einmal die Gattung mit Sicherheit bestimmen. Die Wahr­
scheinlichkeit sprich, dafür, da» es sich um (wohl unbeschriebene, Arten der Gattung Ämtern handeln

dürfte. 1

« Wa lke r  (Entomol., V, p. 124 bis 125) hat aus Arabien und der 
Psychiden (ohne Kenntnis des Sackes) beschrieben (Psyche luteipalp' p

afrikanischen Küste des Roten Meeres zwei männliche 
25 aus Arabien und Ps. nigrimanus von Hör Tamanib)
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Z ygaenidae.

13g. Z ygaena sim onyi Rbl. — Taf. I, Fig. 15 (cf)- 

Sitzb. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien (math. naturw. Kl.), 1899, P- 360.

Von dieser prächtigen Art erbeutete Prof. Sim ony, dem ich mir die Art zu widmen erlaubte, 
ein ganz frisches J  auf einer im Küstengebiete von Ras Fártak gelegenen Felskuppe, in z.rka 300m See­

höhe, am (>. März 1899.
Die Allgemeinfarbung ist lebhalt blauschwarz. Die kurzen dicken Fühler reichen nicht bis zur Hälfte 

des Vorderrandes, ihre Kolbe verdickt sich allmählich und endet in eine umgebogene stumpfe Spitze. Der 
I laiskragen ist lebhaft karminrot, Kopf, Thorax und Beine einfarbig blauschwarz.

Das schwarze Abdomen zeigt breite rote Segmentränder, welche sich am Rücken des fünften bis 
siebenten Segmentes so verbreitern, daß die ganze Endhälfte des Abdomens bis auf die stumpfe Spitze 
rot gefärbt erscheint.

Die gestreckten Vorderflügel mit scharfer Spitze und sehr schrägem Saum glänzen stark dunkel 
blaugrün. Ihre rote Fleckenzeichnung besteht aus einem durch die Vorderrandsrippe undeutlich geteilten 
Fleck nahe der Basis, einem kleinen gerundeten Fleck unterhalb des Vorderrandes vor der Hälfte der 
Fliigcllänge, einem größeien, mehr ovalen (zwischen Rippe 1 b und dem Längsstamm der Mediana) und 
einem noch größeren ovalen Fleck am Schlüsse der Mittelzelle liegend.

Die Hinterflügel mit auf Rippe 3 vortretendem Saum und deutlicher Spitze sind tief blauschwarz, 
mit einem kurzen, hyalinen Längsstrich aus der Wurzel und einem punktförmigen roten Fleck auf der 
Diskozcllulare. Die Fransen aller Flügel sind braunschwarz. Die Unterseite aller Flügel blauschwarz mit 
der Zeichnung der Oberseite, die Hinterflügel überdies an der Basis und längs des Innenrandes mit locker 
nufliegenden roten Schuppen.

Vorderflügellänge 20, Expansionsweite 41 mm.

Sesiidae.

140. L en y ra  sim ony i Rbl. — Taf. I, Fig. 16 (Q).

Sitzb. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien (math, naturw. Kl.), 1899, p. 361 (M e li t t ia ) .

Eine der hervorragendsten lepidopterologischen Entdeckungen Prof. S im ony’s, welcher bei 
Ras Färtak am 6. März 1899 ein ganz frisches weibliches Exemplar dieser nach ihm benannten Art 
erbeutete. Dasselbe umschwärmt ein unstetem Fluge die bei der vorigen Art erwähnte Felskuppe.

Nach der sehr stark verdickten Fühlerkolbe, den büschelweise angeordneten Haarschuppen der
Hinterbeine und den ungestielten Rippen 6 und 7 der Hinterflügel gehört die Art in die Gattung 
Lenyra Wik.

Die Allgemeinfarbung ist schwarzblau. Die Fühler zeigen auf der Innenseite der Kolbe einige orange­
gelbe Schuppen, auch der apikale Haarbüschel der Kolbe ist gelb. Der schmale Hinterrand des Kopfes, 
die Palpen, zwei schmale Schulterflecken und die Spitzen der Schulterdecken sind orangerot. Die Ränder 

■n ®^nzen< ên Augen sind sehr schmal weiß beschuppt. Die inneren Sporen der Hinterschienen mit 
weißen Schuppenbüscheln an ihrer Basis. Der Hinterleib einfarbig schwarzblau.

m0fQi|Dl<L Ti1186' emfarblg’ zeichnungslos, die Vorderflügel stark metallisch-grün, die Hinterflügel
U n terst " T  S*h,mmernd- Die einfarbigen Fransen, bei Seitenlicht gesehen, mehr schwarzbraun. Die 
Unterseite aller Flügel einfarbig schwarzblau. Vorderflügellänge 14, Expansionsweite 32-

Pomp,Ins solang  Kohl Q scheint das Hymenopteren-Vorbild
! mm.

zu sein.
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141- Sciapteron pygmaeum Rbl. — Taf.I, Fig. 17 ( 9 ).
Sitzb. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien (math. naturw. Kl.), 1899, p. 360.

VOn diel er,K i inen’ gedrungenen Art ein ganz frisches Pärchen in copula von Prof.
Simony unterhalb des vorderen Gipfels des Djebel el Karah bei Makälla am 12. März 1899 erbeutet.

Die Allgememfarbung ist braunschwarz. Die kurzen, bei beiden Geschlechtern fast gleichstarken 
Fühler zeigen auf ihrer Innenseite vor der Spitze eine schwache gelbe Bestäubung. Der Hinterrand des 
Kopfes sowie die Seitenteile des Gesichtes und das Basalglied der Palpen sind schneeweiß beschuppt. 
Einige orangegelbe Haare stehen hinter dem Scheitel und zwischen den Fühlern. Die stark aufgebogenen 
Palpen sind zitrongelb beschuppt, ihr Endglied von mehr als 1/3 Länge des Mittelgliedes ist gegen 
die Spitze zu mit schwärzlichen Schuppen untermischt. Die schwarzen Beine zeigen die Vorderhüften des 
cf ganz gelbweiß, beim 9  sind sie bloß hell gerandet. Die Vorderschienen sind vorherrschend orange­
gelb beschuppt, mit einem schwarzen Fleck in der Mitte, die Mittel- und Hinterschienen sind in der Mitte 
ebenfalls breit orangegelb beschuppt und zeigen auch an ihrem Ende einen orangefarbigen Schuppen­
büschel; sämtliche Sporen sind orangegelb, an ihrer Basis schwärzlich. Ebenso sind die schwarzen Tarsen 
aller Beine mehr oder weniger orangegelb gefleckt. Der Thorax ist einfarbig blauschwarz, der Hinterleib 
mit undeutlichem gelben Ring am zweiten und vierten Segment; das sechste Segment ist vorherrschend 
gelb gefärbt, ebenso die Abdominalspitze.

Die schmalen Vorderflügel sind dicht braunschwarz beschuppt und zeigen nahe ihrer Basisis sowie 
am Schluß der Mittelzelle einen orangeroten Fleck. Letzterer ist mehr gerundet und größer als ersterer. 
Die Hinterflügel zeigen einen breiten schwarzbraunen Saum und eine breit dunkel beschuppte Rippe 1 b. 
Die Zelle zwischen Rippe 2 und 3 ist ganz dunkel ausgefüllt, ebenso der Vorderrand gegen die Spitze 
ziemlich breit dunkel beschuppt. Die Fransen aller Flügel sind zeichnungslos schwärzlich braun.

Die Unterseite der Vorderflügel braunschwarz mit orangerotem Mittelfleck, jene der Hinterflügel 
analog wie oben gefärbt.

Das ^  ist kleiner als das $ und bis auf die Vorderhüften gleich gefärbt. Vorderflügellängc: cf 6, 
9 75, Expansionsweite: cf 15, 9 17mm.

Dem westasiatischen Sciapt. stiziforme HS. zunächst, davon aber sogleich durch die lebhaft schwarz 
und gelb gefärbten Beine verschieden. Auch sind die Hinterflügel und der Hinterleib bei Sc. stiziforme 
in größerer Ausdehnung dunkel gefärbt.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra.

Cossidae.
142. Azygophleps inclusa Wik.

List VII, p. 1534. -  D ixcy , Pr. Z. S., 1898, p. 382 . — Ha m p  s o  n, Nat. Hist, of Sokötra, p. 333, Nr. 60, PL 20, Fig. 13 (c f) .

Zwei frische 9 von Sokötra, wo sie im Hafen von Haulaf am Bord des -Gottfried« durch Kapitän 
Rosengreen am Licht in der Zeit vom 9. bis 16. Februar erbeutet wurden, gehören fast zweifellos d.eser 
vonHampson neuerlich als Az. inclusa angeführten Art an. Thorax und Abdomen sind weißgrau,
ersterer auf den Schulterdecken und in der Mitte schwarzgrau bestäubt. Die schwarzen gewellten Quer-

. . , . .. f , .^lictanHirrer als in H am pson’s Bild. Die weißen Fransenlinien der Vorderflügel sind viel scharfei und vollstand g . .
.. . n . f Hintarflücrel am Saume schwach grau gegittert mitsind auf den Rippenenden bräunlich gefleckt, die Hmteitiuge. am

K OAK- OQ nie Art wurde vom Wal ke r  ausNatal beschrieben,einfarbigen Fransen. Vorderflügellange 20 bis 23 m m . Die Art wuru

143. E re m o c o ssu s  p ro leu ca  Hmps.

Pr. Z. S„ .896, P. 276, PI. 10, Fig. 24; -  Nat. Hist, of Sokötra, p. 333, Nr. 61 (Hadibu).

. , .lir_h Nachtfang am Deck am 8. Februar erbeutet,
Ein einzelnes großes 9  von Sokotra, e en a Vorderflügellänge 18 mm. Die Raupe soll

gehört dieser aus der Umgebung Adens beschriebenen Art an. Vordertluge g
auf Acacia leben (Ham pson). 14

Denkschriften der m alhem .-naturw . Kl. Bd. LXXI.

download unter www.zobodat.at



104
H. R ebel

P yralidae.

Galleriinae.

144. Arenipses sabella Hmps.

, . , . . . 1  MM. Pi»«., ... p. 501. PI. 24, Fig. I <J). -  S t a u d i n g e r  *  Rebe,,  Cat. Nr. .. -  W a r r . n ,  Nov. Zool, XII, p. 3!.

Ein einzelnes in den Hinterflügeln beschädigtes, sonst frisches ri' liegt von Sokotra (l’almenham 
von Sökk, 6. Februar 1899) vor.

Die Art kommt auch in Arabien vor und wurde in neuerer Zeit auch im Sudan (W arren) und bei 
ßiskra in Algerien (MabiIle) gefunden.

145. Culladia admigratella Wik.
List XXVII, p. 192. — Hnmpson,  Ind. Motlis, IV, p. 11, Fig. 10; — Nat. Hist, of Sokotra, p. 333, Nr. G2.

Nur ein kleines cf von Sokotra in den Hainen von Sökk durch Abstreifen, 5. Februar 1899, erbeutet, 
w<> sie auch von 0 . G rant gefunden wurde.

Die Art ist auch von Ceylon, Borneo und China bekannt.

146. Eromene ocellea Hw.
Hnmpson,  Ind. Moths, IV, p. 24, Fig. 14; — Pr. Z. S., 1896, p. 269. — S t a u d i n g e r  & Rcbcl ,  Cat. Nr. 157.

Einige Stücke dieser weitverbreiteten Art liegen aus der Maalla-Ebene, Umgebung Adens 
(Dezember 1898), und ein kleines blasses weibliches Stück von Sokotra (Gubbet Shoab, Cyperus-Sümpfe 
von Kalansiye, Ende Jänner 1899) vor.

Phycitinae.

147. Ephestia kuehniella Z.
S ta u d in g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 154. — Ra go no t ,  Mon. Phyc., II, p. 279.

Ein einzelnes 9  von Sokotra (Februar 1899) gehört diesem argen Mehlschädling an, der zweifellos 
erst in jüngerer Zeit nach der Insel eingeschleppt wurde. 148 149 150 *

148. Ephestia figulilella Gregs.
S ta u d in g e r  & Rebel,  Cat. Nr. 258. — Ragonot ,  Mon. Phyc., II, p. 282.

Auch von diesem Begleiter des menschlichen Haushaltes liegen zwei weibliche Stücke von Sokotra 
(Februar 1899) vor.

149. Ephestia cautella Wik.
Hampson,  Ind. Moths, IV, p. 66, Fig. 44; -  Pr. Z. S., 1896, p. 270. — S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 271. -  Ragonot ,  Mon.

Phyc., II, p. 292.

Ein kleines cf aus der Umgebung Adens (Dezember 1898) und ein großes 9 von Sokotra 
(Februar 1899).

150. Ephestia elutella Hb.
H amps on ,  Pr. Z. S., 1896, p. 270. -  S ta u d in g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 283. — R a g o n o t ,  Mon. Phyc., II, p. 300.

. .  El|? ßr°^es’ remer grau Sefärbtes Pärchen liegt von Sokotra (Februar 18 9 9 ) vor. Ein leicht ver­
schleppbarer Begleiter menschlicher Niederlassungen.
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ISI - Ephestia laetella n. sp. Q).

Vier frische Stücke aus dem Hafen von Häulaf auf Sokötra, wo sie durch Nachtfang am Bord des 
.Gottfried, erbeutet wurden, 5^b,s 8. Februar 1899, sind so charakteristisch gezeichnet und gefärbt, daß 
,ch kernen Anstand nehme, selbst in dieser formenreichen Gattung eine neue Art darnach aufzustellen

Kopf und Thorax wie bei der nahe verwandten Eph. elutella bräunlichgrau. Auch der Bau der 
Fühler und Palpen stimmt mit elutella überein, dagegen entbehrt das der neu zu beschreibenden Art 
der charakteristischen Haarfiocke an der Basis der Hinterflügel. Die hell gelbgrauen Beine zeigen außen- 
seits tiefschwarze, hell gebänderte Mittel- und Hintertarsen, auch die Mittelschenkel besitzen vor ihrer 
Mitte einen tiefschwarzen Heck. Der Hinterleib wie bei den verwandten Arten bräunlichgrau mit helleren 
Segmenträndem.

Die Vorderflügel, sehr lang und schmal, mit kürzerem und weniger bauchigem Saum wie bei elutella, 
zeigen eine rötlich ockergelbe Basalfärbung, hierauf eine nicht scharf begrenzte hellgraue Querbinde, 
worauf eine wieder lebhaft rötliche, schmale Querbinde folgt, die noch vor der Flügelmitte liegt. Hinter 
ihr wird nach einer schmalen hellen, gewellten Trennungslinie der ganze Flügelgrund plötzlich tief­
schwarzgrau. Diese dunkle Färbung reicht bis zu den großen schwarzen Doppelpunkten am Schluß der 
Mittelzelle, von wo sie allmählich saumwärts in einen hellgrauen Ton übergeht. An der Basis der hell­
grauen Fransen, welche eine undeutliche lichtere Teilungslinie nach ihrer Mitte führen, liegen tiefschwarze 
Saumpunkte. Die gelbgrauen Hinterflügel sind gegen die Basis deutlich durchscheinend und zeigen eine 
dunkelbraune Saumlinie und eine so gefärbte Schuppenlinie nahe der Basis der langen weißlichen 
Fransen. Die Unterseite der Vorderflügel ist bräunlich, jene der Hinterflügel weißlichgrau. Vorderflügel­
länge 7 bis 8, Expansionsvveite 15 bis 16 mm.

Durch die tiefschwarzen Tarsen und die schmale rötliche Mittelquerlinie mit darauffolgender breiter, 
sehr tiefer Verdunklung der Vorderflügel mit keiner anderen Art zu verwechseln. 152 153 154 155

152. Ephestia interfusella Rag.

Mon. Phyc., II, p. 290, PI. 34, Fig. 17. — S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat., p. 257, Nr. 266 bis.

Zwei weibliche Stücke von Sokötra, Hafen von Häulaf, 5. bis 8. Februar Nachtfang, ziehe ich etwas 
zweifelhaft zu dieser aus dem südlichen Taurus beschriebenen Art.

153. Ancylosis cephella Rag.

Mon. Phyc, II, p. 218, PI. 31, Fig. 5. — S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 294.

Ein einzelnes weibliches frisch« Stück auf der Rückfahrt durch das Rote Meer (25. Mürz 1899) 
sur Deck erbeutet, ist auf den Vorderflügeln grau, nur gegen den Innenrand zu schwach rötlich gefärbt. 
Die Art wurde nach Stücken aus Mesopotamien bekannt gemacht.

154. H e te ro g ra p h is  flam m ealis Hmps.

Bull. Liv. M us, II, p. 39 (1899); -  Nat. Hist, of Sokötra, p. 334, PI. 20, Fig. 19.

„ .. . . . . , • roctrhlechtes wurde auf Sokötra an verschiedenen Lokali-Eine schöne Serie von Stucken beideilei Geschlecntes wuru
täten (Jänner, Februar 1899) erbeutet. Die Art ist auf der Insel sehr vei rei e .

155. H e te ro g ra p h is  carn ibasalis  Hmps.

P ,  Z. S„ .896, P .  27. ; -  Mon. Phyc, II, P- 177, PI. 48, Fig. 16 (Aden).
. J mpypmber 1898) und von Sokötra (Gubbet

Eine klein« Anzahl Stücke aus der Umge u n g A d e ^ ^  ^  ^  ockerBelblich gefärbt, nUr das
Shoab und Nordsokötra, Jännei, Februar 1899).
Basalfeld der Vorderflügel ist stärker rötlich.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokötra. 105

download unter www.zobodat.at



H. R ebe l,lu<3

156. Staudingeria yerburii Butl.

l-r. Z. S., 1881, p. 502. — Hampson,  ib. 1890, p. 270. — Ragonot ,  Mon. Phyc., II, p. 135, PI. 4E, Fig. 13. -  Innotalis Hmps., 
Hull. Liv. Mus., II, p. 39; — Nat. Hist, of Sokotra, p. 337, PI. 20, Fig. 17.

Eine reiche Serie von Stücken beiderlei Geschlechtes von nachstehenden Fundorten; Bäl’Häf(Nacht­
fang am Deck, 23. bis 28. November), Aden (18. bis 31. Dezember 1895), Ras Färtak (März 1899), Sokotra 
(Februar 1899) an mehreren Lokalitäten, auch im Hagher - Gebirge und im ganzen Küstengebiet von 
Gubbet Shoab ziemlich häufig auf blühender Statice gefunden.

Die Butler’sche Originalbeschreibung läßt die Art besser erkennen als die kurze Beschreibung von 
Hampson in der Ragonot’schen Phycideen-Monographie und die dort gegebene Abbildung.

Die männlichen Fühler sind von der Basis bis nach der Mitte sehr lang bewimpert, die rötlichbraune 
(nur bei geflogenen Stücken mehr grau erscheinende) Grundfarbe der Vorderflügel tritt unter der breiten 
weißen Basalstrieme meist lebhaft kontrastierend hervor, der ganze Innenrandsteil und das Saumfeld in 
schmaler Ausdehnung sind locker weißgrau bestäubt. Der weiß gerandete Halskragen und die auf ihrer 
Innenseite weiß gerandeten Schulterdecken sind sehr auffallend. Die perlweißen Hinterflügel zeigen bei 
den V einen schmalen bräunlichen Saum. Vorderflügellänge 10 bis 12 mm.

Ein zweifellos derselben Art angehöriges cf von Sokotra stimmt in seinen einfarbig rötlichbraunen 
Vordcrflügeln und verdüstertem Außenrand derselben sehr gut mit der Beschreibung von Stand, innotalis 
Hmps. (von 'Abd el Küri), so daß ich letztere Art ohne Bedenken als sicheres Synonym zu yerburii ziehe, 
um so mehr als auch Hampson für innotalis die lange Bewimperung der männlichen Fühler und die 
charakteristische weiße Umrandung des Halskragens und der Schulterdecken hervorhebt.

157. Etiella zinckenella Tr.
Hampson,  Pr. Z. S., 1896, p. 273; - Ind. Moths, IV, p. 108; — Nat. Hist, of Sokotra, p. 334, Nr. 71. — S t a u d i n g e r  & Rebel,

Cat. Nr. 510.

Eine reiche Serie von Stücken dieser weitverbreiteten Art liegt von Sokotra vor, wo sie an fast allen 
besuchten Lokalitäten (Jänner, Februar 1899) angetroffen wurde.

158. Megasis mimeticella Stgr.
Hör., XV, p. 220. — Ragonot ,  Mon. Phyc., I, p. 539, PI. 19, Fig. 5. — S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 527. 

Ein weibliches Stück wurde auf der Rückfahrt durch das Rote Meer (25. März 1899) erbeutet.

159. Epischnia haghienensis n. sp. (tf 9 ).

Eine Serie von Stücken beiderlei Geschlechtes (fünf $ ,  sechs 9 ) von Sokotra — das erste am 14. Jänner 
gelegentlich der Ersteigung des Djebel Mala, südlich von Kalansiye, ferner aus dem Hagher - Gebirge 
(Umgebung von Dähamis, 9. Februar, und beim Aufstiege zum Adüno-Passe, 10. Februar 1899) erbeutet -  
steht der nachfolgenden Ep. eremicella so nahe, daß ich anfangs beide Arten für zusammengehörig hielt.

Beide Arten sind durch ihre sehr geringe Größe und einen charakteristischen schwärzlichen Flecken, 
welcher auf der dem Innenrande zugekehrten Seite der Rippe 1 bei 7 , der Flügellänge liegt, von allen 
übrigen grauen Epischnia-Arten ausgezeichnet.

Ep. haghienensis ist etwas größer als die nachfolgende eremicella, mit gestreckteren Flügeln und
dunklerer Färbung, der Innenrand der Vorderflügel ist hier auffallend rötlich ockergelb gefärbt, was bei 
eremicella nicht der Fall ist.

Der a ^ C„ T u d t T r r r? teThFaMer Sind b' im <*■ Sege" d i' und schwach verdickt
T “  die Bei" e “ i8“  die “ '^ r a u e  G™ df“ b'= d“  Vorder Hügel, und Innenseite de, Berne s.nd we,0. Der Hinterleib ist gelbgrau, auf der Bauchseite weidlich
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D,. Vorderüuge sm rzum  I e,l n.mentiicb am Vorderr.nd und auf de, Medianrippe dich, weiühch 
bestaubt Im Saumfeldc bilden d,e wuiMch. und graue Bestäubung alte,nietende sehr feine Lä gs 
„ f e t t  D,e berens erwähnte charakteristische rötlich ockergelbe Färbung tritt auweiien auch „och 
oberhalb der R.ppen gegen d.e Klügelmitte zu deutlich auf. Die langen Fransen sind weißgrau mit zwei 
undeutlichen braunstaubigen Tcilungslinien.

Die Hinterflügel sind hell braunhehgrau, beim cf mehr weißlich, mit dunkler Saumlinie und in der 
Endhälfte rein weißen Fransen. Auf der Unterseite sind die Flügel beim 9  einfarbig braungrau, beim 
sind nur die Vurderflugcl und der Vorderrand der Hinterflügel bräunlich, der übrige Teil der Hinterflügcl 
aber weißlich gefärbt. Vorderflügellunge 8-o bis 9, Expansionsweite 18 bis 19mm.

160. Epischnia eremicella n. sp. ( f  9 ).

Zwei (f und drei \on Aden (Ma alla-Ebene, 26. Dezember 1898) und von Gubbet Shoab von 
Sokötra (9. Jänner 1899) herrührend, stehen, wie bereits bemerkt, der vorigen Art sehr nahe.

Bei dieser Art sind jedoch die Flügel etwas kürzer geformt, die Vorderflügel überall gleichmäßig 
dicht weißlich bestäubt und nur auf den Rippen liegen dunkelgraue Schuppen, welche (wie bei den 
meisten Epischma-Arten) eine sehr feine Längsstreifenzeichnung hervorrufen. Der schwärzliche Innen­
randsfleck nahe der Basis tritt hier sehr auffallend hervor, der Innenrand selbst ist an der Basis kaum 
gelbgrau gefärbt, also von dem rötlich gefärbten der vorigen Art sehr verschieden. Die Fransen weiß mit 
bräunlichen Schuppenlinien. Die Hinterflügel des cf sind rein weiß, jene des 9 weißgrau, mit dunkler 
Saumlinie und solcher Schuppcnlinie nahe der Basis der weißen glänzenden Fransen.

Auch die Unterseite ist entsprechend heller als bei der vorigen Art. Vorderflügellänge 8, Expansions­
weite 17 mm.

161. Salebria metamelana Hmps.

Pr. Z. S., 1896, p. 271, PI. 10, Fig. 7. — Mon. Phyc., II, p. 549, PI. 57, Fig. 12.

Ein einzelnes, nicht ganz frisches cf stammt vom Originalfundort Aden (Ma älla-Ebene 26. Dezem­
ber 1898).

162. Thylacoptila paurosema Meyr.

Monthl. Mag., XXII, p. 106. -  R a g o n o t ,  Mon. Phyc., I, p. 321, PI. 22, Fig. 14. -  Hampson ,  ib. II, p. 547; -  Pr. Z. S., 1890, 
p. 271; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 334, Nr. 69. — Bussa macullclla Rag..  Nouv. Gen., p. 24; — Mon. Phyc., I, p. 322, II. 13,

21. __Nephopteryx canescentella Hmps. ,  Ind. Moths, IV, p. 78.

Ein cf von Sokötra (Hagher-Gebirge bei Dahamis, 9. Februar 1899) gehört nach der eigentümlichen 
Taschenbildung der Hinterflügel höchstwahrscheinlich zu dieser von den Kapverdischen Inseln, von 
Aden und aus Indien bekanntgewordenen variablen Art, die auch H am pson von Sokotra anfuhrt. Das 
Stück zeigt im Basaldrittel der vorherrschend weißgrauen Vorderflügel einen sehr großen gerundeten 
schwärzlichen Fleck. Keine der beiden sehr differenten Abbildungen R agonot’s stimmt mH dem vor­

liegenden Stück überein.

163. Nephopteryx serratella Rag.
, T. . n 333 Nr 67. — S t au d in ge r  & Rcbel,  Cat. Nr. 037

Mon. Phyc., I, p. 399, PI. 15, Fig. 23. — H a m p s o n ,  Nat. Hist, of Sokotr , p.
(Salebria).

Ein« schöne Serie von S.ücken beiderlei Geschlechtes von Sokötra (5. bis 8. Februar ,899) am Bord

des .Gottfried, im Hafen von Hdulaf am Licht " bculf' t Vorderflügeln stark weiß bestäubten J . Die 
Die 9 sind meist beträchtlich dunkler als die auf den Vorden.ug

Art wurde von M ardin (Mesopotamien) beschrieben.
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164. Nephopteryx terrella Rag.

Nouv. Gen., p. 20; -  Mon. Phyc., I, p. 389, PI. 13, Fig. 15. -  Hampson ,  Nat. Hist, of Sokötra, p. 334, Nr. 68.

Nur fünf weibliche Stücke von Sokötra aus dem Hagher-Gebirge vorliegend, im Aufstiege zum 
Adüno-Paß (10. Februar 1899) erbeutet.

165. Nephopteryx divisella Dup.

Hampson,  Pr. Z. S., 1896, p. 271. — S ta u d in g e r  & Rebel,  Cat. Nr. 667.

Ein Pärchen, wovon das cf bei Ras Färtak (Wadi Hamow, 9. März. 1899), das 9 al3er auf Sokötra 
Djeb el Hauwcri [Nordküste], 6. Februar 1899) erbeutet wurde.

166. Nephopteryx (?) eudaemonella n. sp. (cC).

Ein einzelnes frisches aus der Umgebung Adens (Ma'älla-Ebene, 26. Dezember 1898), welches 
der Vollständigkeit halber nicht übergangen werden kann, bleibt selbst seiner Gattungszugehörigkeit 
nach zweifelhaft.

Die ockerbräunlichen, stark kompressen und gegen die Spitze sehr verjüngten Fühler reichen kaum 
bis zur Hälfte der Vorderrandslänge und sind gegen die Basis tief ausgeschnitten. In dem Ausschnitt 
liegt ein grauer, nach vorne ausgehöhlter Schuppenwulst.

Die grau bestäubten, sehr langen Labialpalpen liegen dem spitzen Schuppenbusch des Gesichtes 
an, steigen steil auf und überragen die Scheitelhöhe mit 1/3 ihrer Gesamtlänge. Ihr nach vorne 
geneigtes, dunkler beschupptes, spitzes Endglied ist von 1/i Länge des Mittelgliedes. Der Rüssel 
normal, die Maxillarpalpen sind vollständig verborgen. Brust und Beine weißlich, mehr oder minder grau 
staubig, die dunkleren Tarsen mit hellen Gliederenden.

Kopf und Thorax sind stark grau staubig, der Hinterleib ziemlich gedrungen, am Rücken ocker­
gelblich, auf der Bauchseite hell gelbgrau.

Die Vorderflügel, gestreckt, mit stumpfer Spitze und gestielter Rippe 7 und 8, sind fast zeichnungs­
los sandfarben, gegen den Vorderrand, namentlich auf den Rippen weißlich bestäubt. Am Schlüsse der 
Mittelzelle liegt ein dunkler Längsstrich. Die Basis der gleichfarbigen Fransen in einer feinen Linie hell­
grau, dann noch mit drei sehr feinen weißlichen Staublinien.

Die Hinterflügel mit lang gestielter Rippe 4 und 5 und 7 und 8 sind halb durchscheinend gelblich­
weiß, mit ockergelblicher Saumlinie und weißen, an der Basis dichter beschuppten Fransen. Unterseite 
der Vorderflügel bräunlich, jene der Hinterflügel weißlich. Vorderflügellänge 8, Expansionsweite 17*5 mm.

Die Art gleicht einer kleinen Epischnia aus der Lotella-Gruppe, unterscheidet sich aber sofort 
generisch durch den starken, den ganzen Sinus ausfüllenden Schuppenbüschel der kompressen männ­
lichen Fühler und das längere, deutlich hervortretende Palpenendglied. Auch das Geäder ist sehr different.

167. Candiope erubescens Hmps.
I’r. Z. S., 1896, p. 272, PI. 10, Fig. 30. — Mon. Phyc., II, p. 538, PI. 56, Fig. 23.

Ein männliches und zwei weibliche Stücke aus der Umgebung Adens (26. und 27. Dezember 1898),
woher die Art beschrieben wurde. Sie wurde von Prof. Sim ony auf blühenden Araaa-Sträuchen 
gefunden.

ampson (Nat. Hist, of Sokötra, p. 334, Nr. 70) führt von Sokötra die nahe verwandte Candiope 
ubcralis Swinh. an.
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168. Adelosemia fartakensia n. sp. ($ ).

Ein einzelnes ganz frisches weibliches Stück von Räs Färtak (Wadi Dhaurüten, 7. März
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1899)
gehört einer unbeschriebenen Art an. die bis zur Entdeckung des männlichen Geschlechts’nach der gerade 
abfallenden Stirne den dicht und schneidig beschuppten aufsteigenden Palpen, deren Endglied mehr 
als «A Lange des Mittelgliedes erreicht, nach den fadenförmigen, gut entwickelten Maxillarpalpen, dem 
basalwlrts wenig konvergierenden Verlauf von Rippe 4 und 5 der Vorderflügel und dem Geäder der 
Hinterflügel in die Gattung Adelosemia gestellt sein mag. Auf den Hinterflügeln entspringt nämlich Rippe 2 
vorSchluß der Mittelzelle, Rippe 4 und 5 sind gestielt und Rippe 8 ist frei. Der Rüssel ist lang, ander 
Basis weißgrau beschuppt.

Die sehr dünnen Fühler, über l/3 der Vorderrandslänge reichend, sind weißgrau mit dunkleren 
Gliederenden. Der ganze Kopf sowie der Halskragen sind ockergelb und grau gemischt, das ßasalglied 
der Labialpalpen sowie ein Querstreifen am Ende des Mittelgliedes desselben mehr weißlich. Brust und 
Beine sind hell aschgrau, die Tarsen jedoch schwarzgrau mit hellen Gliederenden. Der Thorax von der 
dunkel aschgrauen Grundfarbe der Vorderflügel, der Hinterleib mehr bräunlich mit stumpfer Spitze.

Die Vorderflügel sind relativ sehr breit mit stark bauchigem Saume, ihre Grundfarbe aschgrau, am 
Vorderrand in ziemlich breiter Ausdehnung bis zur Spitze weißlich. Nach l/3 des Innenrandes liegt der 
Beginn einer darauf senkrecht stehenden geschwungenen weißlichen Querlinie, welche bis in die Flügel­
mitte reicht und beiderseits, besonders breit aber saumwärts ockerfarbig umgeben ist. Ein schwärz­
licher Doppelpunkt am Schlüsse der Mittelzelle ist nur schwer zu erkennen. Im Saumfelde zieht eine, nur 
gegen den Innenrand deutlicher werdende, gezackte weißliche Schräglinie, bis zu welcher der Grund 
schwach ockergelbli aufgehellt erscheint und feine schwarze Längsstriche auf den Rippen liegen. Am Saume 
selbst liegen feine schwarze Punkte vor den breiten grau gefärbten Fransen, die zwei dunkle 
Teilungslinien führen.

Die Hinterflügel mit deutlich vorgezogener Spitze sind violettgrau, gegen die Basis beträchtlich 
heller. Sie zeigen eine dunkle Saumlinie und eine solche Schuppenlinie nahe der Basis der weißgrauen 
Fransen. Die Unterseite aller Flügel ist einfarbig bräunlich, jene der Vorderflügel gegen den Innenrand zu 
heller. Vorderlänge 14, Expansionsweite 27 mm.

169. Phycita metzneri Z.

R a g o n o t ,  Mon. Phyc., I, p. 173, PI. 22, Fig. 8. — S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 705.

Ein einzelnes i  aus der Umgebung Adens (Ma'alla-Ebene, 26. Dezember 1898) ist heller gelbgrau, 
dürfte aber doch wohl dieser Art angehören. Sie ist auch aus Syrien nachgewiesen. Die nahe verwandle 
Ph. polcriclla Z. führt H am p so n  (Pr. Z. S. 1896, p. 272) von Aden an.

170. Phycita diaphana Stgr.
n. r 1S1  pi 7 Fig 14. — S ta u d in g e r  & Rebel,  Cat. Nr. 173.Berl. ent. Z. 1870, p. 197. — R n g o n s t ,  Mon. Phyc., I, p. 181, . . g

_ , /n„u„,ar iQQQ'i stimmt eines gut mit einem von den 
Von zwei weiblichen Stüchen von Sohotra ^  gefloge„e Esemplar

Kanarischen Inseln stammenden, von R agonot
weicht ab. Die Art wurde auch aus Syrien nachgewiesen.

171. Cavipalpia phoenicocraspis Hmps.

Pr. Z. S„ 1896. p. 272. -  Mon. Phyc., II, P-

Eine sch ö n e  Serie v o n  Stücken b eid erle i Geschlechtes 
27. Dezember 1898), w o h e r  die Art beschrieben wurde. Die 

Vorderflügeln zu  rötlich  g e r a te n .

526, PI. 55, Fig. 23.

aus der Umgebung Adens (Ma alla-Ebene, 
Abbildung in der Monographie ist auf den
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Pyralinae.

172. Pyralis farinalis L.
S ta u d in g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 836.

Kino größere Anzahl von Stücken liegt aus der Umgebung Adens (Dezember 1898), von 'Abd el Kun 
(zirka ‘JO. Jänner 1899) und Sokötra (Gubbet Shoab, anfangs Jänner 1899) vor.

Die Stücke variieren in Größe und Färbung wie solche in Mitteleuropa. Die Exemplare von'Abd el 
Küri sind kleiner und blässer. Die Art ist auch in Afrika verbreitet.

173. Pyralis pictalis Curt.
Ilnmpsnn,  Ind. Moths, IV, p. 150. — S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 839.

Ein einzelnes gut erhaltenes 9 liegt von Sokötra, wo es im Palmenhain von Sökk, (4. Februar 
1 ,sn«i) erbeutet wurde, vor. Die Art ist in der orientalischen Region weitverbreitet, wurde aber auch aus 
Westafrika (Leech) bekannt. In Europa wurde sie nur als seltenes Importtier beobachtet.

174. Loryma socotrensis n. sp. ( 9 ).

Drei ganz frische 9 von Sokötra, wo sie Prof. Sim ony an Bord des «Gottfried» durch Nachtfang im 
Hafen von H;uilaf(0. Februar 1899) erbeutete, stimmen im Palpenbau, namentlich aber im Geäder sehr gut 
mit der Gattung Loryma1 überein, so daß die Art ohne Kenntnis des männlichen Geschlechtes jedenfalls 
am besten hieher gestellt wird.

Die sehr kurzen, schwach sägezähnigen Fühler reichen nicht bis zum ersten Drittel der Vorderrands- 
lüngc und sind wie der Scheitel, Thorax und die Grundfläche der Vorderflügel rötlichbraun. Die Palpen 
sind heller gelbbraun. Die Labialpalpen mit langem, vorne gestutzten zweiten Glied, aus welchem das 
pfriemenförmige Endglied von mehr als ein Drittel Länge des Mittelgliedes nach oben herausragt. Die 
Maxillarpalpen haben die Form von kurzen, abgeschrägten Schuppenbüscheln. Der Rüssel ist ganz rück- 
gebildet. Brust, Beine und Hinterleib ockerbräunlich, stark dunkelbraunstaubig, die Vorderbeine mit 
hellen Gliederenden, der Hinterleib mit hervorstehender Legeröhre.

Die Flügel, sehr gestreckt, die Vorderflügel mit fast geradem Vorderrand, deutlicher Spitze und schräg 
abgerundetem Saume, zeigen die rotbraune Grundfarbe durch schwärzliche Bestäubung stark verdüstert. 
Eine vordere helle Querlinie, nahe der Basis am Vorderrand entspringend und schräg nach außen in den 
Innenrand ziehend, ist ganz undeutlich. Eine hintere fein gezackte helle Querlinie entspringt erst bei 
;’/6 der Vorderrandslänge und zieht dem Saum parallel gegen den Innenwinkel. Das schmale Saumfeld ist 
heller, mehr ockergelblichbraun und zeigt an der Fransenbasis schwarze Limbalpunkte. Am Schluß der 
Mittelzelle liegt eine ziemlich große schwärzliche Verdunklung Der Vorderrand ist in sehr charakte­
ristischer Weise von der Basis ab bis zur äußeren Querlinie ockerbräunlich und schwärzlich gefleckt. 
Die Fransen ockergelblich mit zwei dunklen Teilungslinien.

Die Hinterflügel gelblichweiß mit undeutlicher braunstaubiger Querlinie nach der Mitte, dunkler 
Limballinie und solcher Teilungslinie nach der Basis der gelblichweißen Fransen.

Die Unterseite aller Flügel bräunlichweiß, gegen den Vorderrand dunkler mit dunklem Mittelpunkt 
und solchen äußeren Bogenstreifen. Vorderflügellänge 10 bis 12, Expansionsweite 21 bis 26 mm.

1 Cfr. Htimpson,  Tr. Ept. Soc. Lond. 1896, p. 541, Fig.
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Lepidoptcrcn aus Südarabien und Sokötra.

Dell et Pyr., p. 270.

Hy drocampinae.

I 75- Nymphula affinialis Gn.
H a m p s o n ,  Ind. Moths, IV n ins- u; * c .

, ;  ~  • HlSt- Sokotra’ P- 335- Nr' 72- -  OUgostigma incommoda Bull,
l'r. Z. S., 1881, p. 180.

Eine Serie von elf Stücken beiderlei Geschlechtes liegt von Gubbet Shoab auf Sokötra (in den

T T ,  T n  "T "  „ nS‘y'  e ' beUt"' ‘5' Jänner 1899) ™r' ° ie Art *  auf die Nikoberenverbreitet und findet sich auch m der paläarktischen Region, „ ie  ein in Transkaspien bei Krasnmvodsk
(Funke, Mai 1898, M. C.) erbeutetes O beweist.

176. Duponchelia fovealis Z.
H a m p s o n ,  Pr. Z. S., 1896, p. 273. — S t a u d i n g e r  & Rebel,  Cat. Nr. 927.

Eine kleine Anzahl männlicher Stücke liegt aus der Maalla Ebene, Umgebung Adens (2G. Dezember 
1898) vor.

177, Stenia grisealis Hmps.
Bull. Uv., Mus.. II, p. 39; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 335, Nr. 73, PI. 20, Fig. 4.

t  Eine Serie von lb Stücken liegt von Sokötra vor (Gubbet Shoab und Hagher-Gebirge). Häufig auf 
allen Kalkplateaus der Südhälfte sowie auf dem Djebel Hauweri bis ins Hagher-Gebirge auf grasigen 
Stellen.

Diese anderwärts nicht nachgewiesene Art scheint auf der Insel häufig zu sein.

Pyraustinae.

178, Zinckenia fascialis Cr.
Hampson, Pr. Z. S., 1896, p. 273 ; — Ind. Moths, IV, p. 262, Fig. 158; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 335, Nr. 75, p. 337, Nr. 4. —

S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 982.

Eine reiche Serie von allen besuchten größeren Lokalitäten (Südarabien, massenhaft durch Nacht­
fang im Hafen von Bäl’ Häf, 23. bis 29. Novomber, 'Abd el Küri, Semha und Sokötra) dieser tropischen 
und subtropischen küstenbewohnenden Art liegt vor. Sie fliegt auch gerne ans Licht (Simony).

179. Marasmia venilialis Wik.

List XVII, p. 373. — H a m p s o n ,  Ind. Moths, IV, p. 276, Fig. 167.

Eine Pärchen aus der Umgebung Adens (Maalla-Ebene, 23. Dezember 1898). Die Art ist in der
äthiopischen und orientalischen Region weitverbreitet.

Aus Arabien war bisher nur Marasmia trapezalis G n . (Hampson, Pr. Z. S., 1896, p. 274) bekannt. 180 * * * * *

180. Syngamia abruptalis Wik.
T j  TurrtfV,c T\j r» 279*   Nat. Hist, of Sokötra, p. 335, Nr. 76.List XVII, p. 371. — H a m p s o n ,  Ind. Moths, IV, p. ¿/y.  ^ ai* n

Ein einzelnes ganz frisches liegt von Sokötra, Palmenhaine von Sökk (8, Fehruar 1808), vor.
. ______ ui.cfnfrii/n iinrl Her irnnzcn orientalischen Region civann

Ein einzelnes ganz frisches f  liegt von Sokötra, Palmenhame von ookk ,o. c 
Die Art ist auch aus Westafrika und der ganzen orientalischen Region e^ann .

Denkschriften der m athem .-naturw . Kl. Bd. LXXI.
15
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112 H. Rebel,

181. Crocidolomia binotalis Z.

Hampson,  Pr. Z. S., 1896, p. 274; — Ind. Moths, IV, p. 372.

Ein einzelnes 9 aus der Umgebung Adens (aus den Gebüschen der Ma älla-Ebene, 23. De 

zcmbcr 1898).
Die Art ist aus Südafrika und der ganzen orientalischen Region bekannt.

182. Glyphodes indica Saund.

IIum p v i n, IV. Z. S., 1896, p. 274; -  Ind. Moths, IV, p. 360; -  Nat. Hist, of Sokötra, p. 338, Nr. 5 ('Abd el Küri). -  Staudinger
& Rebel,  Cat. Nr. 997.

Sechs Stück, darunter fünf cf, liegen aus dem Hafen von Bäl’ Häf (24. November 1898), ferner von 
Aden (24. Dezember 1898), von der Insel 'Abd el Küri (17. Jänner 1899) und Semha (24. Jänner 1899) vor.

Auf Sokötra wurde die Art bisher nicht gefunden. Sie ist durch die äthiopische und orientalische 
Region verbreitet.

183. Hellula undalis F.
lUmpson ,  IV. Z. S.. 1890, p. 274; — Ind. Moths, IV, p. 273, Fig. 200; — Nat. Hist, of Sokötra, p. 335, Nr. 77. — S taud inger  &

Rebel,  Cat. Nr. 1003.

Je ein Exemplar aus der Umgebung Adens (Dezember 1898), von Makälla (13. März 1899) und von 
Sokötra (Februar 1899.).

Die Art ist durch die äthiopische und indische Region verbreitet. *

184. Sameodes cancellalis Z.

Hampson ,  Ind. Moths, IV, p. 375, Fig. 202 ( tf) .

Ein einzelnes ganz frisches 9 liegt von Sokötra (Nachtfang am Bord im Hafen von Häulaf, 8. Fe­
bruar 1899) vor. Die Art ist durch die äthiopische und indische Region verbreitet.

Die hyalinen Stellen der Vorderflügel sind beim 9 auf viel kleinere, scharf dunkel umzogene 
Fleckchen reduziert.

185. Nomophila noctuella Schiff.
Hampson.  Pr. Z. S., 1896, p. 275. — Ind. Moths, IV, p. 401. — S ta u d in g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 1039.

Nur ein blasses 9 dieser kosmopolitischen Art aus der Umgebung Adens (Schamschän, De­
zember 1898).

186. Pachyzancla aegrotalis Z.
Hampson,  Pr. Z. S., 1896, p. 275 (mutualis Z.). — S t a u d i n g e r  & Rebel ,  Cat. Nr. 1041.

Nur ein Stück aus der Umgebung Adens (Maälla-Ebene, 26. Dezember 1898). Die Art ist in allen 
Tropen verbreitet. 187

187. Phlyctaenodes massalis Wik.
List, XVIII, p. 792. — Hampson ,  Ind. Moths, IV, p. 408.

^ re' ZUm se^r sc^arf gezeichnete Stücke liegen von Sokötra (Südgehänge des Diebel Hauweri
[Nordküste] 6. Februar 1899) vor.

Die Alt ist aus Westafrika und Indien nachgewiesen. Bei Aden wurde die nahe verwandte Phi.
V n T n '-  S1Win^ gerunden> wozu die Sokötraner Stücke nach der scharf gezackten Außenbinde der 
Vorderflugel nicht gehören können.
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Lepidopteren aus SüJarabu
113Cu und Sokötra.

i 88. Phlyctaenodes ustrinalis Chr.
S t a u d i n g e  r & Rebel ,  Cat. Nr. 1059.

Nur zwei j  von Sokötra: Gubbet Shoab 
mit Stücken aus dem Jordam^ale (M. C.). Stücke

(Djebel Rahmen 632 m, 10. Jänner 1899) 
aus Algier haben gestrecktere Flügel.

stimmen ganz

Hampson, Pr. Z. S., 1890, p. 275;

189. Antigastra catalaunalis Dup.
Ind. Moths, IV, p. 412, Fig. 224; — 

& Rebel ,  Cat. Nr. 1072.
Nat. Hist, of Sokötra, p. 338, Nr. 6. S t aud ingcr

. Ei"* f Kri* Vu°n wf ÜCken aUS der Umßebung Adens (Dezember 1898), von der Insel Sömha und 
Sokotra (Gubbet Shoab) liegt vor. H am pson  fürt die Art von 'Abd el Küri auf.

Sie ist in der äthiopischen und orientalischen Region weitverbreitet und auch im ganzen Küsten­
gebiete des südlichen Sokötra bis auf die Kalkplateaus häufig (Simony).

190. Metasia prionogramma Meyr.
Tr. Ent S., 1880, p. 205. — H a m p s o n ,  Nat. Hist, of Sokötra, p. 336, Nr. 80, PI. 20, Fig. 5.

Diese von Neu Guinca beschriebene Art wurde von H am pson (1. c.) auch für Sokötra (Hadibu- 
Ebene) angeführt und abgebildet, womit zwei von Prof. S im ony auf Sokötra (Cyperus-Sümpfe von 
Kalansiye, 15. Jänner 1899) erbeutete kleine Stücke übereinstimmen.

Auffallenderweise soll auch Metasia corsicalis Dup. auf Sokötra Vorkommen (Hampson, [l.c.jNr. 79).

19x. Pionea brevialis Wik.
H a m p s o n ,  Ind. Moths, IV, p. 426.

Drei frische Stücke von Sokötra (Umgebung von Dähamis, 19. Februar 1899) stimmen bis auf die 
etwas geringere Größe (Expansionsweite 18 mm) ganz mit den im Hofmuseum befindlichen Typen von 
»Botys divisalis Led.«, welche als Synonym von P. brevialis angesehen wird. Die Art ist in Indien ver­
breitet, scheint aber bisher in der äthiopischen Region noch nicht gefunden worden zu sein.

192. Pyrausta incoloralis Gn.
Hampson ,  Pr. Z. S., 1896, p. 275; — Ind. Moths, IV, p. 438. — S ta u d in g e r  & Rebel, Cat. Nr. 1197.

Nur ein Pärchen, wovon das $  auf Sokötra (Gubbet Shoab nächst Ras Bedü [Westende der Insel],
8. Jänner 1899), das Q in der Umgebung Adens (Ma alla-Ebene, Dezember 1898) erbeutet wurde.

Die Art ist in der äthiopischen und orientalischen Region sehr verbreitet.

193. Noctuelia floralis Hb.

Hampson, Pr. Z. S„ 1891, p. 274 (Aporodes); -  Ind. Moths, IV, p. 445, Fig. 237. -  S taudinger .  & Rebel,  Cat. Nr. 1291.

Eine Serie von Stücken von der Insel Sokötra (21. Februar 1899 bei Qarye). Dr. Hein fand die Art 
auch bei Aden. Sie ist in der orientalischen Region weitverbreitet, wurde aber bisher von Sokotra nicht an- 
angegeben. Die Stücke von dort gehören der Stammform an.

Pterophoridae.

194. Agdistis minima W lsghm.

Bull. Liv. Mus., III, p. 1 (1899); -  Nat. Hist, of Sokötra, p. 354, Nr. 2, PI. 21, Fig 1 fAbd el Kuh).

Ein einzelnes fransenreines weibliches Stuck (leider ohne Kopf und Beine) wurde in der Manila. 
Ebene durch Abklopfen von Gebüschen (2. Jänner 1899) erbeutet.

15*
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H. Rebel,

Es ist größer (Vorderlänge 8 mm, Expansionsweite fast 17 mm) als die von Lord Walsingham 
beschriebenen zwei rf, das Diskaldreieck der Vorderflügel und die Hmterflugel lassen keine Ir.des- 
zenz erkennen. Dagegen findet sich bei 2/3 Länge des Innenrandes, anliegend dem dunnbeschupten Diskal- 
dreieck, ein großer schwarzer Punkt. An der Zugehörigkeit zu der von 'Abd el Kun zuerst beschriebenen 
Art kann aber kaum ein Zweifel bestehen.

I I I

195. Alucita ebalensis n. sp. (c?).

Ein bis auf die fehlenden Hinterbeine sehr gut erhaltenes männliches Stück aus der Umgebung 
Adens < Manila- Ebene, 27. Dezember 1898) gehört einer unbeschriebenen Art an.

Allgcmcinlarbung beingelb. Die. Fühler, ziemlich stark, sehr kurz bewimpert (cf), reichen nur bis 
t/a der Vorderrandslänge. Die Stirnbeschuppung hängt etwas über, die das Gesicht überragenden 
Palpen von zirka l >/2 Augen Durchmesselänge mit spitzem, gerade vorstehendem Endgliede. Der 
Metathoraxrücken ist weiß, der Hinterleib relativ gedrungen mit zwei weißen undeutlichen Längsstreifen 
am Rücken, der Afterbusch spitz endigend.

Die Vorderflügel bis zur Hälfte gespalten, mit stark gebogenem Vorderrand des breiteren Vorder­
zipfels und schmälerem, sehr spitz endendem Hinterzipfel, welches keinen Innenwinkel erkennen läßt. Die 
bcingclbc Färbung ist längs des Vorderrandes schwach getrübt, an der Spalte liegt ein deutlicher schwarzer 
Punkt. Die hellgrauen Fransen beider Zipfel zeigen an ihrem Innenrande einzelne lose schwarze Längs- 
schuppcn. Die Hinterflügcl einfarbig hell bräunlichgrau, mit weißgrauen Fransen, welche am Innen­
rand des dritten Zipfels (Innenrandzipfels) gegen die Basis einige locker aufliegende schwarze, 
runde Schüppchen zeigen. Unterseite der Flügel einfarbig gelbgrau. Vorderflügellänge 65 mm, Ex­
pansionsweite 14 mm.

196. Trichoptilus subtilis n. sp. (cf).

Von zwei cT einer außerordentlich kleinen und zarten Art rührt das besser erhaltene aus der Um­
gebung Adens (Ma'dlla-Ebene, 27. Dezember 1898), das andere vom Küstengebiet von Gubbet Shoab von 
Sokötra (zirka 9. Jänner 1899) her.

Außer der ausnehmenden Kleinheit und Zartheit ist diese blaß gefärbte Art durch einzeln auf den 
Vorderflügeln aufliegende grobe schwarze Schuppen ausgezeichnet.

Die sehr kurzen Fühler sind weißlich, sehr undeutlich bräunlich geringt, der Kopf sehr blaß ocker­
gelblich, die Palpen bis zur halben Stirnhöhe reichend mit spitzem Endglied, welches in der Mitte eine 
breite braune Zone zeigt. Der Körper ist blaß ockergelblich und weiß gemischt, die relativ scharf gezeich­
neten Beine rein weiß mit dunkelbraun gefleckten Gliederenden. Auch die Außensporen der Hinterschienen 
zeigen in ihrer Mitte einen dunkelbraunen Fleck. Auf den Hintertarsen wird die Fleckung zuweilen 
undeutlich. Der Hinterleib relativ kurz mit weißlichem spitzen Afterbusch.

Die Spaltung der Vorderflügel reicht bis zur halben Flügellänge, auf den Hinterflügeln sind die 
beiden ersten Zipfel bis 5/e ihrer Länge getrennt, der Innenrandzipfel ist von der Basis ab getrennt.

Die Grundfarbe der Vorderflügel ist ein blasses Ockergelb, bald nach der Spalte tritt eine breite rein 
weiße Querbinde auf, der voi der Spitze des Zipfels eine weitere solche folgt Der Zwischenraum zwischen 
den beiden weißen Binden ist dunkelbraun. Die Spitze des Vorderzipfels wie der ganze Hinterzipfel bleibt 
bräunlich, letzterer wiid gegen seine Spitze heller (weißlich). Die weißgrauen Fransen lassen keine 
deutliche Zeichnung erkennen, sind aber an den weißen Binden des Vorderzipfels ebenfalls weiß. Einzelne 
® - chwarze Schuppen liegen in der Mitte des Basalteiles der Vorderflügel und am Vorderzipfel knapp
oberhalb der Spaltung. Kleinere, sehr locker aufliegende schwarze Schuppen finden sich ferner in den 
Innenrandsfransen des Vorderzipfels und in den Fransen beider Ränder des Hinterzipfels.
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Die Hinterllllgel samt Fransen sind bräunlich, der Innenrandcipfel vorwiegend wein gefärbt Die 
Innenrandsfransen des letzteren zeigen „ach der Mitte der Zipfellänge ein größeres schwarzes Schuppen- 
häufchen und vor der Spitze des Zipfels noch ein solches viel kleineres.

Die Unterseite der Hügel bräunlich, der Vorderrand (respektive auch der Vorderzipfel) aller Flügel, 
sowie der Hinterzipfel der Hinterflügel weißlich. Vorderflügellänge 4 «1« , Expansionsweite zirka 8 5 mm.

x97* Trichoptilus oxydactylus Wik.
List, XXX, p. 944 (1804). — W a l s i n g h a m ,  Nat. Hist, of Sokötra, p. 344, Nr. 1 , p. 354, Nr. 1 .

Eine Serie von Stücken, von Aden (Dezember 1898), den Inseln Semha, 'Abd el Küri und Sokötra 
(Jänner bis Februar 1899) herrührend, gehört dieser weitverbreiteteten Tropenart an. Sie war an den 
besuchten Lokalitäten häufig anzutreffen.

198. Deuterocopus socotranus n. sp. (rf 9)-
Von dieser ausgezeichneten Gattung, deren bisher bekannt gewordenen Vertreter1 der orientalischen 

und papuanischen Region angehören, brachte Prof. Simony eine neue Art von Sokötra in drei 
Stücken Q) mit, wovon das mindest gute Stück zum Zweck der Anfertigung eines Geäderpräparates 
geopfert wurde. Die Stücke wurden in den Mangrove-Sümpfen in Westsokötra am 11. Jänner 1899 
durch Abstreifen der Blüten von Aviccnnia marina erbeutet

Da über das systematisch wichtige Geäder dieser morphologisch durch den geteiten Unterzipfel der 
Vorderflügel so eigentümlichen Gattung bisher nur kurze und mit dem vorliegenden Präparate vielfach 
nicht übereinstimmende Angaben von Meyr i ck  (Tr. Ent. S. Lond., 1886, p. 8) vorliegen und weder ein 
Totalbild noch auch eine Geäderskizze bisher publiziert wurde, seien beide vorerst nachgetragen.

Li'piäopteren aus Siidarabien und Sokötra. \ 15

Fig. 37.

Deuterocopus socotranus Rbl.  9 •

1 1. Deuterocopus tengstroemi 
Pagenst., Zoologica, XXIX, 1900, p-.241, von Neu-Pommern.

2. Deuterocopus rubrodactylui
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Die Gattung ist schon durch den gedrungenen Körperbau und die kurzen Fühler, welche beim 
gegen die Spitze etwas rauh beschuppt sind/auffallend. Die Stirne ist anhegend beschuppt, d,e Palpen 
sind schlank, ihr spitzes Endglied die Hälfte des aufgebogenen Mittelgliedes lang. Auch die Beine sind 
ungewöhnlich kurz und dick, die Schienen mit knotenartigen Schuppenwulsten und zwar die Vorder­
schienen nur an ihrem Ende, die Mittelschienen in ihrer Mitte und am Ende, die Hinterschienen bei 
'/ der Schienenlänge und dann an den Ursprungsstellen der beiden sehr langen Spornpaare. Auch 
die Tarsenenden sind im schwächeren Maße durch Schuppen verdickt, wovon nur die Term.nalgl.eder
ganz frei bleiben.

Auf den dreilappigen Vorderflügeln reicht die untere Spalte nicht so weit basalwärts als die Haupt­
spalte. Die Längender beiden Spalten verhalten sich wie 3:2. Im Geäder der Vorderflügel fehlt ein Schluß 
der Mittelzelle und Rippe 5 und 6 sind zum Ausfall gekommen, das heißt auf ein ganz kurzes, gerade in 
der oberen Spalte mündendes Endstück reduziert. Rippe 8 und 9 sind lang gestielt. Rippe 10 entspringt 
getrennt davon, Rippe 11 weit von 10.

Auf den Hinterflügeln ist die dritte (Innenrads-) Feder nur die Hälfte so lang als die erste, die Spalte 
zwischen der ersten und zweiten Feder verhält sich zur größten Länge des Hinterflügels wie 43:27. Auch 
hier fehlt ein Schluß der Mittelzelle, ebenso fehlt Rippe 2, Rippe 3 reicht nicht bis an den Saum des 
mittleren Zipfels, dessen Hauptstütze Rippe 4 bildet, 5 und 6 sind sehr reduziert, Rippe 7 durchzieht den 
oberen Zipfel bis zur Spitze, Rippe 8 ist frei.

Mcyrick (1. c.), der das Geäder nur nach flüchtigen Aufhellungen angegeben haben dürfte, ohne ein 
Dauerpräparat anzufertigen, läßt auf den Vorderflügeln Rippe 2 und 4 aus dem Zellenwinkel entspringen 
(was für vorliegende Art gar nicht zutrifft), Rippe 3 soll fehlen, 5 und 6 sehr kurz sein, Rippe 11 soll nahe 
an 10 entspringen. Auf den Hinterflügeln fehlt nach seiner Angabe Rippe 3.

Da wohl nicht ein anderer Adernverlauf für das von ihm untersuchte Exemplar der Deuterocopus 
lengslroemi (wahrscheinlich von Java stammend) anzunehmen ist, bleibt ein unter den obgedachten Um­
ständen leicht entstandener Irrtum seinerseits sehr wahrscheinlich.

Was nun die Art von Sokötra betrifft, so steht sie jedenfalls den beiden bisher bekannt gemachten 
Arten, nämlich tengstroemi Z. und rubrodactylus Page ns t. sehr nahe. Vielleicht ist überhaupt nur eine 
weitverbreitete Art anzunehmen, die Lokalformen gebildet hat.

Auch hier ist die Allgemeinfärbung ein lebhaftes Rostbraun, die Fühler sind gegen die Basis zu 
schwarzbraun geringt. Das Mittel- und Endglied der Palpen mit breiter weißer Mittelbinde. Die Brust ist 
namentlich an den Seiten weißlich. Auch die Grundfarbe der Beine ist eigentlich weißlich mit gegen die 
Gliederenden, rücksichtlich Verdickungsstellen der Schienen, zunehmender dichter rostbrauner Bestäubung. 
Die Innenseite der Hinterschenkel wie die Bauchseite des Abdomens ist rein weiß, letztere nur beim 9 
mit braunen Segmenträndern. Die nackten, sehr langen Sporen der Hinterschienen sind weiß, mit einem 
namentlich auf ihrer Innenseite deutlichen schwärzlichen Mittelband und solcher Spitze. Kopf und Thorax 
sind dicht rostbraun bestaubt, das Abdomen an der Basis des Rückens stark aufgehellt, gelblich, beim 3 
weniger dicht rostbraun bestäubt, in beiden Geschlechtern mit helleren Segmenträndern. Der Analbusch 
des 3  scheint einen langen Uncus zu bedecken.

Die rostbraune Bestäubung der Vorderflügel ist beim Q viel gleichmäßiger, beim stark mit 
helleren gelblichen Schuppen untermischt. Nach der Spalte liegt am Vorderzipfel ein stets deutliches helles 
(gelbliches) Querbändchen, welches am Vorderrande rein weiß endigt. Vorher und nachher ist der Vorder- 
aiplel mehr oder weniger schwärzlich verdunkelt. Am Innenrand des Vorderzipfels sind die Fransen breit 
schwärzlich verdunkelt und auch unterhalb der Spitze schwärzlich. Die miniere Feder zeigt eine beim i 
deutlichere gelbliche Aulhellung vor der Mitte, worauf die Fransen an beiden Rändern schwärzlich werden.

'  .... ™  uuer aie r  umerbeschafi
Mcyrick's (Tr. Ent. Soc., 1886, p. 8): .Antennae in male . unverständlieh ist

beider Geschlechter, so daß die Bemerkung
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"  Üegt. ,ie*!chw" “ s Schuppenbüschel, welches nach unten weiß begrenzt ist. Die dritte 
Vorderflugelfeder ist dunkler, zeichnunglos, mit breiteren schwarzen Fransen beider Ränder Auch hier 
findet sich ein schwarzer Punkt an der Spitze.

Die Zipfel der Hinte,Hügel sind rostbraun mit an der Basis gelblich schimmernden helleren Fransen, 
die dritte Feder mit kleinem schwarzen Schuppenbüschel in der Mitte der Innenrandsfransen und solchem 
breiten, beide Ränder umfassenden Schuppenbüschel an der Spitze.

Die Unterseite der Flügel rotbraun mit weißgelbem Vorderrandsfleck an der Endigungsstelle des 
Querbändchens der Oberseite und einem kleinen hellgelben Punkt vor der Spitze des Vorderzipfels. 
Vorderflügellänge 45  nun, Expansionsweite 9 5 mm.

Von Deuterocopus tengstrocmi durch die unbehaarten Sporen der Hinterschienen und die nicht 
hell rostgelben Vorderrandsfransen des Vorderzipfels, von Deuterocopus rubrodactylus durch die vor­
handene Schuppenverdickung am Ende der Vorderschiene zu unterscheiden.

Wie bereits bemerkt, dürfte es sich bei den drei beschriebenen Formen von Deuterocopus (teng- 
stroemi, rubrodactylus und socotranus) nur um Lokalrassen einer Art handeln, was aber erst bei 
genügendem Vergleichsmaterial sichergestellt werden kann.

Orneodidae.

199. Oraeodes nannodactyla n. sp- (cf 9)-

Drei ausnehmend kleine Stücke von Sokötra, Palmenhaine von Sökk, 5. bis 8. Februar 1899, an 
schattigen Stellen erbeutet, stehen der Orneodcs zonodactyla Z. durch das sehr kurze, in der Beschuppung 
des Mittelgliedes fast ganz verborgene Palpenendglied wie in Färbung und Zeichnung der Flügel so nahe 
daß nur die außerordentlich geringe Größe (Expansionsweite 7 mm  gegen 11 bis 14 bei zonodactyla 
die Annahme einer eigenen Art rechtfertigt, um so mehr als alle drei Stücke in dem geringen Ausmaß 
übereinstimmen.

Kopf und Palpen sind weißlich, das Mittelglied letzterer auf der Außenseite gebräunt, die dunkle 
Spitze des Endgliedes in dem Ende des Mittelgliedes verborgen.

Fühler, Leib und Beine wie bei zonodactyla gefärbt. Auch die Zeichnung und Färbung der Flügel 
stimmt mit letzterer Art überein und zeigt namentlich auch ein starkes proximales Zurücktreten der 
inneren dunklen Binde von Feder 3 ab. Die Vorderrandsfeder zeigt den ersten dunklen Kostalfleck nur 
beim in zwei Flecken aufgelöst, bei den beiden weiblichen Stücken bildet er ein breiteres Bändchen. 
Die schwarzen Punkte an der Spitze jeder Feder sind sehr deutlich. Die Grundfarbe der Flügel ist gelb-
grau. Vorderflügellänge 3 ‘5, Expansionsweite 7 mm.

Durch die außerordentlich geringe Größe und das verborgene Palpenendglied mit keiner sonst
bekannt gemachten Art zu verwechseln.

Tortrieidae.

200. Bactra lanceolana Hb.

W a ls in g h a m , Pr. Z. S., 1897, p. 121. -  S ta u d in g e r  & Rebel, Cat. Nr. 2017.

Zwei kleine cf dieser weltverbreiteten Art liegen von Sokötra aus dem Hagher-Gebirge 

(Februar 1899) vor.

201. Polychrosis cetratana n. sp. ( 9 ).

Vier nur zum Teil gut erhaltene weibliche Stücke von der Insel Semha (24. Jänner ^  ™
Sokötra (Küstengebiet von Htuilaf), durch Abstreifen erbeutet, stehen der sudlranzos,sehen Myckros*
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e ,ollVlt_ HipdPlbe Art vor mir zu haben. Die Palpen sind jedoch 
staticeana Mill. so nahe, daß i c h I g l i e ’d ist nach unten nicht so breit beschuppt, das dunkel- 
hier beträchtlich spitzer, as ei . a Jßen unregelmäßig schräg begrenzt, der darauffolgende
braune Wurzelfeld der Vorder uge is n erstreckt sjch nur bis zur Falte, während er bei staticeana
weiße Innenrandsfleck ist viel breiter als ho Hinterflügel sind reiner weiß, die bei staticeanaeine meist bis an den Vorderrand reichende Binde bildet, die m m euiug
sehr deutliche Schuppenlinie nahe der Fransenbasis ist hier kaum gegen den Innenwinkel angedeutet

Die Allgemeinfärbung ist rostfarben, die Fühler sind kaum (bei stattceana.deutlich) heller geringt. 
Die Beschuppung der spitz endigenden Palpen bildet nach unten eine fast gerade Lime. Die Beine s,nd 
weiß, außen verdunkelt mit dunkelbraun gefleckten Tarsen und solchen Vorderschienen. Der Hinterleib
ist weißgrau beschuppt.

Die rostbraunen Vorderflügel sind undeutlich weiß und hell aschgrau gezeichnet. Ihr Wurzelfeld ist 
unregelmäßig begrenzt, der darauffolgende weiße Innenrandsfleck reicht in der Höhe nur bis zur Falte, 
zieht sich aber saumwärts bis nahe zum Innenwinkel fort. Dort trifft er mit dem spitzen Ende einer 
dunkleren Mittelschrägbinde zusammen, die, in der Mitte des Vorderrandes mit einem deutlichen Fleck 
beginnend, in der Flügelmitte unterbrochen ist und sich in ein schmäleres Fleckchen vor dem Innen­
winkel fortsetzt. Das Saumfeld ist vorwiegend aschgrau bestäubt und zeigt in seiner Mitte einen von 
allen Flügelrändern isolierten, dunkel rostbraunen, schildförmigen Fleck, worauf noch ein kleines solches 
Vorderrandsfleckcken unmittelbar vor der Flügelspitze folgt. Der Vorderrand ist namentlich gegen die 
Flügelspilze zu mit nicht immer deutlichen weißen Häkchenpaaren gezeichnet.

Die Hinterflügel seidenglänzend weißgrau mit rein weißen Fransen, die nur bei einem Exemplar 
gegen den Innenwinkel den Beginn einer dunklen Schuppenlinie nahe der Basis zeigen. Die Unterseite 
der Vorderflügel bräunlichgrau mit weißen Vorderrandshäkchen, jene der Hinterflügel weiß. Vorderflügel- 
länge 5 bis 5-5, Expansionsweite 10 bis 12 mm.

202. Thiodia (Epiblema) indecorana n. sp- (cf 9)-
Zwei rf aus der Umgebung Adens (Dezember 1898) und ein 9  von Sokotra (Gubbet Shoab,

9. Jänner 1899) gehören einer kleinen unscheinbaren Art an, welche Lord W alsingham  als neu 
bezeichnete.

Allgemeinfärbung ein mattes gelbliches Grau. Die Fühler reichen nur bis V3 der Vorderrands­
länge und sind beim cf schwach verdickt. Die Kopfbehaarung steht etwas locker ab, die Palpen von 
fast zwei Augendurchmesserlänge außen dunkler, innen weißlich mit deutlich hervortretendem, ziemlich 
spitzen Endglied, welches außen bei den cf einen dunklen Fleck zeigt. Die Beine mit dunkelbraun 
gefleckten Vorder- und Mitteltarsen. Der Hinterleib gedrungen, beim ^  mit abgestutztem gelblichen Anal­
büschel, beim 9 mit kurz hervortretender Legeröhre.

Die Vorderflügel, kurz geformt, mit stark, aber gleichmäßig gebogenem Vorderrand und bauchigem 
Saum, sind bis auf den von der Basis ab mit dunkelgrauen Schrägstrichen und dazwischen liegenden 
weißlichen Häckchen versehenen Vorderrand nur sehr undeutlich gezeichnet. Die dunklen Vorderraad- 
stnehe verlängern sich nach der Flügelmitte und ziehen einander parallel gegen das Spiegelfeld, rück- 

p"  T “  verl“ 8' rtB Vorderrandstrich gegen den weißen Durchschnitt der Saumfransen unler- 
halb de, Flugeispnze Das große Spiegelfeld zeigt nur gegen die Flügelbasis bei einem g  ein« etwas 

«uthcher« b eifarlnge Begrenzung und in seinem Innern zwei ausnehmend kurze und feine schwarz.
Ungsstnchelchen sonst wird es meist durch graue, mehr oder weniger wellenförmig angeordn.te 
Bestaubung welche die restliche Flügelfläche beherrc^t j  K «
staubig mit undeutlicher feiner dunkler Teilung,; • ’ verdeckt- Die hellen Fransen sind stark grau­
punkt) unterhalb der Flügelspitze ist sehr deutlich6 Die ^  WClße DurChsChmtt ÂUge"
Fransen, die eine dunkle Schuppenlinie an der R i« / 6 Hinterflu8el hel1 bräunlichgrau mit weißlichen 
grau, jene der Hinterflügel weißgrau. Das vorliegende^n der Vorder"ügel »eil brfunlich-
derselben Art an. Vorderflügel länge- ^ 3 .5  Q 4  ̂ -p ?  von Sokotra ist größer, gehört aber zweifellos

ee- cf d 5, 9  4-o, Expansionsweite 8 bis 10 mm.
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203. Grapholitha (?) catabanana n. sp. ( 9 ).

Ein einzelnes ganz frisches 9  aus der Umgebung Adens, Maalla-Ebene (27. Dezember 1898) gehört 
einer ausgeze.chneten Art an, die schon nach der eigentümlichen Kopfbeschuppung den Typus einer 
eigenen Gattung b.lden durfte, deren Errichtung ich aber mangels weiteren Vergleichsmaterials (was mir 
auch nicht ermöglicht, eine Geaderskizze zu geben) und in Unkenntnis des männlichen Geschlechtes 
unterlasse.

Die Allgemeinfärbung ist silbergrau, die Beschuppung eine mehr rauhe. Die eng geringten Fühler 
reichen kaum bis «/, der Vorderrandslänge, ihr Basalglied ist vorne tiefschwarz, die Geißel einfarbig 
silbergrau. Die Kopfbeschuppung ist im Scheitel rauh, matt silbergrau, im Gesichte mehr anliegend, das­
selbe nach unten aber weit überragend und metallisch-golden glänzend. Diese dachförmig überhän^ende, 
seitlich schwärzlich erscheinende Stiinbeschuppung ist sehr auffallend. Die Palpen von l */2 Augen- 
durchmesserlänge, nach vorn stark verbreitert mit verborgenem Endglied. Die Brust ist weißlich, die 
Beine sind silbergrau mit dunkelbraun gefleckten Vorder- und Mitteltarsen. Die Schulterdecken sind sehr 
lang und stehen etwas ab, der Hinterleib gedrungen bräunlich mit silbergrau beschuppten Segment- 
rändem, am Bauche einfarbig silbergrau gefärbt.

Die Flügel, sehr kurz und sehr breit mit gleichmäßig gebogenem Vorderrand, scharfer Spitze und 
steilem, bauchigen Saum, zeigen eine silbergraue Grundfarbe. Ihr Vorderrand ist von der Basis ab bis 
knapp vor der Flügelspitze, wo ein breites helleres Fleckchen liegt, sehr fein und gleichmäßig schwärzlich 
und hellgrau gestrichelt. Sehr matte Bleilinien ziehen aus diesen Strichelchen schräg bis zur Falte. Die im 
Innenrandsteil liegende Zeichnung ist sehr charakteristisch, hebt sich aber von der Flügelfläche nicht 
scharf ab. Sie besteht aus einem weißgrauen, bis zur Falte reichenden, dunkel geteilten Fleck nahe der 
Basis, weiters aus einem vor der Innenrandshälfte beginnenden und bis über die halbe Flügelhöhc 
reichenden, nach außen sichelförmig gekrümmten, ebenfalls weißgrauen und dunkel geteilten großen 
Innenrandsfleck und einem dicken, etwas nach innen gekrümmten bleigrauen Fleck vor dem Innenwinkel, 
welcher die äußere Begrenzung des sonst nicht scharf unterscheidbaren Spiegelfleckes bildet. Die Fransen 
bräunlich graustaubig, an Stelle des Augenpunktes eingezogen, aber dort ohne Zeichnung, gegen den 
Innenwinkel an ihrem Ende schwach goldig schimmernd.

Die Hinterflügel hell bräunlichgrau mit ausnehmend langen weißlichen Fransen, die nahe ihrer Basis 
eine dunkle Schuppenlinie führen. Die Unterseite der Flügel ist weißlich silbergrau. Vorderflügellänge 4, 
Expansionsweite 8 mm.

Glyphipterygidae.

Choreutinae.

204. Simaethis aegyptiaca Z.

Stett. ent. Ztg., 1867, p. 396. — Tr. Ent. Soc., London 1867, p. 461, T at 24, Fig. 1.

Ein ganz mil der Beschreibung und Abbildung bei Z eller übereinstimmendes 9 erbeutete 
Prof. Simony auf Sokotra (nahe dem Gipfel des Djebel Hauweri, 6. Februar 1899 sitzend gefunden).

Phycodinae.

205. Phycodes superbella n. sp. (cf 9)-

Taf. I, Fig. 18 (? )•

. . , • o hpi Ras Fartak in Wadi Dhaurüten (8. März 1899
Eine kleine Anzahl Stücke beiderlei Gesch , Häulaf am Djebel Hauweri. G. Februar 1899)

mehrfach) und bereits früher auf Sokotia (im Noide
von Prof. Simony erbeutet, gehört einer neuen prächtig gezeichneten r an. ^

Denkschriften der mnlhem.-nalurw. Kl. Bd. LXXI.

download unter www.zobodat.at



120 H. R ebel,

. . rrar, Ti'iihi r̂ reichen nicht einmal bis */g der Vorderrands-Dic auffallend kurzen, dicken schwarzen Fühler reicnen m .
länge und sind b - r f  nur weniger stärker als beim 9- Der S c h e e l , st so wie de The >x und du
Grundfarbe der VorderMgel dunkel, aber überall durch hellgraue Schuppen gleichmäßig gelichtet D,e
Stime glänzt lebhaft tnefalllsch-golden. Die Palpen sind so wie die Unterseite des ganzen Körpers und die
Grundfarbe der Beine rein weil!. Erstere sind ausnehmend breit und kurz und ubenagen nicht das Gesiebt.
Ihr dunkles Endglied ist in der weiden Besehuppung des Mittelgliedes verborgen, der Rüssel zeigt
normale Länge. Die Beine zeigen die Schienen und Tarsen dunkel eisengrau gebändert. Auch die Vorder-
schenke! besitzen ein solches Band angedeutet. Die Innenseite der Hinterschienen und Tarsen bleibt wein,
ebenso sind die beiden Spornpaare der Hinterschienen rein weiß. Der in beiden Geschlechtern sehr spitz
endigende Hinterleib ist auf der Rückenseite sowie die Grundfarbe der Hinterflügel schwärzlich braun und
zeigt hellgraue Segmentränder, die sich auf der Ventralseite zu breiten weißen Binden erweitern, so daß
nur die Segmentmitte schmal schwarzbraun bleibt.

Die gestreckten Vorderflügel mit vor der Spitze stark abgeschrägtem Vorderrand und kurzem steilen 
Saum zeigen die schwarze Grundfarbe durch hell eisengraue Besehuppung gleichmäßig bedeckt 
welche Besehuppung (namentlich deutlich im Mittelfelde) in Querreihen angeordnet erscheint. Bei ‘/3 
und */s der Flügellänge durchzieht je eine auf den Flügelrändern fast senkrecht stehende tief 
schwarze Querbinde den Flügel. Die schmalen Querbinden erweitern sich etwas gegen den Vorderrand 
und werden auf ihren beiden Seiten von einer lebhaft goldig-glänzenden Metalleinfassung begrenzt. Gegen 
den Vorderrand zu treten die schwarzen Grundbinden auch noch außerhalb der Metalleinfassung in sehr 
schmaler Ausdehnung auf. An der Außenseite der zweiten Querbinde bildet die Metalleinfassung ober­
halb der Flügelmitte einen gegen den Saum vorspringenden stumpfen Zahn und ist bald darnach in ihrer 
Fortsetzung gegen den Innenrand oft abgebrochen. Vor dem Saum liegen tiefschwarze Längsstnche. Die 
schwarzen Fransen glänzen mehr oder weniger lebhaft metallisch-golden. Ein ebenso gefärbter kurzer 
Querstrich zieht von der Mitte der Fransen schräg gegen den Innenrand, ohne ihn aber zu erreichen, und 
ist zuweilen nicht scharf von den Fransen geschieden.

Die Hinterflügel mit schwach geschwungenem Saum sind schwarzbraun gefärbt und zeigen 
Zelle 1 b sowie das Basalstück der Medianrippe schwach weißlich aufgehellt. Am Ursprung von Rippe 1 b 
liegt an der Flügelbasis eine rein weiße lange Haarflocke. Die Fransen sind meist rein weiß (zuweilen 
etwas bräunlich verdüstert) mit dunkelbrauner Schuppenlinie nahe ihrer Basis. Die äußerste Flügelspitze 
zeigt in schmaler Ausdehnung die Fransen ganz schwärzlichbraun. Die Unterseite aller Flügel ist ein­
farbig schwärzlichbraun, die Fransen der Hinterflügel wie auf der Oberseite meist rein weiß. Vorder­
flügellänge 7 bis 7 -5, Expansionsweite 15 bis 16 mm.

Unter den bisher bekannt gemachten Phycodes-Arten kommt der eben beschriebenen jedenfalls 
PhycoJes (Mgilgia) adjectellaWXk. (List XXVIII, p. 512 von Sierra Leone und Ostafrika) zunächst, 
welche aber den zahnartigen Vorsprung an der Außenseite der zweiten Binde bis in die Vorderflügelspitze 
verlängert und noch zwei Metallstriche im Saumfelde zeigen soll. Auch Phycodes albitogata Wlsghm. 
(Tr. Ent. Soc, London 1891, p. 80, t. 4, Fig. 20, vom Gambia) ist hier vergleichsweise zu erwähnen, welche 
aber die hintere Querbinde in der Mitte unterbrochen und nur mit einer Metallinie versehen zeigt. Auch 
sind bei ihr die Hinterflügel bis auf den Apikalteil ganz weiß.

* » h '! r ' f T  b“ FhyCOjCS ",mor M oorc i» d ir neuen Katalogsauflage (Staudinger
„ M c s l m 4465, ls, eu streichen. Letztere Ar, wurde bisher nur aus Indien bekannt, da auch di« 

in Mesopotamien (Mardin) fliegende Form als eie-enf» ah- im  ’ .
ist. Sowohl Phycodes iniiior als Phycodes mesopotamica bes L e f  ^ » P o td m ,cd  Rbl.) anzusehen
eingefaßte schmale Mittelbinde der Vorderllügfl briU"e' me,a",SCh

so ^
Katnilie der Noetaidae mit der Gattung Hyblaea Gn uenee  (Spec. gen., VI, p. 389 [18o2]) in der

auung Hyblaea Gn. zu einer Unterfamilie vereint. Auch Moore, der
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einige neue Phycodes-Arten beschrieb (Pr. Z. S„ 1881, p. 377) beließ die Gattung in dieser Stellung. 
Butler (Pr. Z. S., 1883, .p. 174; 1886, p. 394) folgt W alker, dessen Gattungen Nigilgia (List XXVIII 
P- 511 [1863]) und Tcgna (List XXXV, p. 1809 [1866]) mit Phycodes zusammenfallen, in der Auffassung
derselben als Choreutidae.

Swinhoe (Pr. Z. S., 1885, p. 881) gibt die ersten sehr interessanten Nachrichten über die ersten 
Stände,1 auf Grund deren er die Gattung einfach zu den Tortriciden stellt. Fast gleichzeitig veröffentlichte 
Forsayet (Tr. Ent. Soc, London 1884, p. 413, PI. 14, Fig. 10) die ersten Stände von Tegna hyblaeeUa 
Wik. (=  Phycodes radiata O chs =  hirudicornis Gn.).

Warren (Pr. Z. S., 1888, p. 337 bis 338) erwähnt abermals die Lebensweise, betont die Ähnlichkeit 
mit Tortriciden und sagt, daß nur der Mangel einer Gabel an der Basis der Submedianrippe der Vorder- 
flügel (vergl. später!) eine Vereinigung mit denselben verhindere, und stellt die Gattung, die er zur Familie 
der Hybläiden rechnet, zu den Tineiden in die Nähe von Atychia.

Lord W alsingham , der eine Reihe sehr interessanter äthiopischer Phycodes-Arien beschrieb (Tr. 
Ent. Soc., London 1891, p. 78 bis 80), stellt Phycodes mit Atychia zur Familie der Atychiadae. Diese 
Stellung hat die Gattung Phycodes auch in der neuen Auflage des Kataloges paläarktischer Lepidopteren

Ohne eine endgültige Lösung dieser schwierigen systematischen Frage herbeiführen zu können, sei 
hier vorerst nur auf die sehr großen morphologischen und ökologischen Verschiedenheiten hingewiesen, 
welche zwischen den Gattungen Atychia und Phycodes bestehen, die eine nähere Zusammengehörigkeit 
beider auszuschließen scheinen.

beibehalten.

Fig. 38.

»a »  J «  9  g

?

Phycodes superbella Rbl.

Die Fühlerbildung ist 
der Mitte schwach verdickt, 
kurz sägezähnig, mit locker 
kürzer (bei superbella unte. /a —

1 Die von ihm angekündete Abbildung der Raupe in Moo
Lepidoptera of Ceylon« ist nicht erschienen.

10’
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nackten, eng aneinander gepreüten, fast scheibenförmigen Gliedern, in beiden Geschlechtern fas. gleich 
gebildet. Di« Fühlerbildung variiert aber innerhalb der Gattung Atyclna stark Schon dtc m betden

, , j versehenen Fühlei von A ty c ftid ' tictttci 1 r. ließenGeschlechtern nur mit etwas vortretenden Gliederenden veiseneuen u
einen Übergang zu der Fühlerform von Phycodes erkennen.

Ebenso sind die Palpen in den Extremen sehr verschieden: bei Atychia lang vorstehend, mit groben
Schuppenhaaren bekleidet, mit langem spitzen Endglied, bei Phycodes dem Untergesichte anliegend, dicht
und anliegend beschuppt mit kurzem aufgebogenen Endglied, welches auch in der Beschuppung des
Mittelgliedes verborgen bleiben kann (superbella). Der Rüssel ist von normaler Länge. Nebenaugen und
Maxillarpalpen fehlen. Die Hinterschienen mit zwei Paar kräftigen Sporen.

Fig. 39.

Atychia appendiculata E sp . r f .

Auch das Geäder zeigt sehr auffallende Verschiedenheiten: Die Vorderflügel bei Atychia mit relativ 
kurzem getrennten Verlauf von Rippe 1 a und 1 b (Basalgabel), der bei Phycodes weit über die Flügelmitte 
reicht, bis eine Koaleszenz der beiden Adern eintritt. (Auffallenderweise hat W arren  [vergl. vorne] diese 
Basalgabel für Phycodes in Abrede gestellt.) Ferner ist bei Atychia der Ursprung von Rippe 2 und 11 viel 
weiter nach auswärts gerückt, wogegen erstere bei Phycodes bald nach der Mitte (des Innenrandes), 
letztere aber aus der Mitte (des Vorderandes) der Mittelzelle entspringt.

Auf den Hmterflugeln ist bei beiden Gattungen der Faltenteil sehr breit, Rippe 1 b bei Phycodes an
der Basis stark verdickt, Rippe 3 und 4 bei Atychia getrennt aus der Mittelzelle entspringend, bei Phycodes 
aber beide letztere ziemlich lang gestielt.

Die Raupe von Atychia (appendiculata) hat nach G ärtn e r (Stett. ent. Ztg 1864,p. 155) eine dersub- 
terranen Lebensweise weitgehend angepaßte gedrungene Form; sie ist fast pigment- und borstenlos mit 
einziehbaren Abdominalbeinen. Sie lebt zweijährig in Gespinströhren an den Wurzeln von Festuca ovina 
und bewegt sich nur sehr träge. Ihre Verpuppung erfolgt in der Gespinströhre.

i hh r?anZ anders die 1<â e VOn Phy codes radiata (hirudicornis). Sie ist allerdings auch nackt, aber lebhaft pigmentiert und lebt auf den Rlätipm a ; , .. . h . ■
■ . • p  . „  diveiser Straucher unter einem Gespinst. Gestört, läßt siesich an einem baden zur Erde Die Vpmtm^,,„ r ^

r.".iip v, • a p puppung erfolgt in einem Kokon am Blatt, aus welchem die
erinnern stark an eine P ^ s t i n ^ ™ ^ ' ^  heraUStntt Ihre lebhafte Pigmentierung und Beweglichkeit
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123Lepidopteren aus Siidarabien und Sokötra.

Nach allem steh, so viel außer «Hem Zweifel, daß die ursprüngliche Auffassung G u .n o es  keiner 
weheren Wider es une bedarf. Schon d ie  gut entwickelte Rippe 1 c der Hinterllügel schließt die 
Zugehörigkeit von Phycodes zum Noctuidenstamm von vorn eh erein  aus.

Viel naher, schon nach den ersten Ständen, steht die Gattung der Glyphipterygiden-Unterfamilie der 
Choreutmen. Der andere Fühlerbau, die gestrecktere Flügelform, das kurze Palpenendglied, die lange 
Basalgabel, gebildet von Rippe 1 a und 1 ft der Vorderflügel, und der weit zurückliegende Ursprung von 
Rippe 2 der Vorderflügel bilden die auffallendsten Unterschiede, die aber vielleicht nicht zur Trennung 
ausreichen.

Schwerwiegender sind dagegen wieder die Verschiedenheiten gegenüber den T ortric iden . 
Rippe 1 b der Hintcrflügel ist bei Phycodes gegen die Basis nur stark verdickt, aber nicht gegabelt, 
Rippe 6 und 7 entspringen weit getrennt voneinander, Rippe 8 verlauft von ihrem Ursprung ab fast 
parallel zu Rippe 7. Auf den Vorderflügeln ist die Basalschleife von Rippe 1 a +  1 ft viel länger als bei 
irgend einer anderen Tortricidengattung.

Bezüglich der Atychiinen ist mir eine endgültige Beurteilung mangels Kenntnis tropischer echter 
Arten dieser Gattung nicht möglich. Ich halte jedoch die Zugehörigkeit von Phycodes zu dieser Tineiden- 
Unterfamilie für ausgeschlossen und spreche sie daher bis auf weiteres als eine den Choreutinen 
zunächst stehende Form der Glyphipterygidae an. Höchstwahrscheinlich wird sich in der Folge die Not­
wendigkeit der Annahme einer eigenen Subfamilie (Phycodinae) bestätigen.

Geleehiidae.

206. Teleia heligmatodes W lsghm.

Monthl. Mag., 1904, p. 267.

Von dieser erst kürzlich aus Algier beschriebenen Art liegen drei sehr gut erhaltene Stücke von 
Sokötra vor. Nachtfang an Bord, 5. bis 8. Februar, im Hafen von Haulaf.

Der von Lord W a ls in g h a m  namhaft gemachte Unterschied gegen Teleia tamariciella Z., welche 
noch eine lichte Schrägbinde im Basalteil der Vorderflügel führt, die hier vollständig fehlt, ist sehr 
bezeichnend. Die vorliegenden Stücke haben eine Spannweite von 15 mm.

207. Onebala simplex W lsghm.

Bull. Liv. Mus., III, p- 2 (1900); -  Nat. Hist. Sokötra, p. 344, Nr. 2, PI. 21, Fig. 2.

Ein einzelnes frisches rf- liegt von Sokotra aus dem Hagher-Gebirge. Adu'no.Paß (877 „ )  

vom II. Februar 1899, vor.

208. V p so lo p h u s granti W lsghm.

„ , r p, 91 Kifr 3 — Yps. thoracellus W lsghm., I. c., p. 3; I. c., 
Bull. Liv. Mus., III, p. 2; -  Nat. Hist. Sokotra, p. 34o, PI. 21, r ig . • P

p. 346, PL 21, Fig. 4.

Eine schöne Serie von ein Dutzend Stücken von Februa’r 181», erbeutet,
»nch von Gubbet Shoab), durch Abstieifen von da0 dia nach einem einzigen gezogenen
läßt die große Variabilität erkennen, die es unzw >
Stück aufgestellte Art thoracellus ein sicheres Synonym von granti ist.
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209. Aristotelia callyntrophora Rbl. Taf. I, Fig. 19 (rf).
Sitzlb. d. kaiserl. Akad. d. Wissensch. in Wien (mathcm.-naturw. Kl.), 1899, p. 361.

Nur ganz wenige Stücke dieser durch Sexualschuppen auf den männlichen Hinterflügeln sehr aus­
gezeichneten Art wurden bei Aden (Ma'älla-Ebene, aus den Gebüschen aufgescheucht, 26. b.s 27. Dezem­
ber 18‘J8) von Prof. Simony erbeutet.

Die bis s/4 der Vorderrandslänge reichenden, in beiden Geschlechtern fast gleichgestalteten 
Kühler sind gelblichweiß, scharf schwarz geringt. Im letzten Drittel der Fühlergeißel fließt stellenweise die 
schwarze Färbung mehrerer Ringe zusammen und bildet eine breite schwarze Zone, worauf, mehr gegen
die Spitze, zwei fast rein weiße Fühlersegmente folgen.

Das dicker beschuppte Palpenmittelglied ist bräunlichweiß, das ebenso lange, nackte spitze Endglied 
rein weiß, beide mit je zwei schwarzen Querbändern, auch die äußerste Spitze des Endgliedes ist schwarz. 
Der übrige Kopf zeigt die helle Grundfarbe durch bräunliche Bestäubung getrübt, wie dies auf den Vorder- 
llügcln der Fall ist. Brust und Beine sind hell gelbgrau, letztere an den Schenkeln und Schienen schwärzlich 
gebändert, die Tarsen auf der Außenseite mit breiten schwarzen Ringen. Der spitz endigende Hinterleib 
ockergelblichgrau, auf der Bauchseite beträchtlich heller.

Die sehr gestreckten Vorderflügel mit schwach gebogenem Vorderrand, stumpfer Spitze und sehr 
schrägem Saum zeigen die helle (gelbliche) Grundfarbe durch grobe bräunliche Bestäubung gleichmäßig 
getrübt. Ihre rötlichbraune, hell gesäumte Zeichnung besteht aus drei unregelmäßigen Querbinden 
bei V«. Vs und 73 der Flügellänge wie aus einem solchen Apikalfleck. Die erste schmälste 
Querbinde ist unter dem Vorderrand hell durchbrochen, die zweite (bei y s) endigt erweitert in 
der Falte und zeigt an ihrer Außenseite (in der Flügelmitte) meist noch ein kurzes schwarzes 
I.üngsstrichelchen hängen. Die dritte Querbinde beginnt am Vorderrand sehr breit und endigt stark ver­
schmälert im Innenwinkel. Sie stellt das zusammengeflossene Paar der hinteren Gegenflecke dar. 
Zwischen ihr und dem unregelmäßig ausgegossenen braunen Apikalfleck liegt ein tiefschwarzer Längs­
strich in der Flügelmitte, der sich nach außen zuspitzt. Der Vorderrand zeigt vor der Flügelspitze drei 
weiße Häkchen und ein größerer weißer Fleck liegt in der Flügelspitze selbst. Die hellbräunlichen 
Fransen zeigen zwei feine dunkle Teilungslinien an ihrem Ende.

Die Hinterflügel mit lang vorgezogener Spitze und stark bauchigem Saum sind grau mit gelblicher 
Randlinie, namentlich an der Basis der sehr langen (am Innenwinkel zwei) bräunlich schimmernden 
Fransen. Beim cf ist der Innenrand der Hinterflügel von der halben Länge ab bis zur Basis mit groben 
schwarzen Schuppen bedeckt, was eine sehr auffallende Sexualauszeichnung bildet.

Die Unterseite der Vorderflügel dunkelbräunlich, jene der Hinterflügel hellgrau, beide mit gelblichen 
Rändern. Die Vorderflügel zeigen beim cf gegen die Basis des Innenrandes zu (ganz analog der Oberseite 
der Hinterflügel) eine dichtere schwarze, schwach glänzende Sexualbeschuppung. Der Innenrand der 
Hinterflügel weist dieselbe auf der Unterseite in viel geringerer Ausdehnung auf wie auf der Oberseite. 
Vorderflügellänge 4-8, Expansionsweite 10 mm.

Durch die gedachte Sexualauszeichnung des <f eine sehr auffallende Art, die nur in der Vorder- 
flügelzeichnung etwas an die viel größere Aristotelia subericinella H S. erinnert.

H .R ebel,

210. Anarsia (?) longipalpella n. sp. (cf).

H „ ^  Z j Z 'AM el KOri (dUrCh Abstreifen Von A t™  >■»»'•« in der EbeneSeiet, 21. Jänner 1899) b.ldet „ach seiner Kursen Flügelform und enormen Entwicklung der Labial-

T m erL T  e,,,e "Sene ng’ dere” ErriChtUng iCh "Ur raange'S Wei'ere" Untersichungsmat.ri.les
Die hängenden buschigen Palpen Übertreffen an Länge Kopf und Thorav „11E 

Endglied iS. verborgen W ), ein Rüssel schein, zu fehien. Die Flüge, viel Kürzer ais
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokotra

der Gattung Anarsia, der Vorderrand der Vorderflügel stark ¡rebeln  , ..
nahe beisammen aus der Mittelzelle entspringend, die Hinterflügel M hm ütollV
vorne gleichmäßig zugespitzt, Rippe 6 und 7 frei, 5 scheint zu fehlen. ß ’

Allgemeinfärbung hellgrau, die schwarz geringen Fühler g.eichcn In ihrer rauhen Form ganz jenen 
bei Anarsia sp a rh tlla  S e h r k .  Die Palpen mir zahlreichen dunklen Schuppen, dl, Heine hellgrau ml. 
dunklen, hell genngten Gliederenden.

Die gegen den Vorderrand weißgrauen Vorderilügel mit Längsreihen schwärzlicher Schuppen und 
solchen Fleckchen am Vorderrande vor der Spitze und längs des Saumes. Die Fransen hellgrau mit zwei 
undeutlichen dunklen Staublinien.

Die Hinterflügel samt Fransen sowie der Hinterleib hell bräunlichgrau. Vordernügellängc 
Expansionsweite 10 mm.

12o

2 i i. Epimesophleps symmocella (n. g. et n. sp. r? Q).

Drei frische ö" und ein O einer Gelechiide von Sokotra wurden durch Abstreifen grasiger Stellen 
nächst dem Gipfel des Djebel Bedu (493 in) am 12. Jänner 1899 von Prof. S im ony erbeutet und nötigen 
zur Aufstellung einer neuen Gattung, die nahe Beziehungen zu Mcsophlcps Hb. aufweist, sich aber davon 
durch die mehr kompressen, anliegend beschuppten Labialpalpen, deren kurzes Endglied rauh beschuppt 
ist, ferner durch die breitere Flügclform und beträchtlich kürzeren Fransen der Hinterflügel, deren Länge 
am Innenwinkel nur */* ^er Flügelbreite erreicht, unterscheidet. Durch die weißliche Färbung erinnert 
die Art an manche Arten der Gattung Symmoca Hb.

Fig. 40.

n. , _ • 1 , „ stark divergierend, ihr Mittelglied anliegend, nur auf derDie kompressen Labialpalpen an der Basis stam b 1/ des Mittel-
Oberseite gegen die Spitze rauh ^ ' » " 6 . gut entwickelt, an der
gliedes lang, nicht nackt, sondern z i e m l i c h  rauh beschupp Vorderrand, mit stumpf
Basis beschuppt. Nebenaugen fehlen. Vorderflugei g eÎ  r ' ^  2 und 3 getrennt aus der unteren
gerundeter Spitze, mit 12 Rippen und sehr langer 1 ’Rippe 7 und 8 sind gestielt. Hinterflügel
Ecke der Mittelzelle, beide stark nach abwärts ausgeäog PP, t r e t e n d e r  Spitze, Rippe 3
beträchtlich breiter als die Vorderflügel, mit gerun etem der Disi<ozellularader entspringend,
Und 4 aus der unteren Ecke der Mittelzelle, Rippe 5 na e *r icht s0 stark geschwungen wie bei
Sippe 6 und 1 getrennt aus der oberen Ecke der Mittelzelle, R.ppe 8 mch.
Mesophleps, die Länge der Fransen kaum V* ^ er Flügelbreite.
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H. R ebel,
der V orderrandslänge reichend, nicht dunkel gering!,

Allgemeinfärbung weißgrau, d i e  bumer u  bestäubt, die Innenseite der Palpen wie
sondern wie die P.ipen und Beine stellenweise dunkl g, .u  b.
die Spitze des Endgliedes bleiben hell. Der Hmtei el einzelnen gröberen schwarzen Schuppen und

Die Vorderflügel ziem,ich dich« grau Halbbinde, « «  % 4 . M »
sehr undeutlicher bräunhcher BmdenZelC ^ ngziehend und einer bindenartigen Verdunklung am Schluß 
randes schräg nach außen bis in die F ’ Rippen gegen den Saum zieht. Am
der MiUelzelle, von wo aus noch bräun,iche «uhung Dng de PP n ^  P «K h
Saum liegt, am Vorderrande beginnend, etne Re,he von (neun) schwarzen 
nn der Basis mehr bräunlichgrau mit drei sehr feinen vollständigen Te,Hingst,men.

Die Hinte,itügel weiügrau, beim 8  mit mehr bräunlicher Schuppen!,nte an der BM» der Sons, 
ung.zeichne.en weiilich.n Fransen. Unterseite der Vorderllagel hellgrau, jene der Hmlerildgd 
Vorderflügel 6-5, Expansionsweite 13 bis 14 mm.

2 i 2. Psecadia tamaridella n. sp. (cf)-

Ein fransenreines ^  von Sokötra, wo es Prof. S im ony im Strandgcbicte von Gubbet Shoab längs 
den auf der Seeseite von mächtigen Tamara-Gebüschen begrenzten Mangrove-Sümpfen am 9. Jänner 1899 
erbeutete, gehört einer neuen Art aus naher Verwandtschaft von Ps. quoJi iuohlUi Mn. und /  s. lityfUß 
Rag. an.

Allgemeinfärbung rein weiß. Die Palpen schwächlich, das Mittelglied schwach aufgebogen, das 
gebräunte Endglied etwas geneigt, die Stirne mit der Hälfte ihrer Länge überragend. Die kurz bewimperten 
Fühler wie die Beine auf ihrer Außenseite etwas gebräunt, aber nicht gezeichnet. Auch Kopf und Thorax 
sind weiß, der Hinterleib schwach ins Bräunliche ziehend.

Die Flügel ziemlich kurz, seidenglänzend, die Vorderflügel mit schwach gebogenem Vorderrand, 
deutlicher Spitze und schrägem Saum zeigen einen schwarzen Längspunkt in der Hälfte der Faltcnlänge, 
ferner einen solchen schräg darüber bei 2/3 Länge der Mittelzelle und einen dritten kräftigeren und mehr 
punktförmigen am Schluß der Mittelzelle.

Am Saum unterhalb der Vorderflügelspitze liegen noch drei undeutliche dunkelbraune Randpunkte. 
Die Hinterflügel mit gerundeter Spitze schwach ins Graue ziehend. Die unbezeichneten breiten Fransen 
aller Flügel sind rein weiß. Die Unterteile der Vorderflügel braungrau, jene der Hintertlügel hellgrau, beide 
mit weißlichen Fransen. Vorderflügellänge 6, Expansionsweite 13 mm.

Von Ps. quadrinotdla Mn. unterscheidet sich die vorliegende Art durch kürzere Flügelform, rein 
weiße (bei quadrinoteüa chamoisfarbige) Grundfarbe der Vorderflügel, Mangel des ersten Faltenpunktes 
und hchtere Hinterflügel, von f t .  KbyeUa Rag. durch den Mangel eines schwarzen Schuppenhäufchens

Saumpunkte ZC’ ^  ^  Falte"Pu" ^ s  und unvollständige, Z schwächere

120

213. Eretmocera fasciata W lsghm .
pr. Z. S., 1896, p. 280.

Eine schöne Serie von Stücken beid 1 • n
1898 in den Lustgärten von Schech Othmar, u eschlechtes erbeutete Prof. Sim ony' am 31. Dezember 

Die Art wurde nach Stücken ^ , » 0' "  h“ ' ' ' nem b'Uhenden S,™uch-
erbeutet wurden, beschrieben. Und V°" s °mali!and (Zaila), die im April und Juni

v,. . , 214. Eretmocera shoabensis n. sp.
Ein einzelnes ganz frisches rf1, am 9 J" h

auf Sokötra von Prof. Simony auf einer b l ü h ^ ! "  Mang'°ve-Sümpfen von Gubbet Shoab
n en .Statice erbeutet, stellt zweifellos die auf Sokötra
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endemische Eretmocera-Art dar, die ihre nächste Verwandte in der vorangegangenen arabischen 
Er.fasciata W lsghm. besitzt.

Die ziemlich dicken bronzebraunen Fühler reichen bis zur Hälfte der Vorderrandslängc und werden 
gegen die Spitze allmählich dünner.

Kopf und Thorax sind bronzebraun, schwach glänzend, ersterer nach rückwärts fein weil! gelandet, 
die sichelförmigen Palpen, weißlich, nur ihr spitzes Endglied, welches die Scheitelhöhe nicht ganz 
erreicht, ist schwärzlich bestäubt.

Brust und Beine sind weiß, die Schenkel bleiben ungezeichnet, Schienen und Tarsen sind aber auf 
ihrer Innen- und Außenseite breit violettbraun gebändert.

Der Hinterleib ist am Rücken tiefviolettbraun, nur das drittvorletzte und vorletzte Segment zeigen 
einen weißen Segmentrand, auf der Unterseite ist der Hinterleib weiß mit violcttbrauncn Segmenträndern. 
Der spitze Analbüschel ist violettbraun, seine Spitze, nach unten zu in breiterer Ausdehnung, gelblich.

Die violettbraunen Vorderflügel sind mit groben weißen Schuppen bestäubt, welche keine eigentliche 
Zeichnung bilden.

Die Basalhälfte ist ziemlich gleichmäßig bestäubt, danach tritt mehr die Grundfarbe in Form einer 
unregelmäßigen breiten Mittelschrägbinde auf, worauf dichtere weiße Schlippenhäufchen in der Hügel- 
spitze und vor dem Innenwinkel an Gegenfleckchen erinnern. An der Basis der einfarbig bräunlichen 
Fransen liegen metallschimmernde Längsschuppen.

Die Hinterflügel samt Fransen sind einfarbig bräunlich. Auch die Unterseite aller Flügel ist braun­
grau, nur der Vorderrand derselben ist striemenartig weiß, was besonders auf den Vordcrflügcln aulfällt. 
Vorderflügellänge 4'5, Expansionsweite fast 10 mm.

Von allen Eretmocera-Arten sofort durch den Mangel orangeroter Färbung am Abdomen verschieden, 
von Er.fasciata überdies durch robusteren Bau, dunklere Färbung und die gleichmäßige Bestaubung der 
Vorderflügel, welche keine Mittelbinde bildet.

Lepidopteren aus Südarabien und Sokotra. v >7

Elachistidae.

Momphinae.

215. Laverna gambiella Wlsghm.
Tr. Ent. Soc. Lond. 1891, p. 117, PI. 5, Fig. 54; -  Pr. Z. S. 1896, p. 279.

Ein einzelnes, etwas geflogenes 9 von Sokötra, Nachtfang im Hafen von Häulaf (7. Februar 1890), 
gehört dieser charakteristisch gezeichneten Art an, welche, nach westafrikanischen Stucken beschrieben, 
auch bei Aden (Nurse) aufgefunden wurde.

Scythridinae.

216. Scythris denticolor Wlsghm.
Bull. Liv. Mus., III, p. 4; — Nat. Hist. Sokotra, p. 348, PI. 21, Fig. 7.

Ein einzelnes frisches 9 liegt von Sokötra (Gubbet Shoab, Ende Jännei 1899) vor.

217. Scythris neurogramma Wlsghm.
Bull. Liv. Mus., III, p. 4; -  Nat. Hist. Sokotra, p. 348, PI. 21, Fig. 8.

Ein Pärchen von Gubbet Shoab (Anfangs Jänner 1899) von Sokötra.
Lord W alsingham  bemerkt bereits, daß die Art sehr stark an Coleophoren aus dei Tiogo y 

Gruppe erinnere.
Denkschriften der mathem.-naturw. Kl. Bd. LXXI.
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128 H. R ebel,

218. Scythris ochrea W lsghm.
Pr. Z. S. 1896, p. 279 (Aden).

Hin einzelnes ganz frisches <?, bei Aden, Ma'älla-Ebene (27. Dezember 1898), erbeutet, halte ich für 
das andere Geschlecht der nach zwei weiblichen Stücken beschriebenen ochrea.

Die Fühler mit starkem Borstenkamm am Basalglied sind bis zur Spitze ziemlich lang bewimpert, 
bieten also dieselbe Erscheinung wie bei Scythris pectinicornis W lsghm . (Bull. Liv. Mus., III, p. 5; 
Nat. Hist, of Sokotra, p. 349, Nr. 11, PI. 21, Fig. 9), welche letztere Art aber in der Färbung vollständig
nbwcicht.

Die vorliegende auffallend spitzflügelige Art zeigt eintönig ockergelben Kopf, Thorax und Vorder­
flügel. Die kurzen Palpen erreichen nur die halbe Stirnhöhe, ihr Endglied ist auf der Außenseite unterhalb 
der Spitze durch Schuppen etwas erweitert. Die Beine sind ockergelb, mit etwas dunkleren, hell gefleckten 
Tarsen. Die Hinterflügel bräunlichgrau, gegen die Basis heller, das Abdomen grau mit kurzem After­
busch. Vordcrflügellänge 6, Expansionsweite 13 mm.

Graeilariidae.
219. Coriscium (Acrocercops) walsinghami n. sp. (cf 9)-

Acrocercops sp. W lsghm ., Nat. Hist. Sokotra, p. 353, Nr. 19.

Eine kleine Coriscium-Art, von Prof. S im ony auf Sokotra im Hagher-Gebirge, Lager von Dahamis 
(9. Februar 1899), in wenigen Stücken erbeutet, ist nach freundlicher Mitteilung Lord W alsingham ’s) 
dem zu Ehren ich die Art benenne, unbeschrieben.

Fig. 41.

Die hellbräunlichen, dunkel eerinutpr. Pr,v,r„. ...
flügcl. Ihr verdicktes weißes Basalglied zeigt vorne “ ^  ihrer Geißellänge die Vorder­
schwarzen Fleck. Kopf samt Palpen sind rein weiß letzte 561061 ^  ^  Se'ner SpitZC je einCn tief'
dunkeltes Basalglied und einen solchen Fleck am FnH a ^  Z61gen auf der Außenseite ein bräunlich ver-
Beine sind weiß, letztere an den Gliederenden scharf braun gTfleTkt Der ^  ^  ^
unterseits rein weiß, seitlich mit dunkelbraunen Segment • h . UM Hlnter eib ist euerseits bräunlich,
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Lepidopteren aus Südarabien und Sokdtra. FJ9

Die braune Grundfarbe der Vorderflügel ist zuweilen durch weiße Bestäubung, namentlich längs des 
Innenrandes stark gedeckt.

Trotzdem bleibt nachstehende weiße, fein schwarz gerandete Zeichnung meist deutlich zu erkennen: 
Am Innenrande liegen zwei weiße Schrägstriche vor der Mitte in gleichen Abständen von der Basis, 
respektive vom ersten zum zweiten, welche nur bis zur Falte reichen. Am Vorderrande linden sich 
ihnen gegenüber, aber weiter nach außen gerückt, ein runder weißer Flecken und eine über die Falte 
hinabreichende Halbbinde. Diese beiden Vorderrandszeichnungen sind nicht immer deutlich. Bei 3/4 der 
Flügellänge findet sich ein sehr schräg liegendes langes Häkchenpaar, dessen Schenkel in spitzem Winkel 
Zusammenstößen, darnach folgt unmittelbar eine weiße schwach gebrochene Querlinie und nach ihr in der 
Flügelspitze ein weißer, nach unten tiefschwarz begrenzter Punkt. Die weißen Saumfransen sind um die 
Flügelspitze zweimal braun durchschnitten (Schwänzchenzeichnung). Die Innenrandsfransen sind braun- 
grau. Auf der Flügelfläche finden sich auch einzelne schwarze Schuppen, die fast regelmäßig den spitzen 
Winkel des Häkchenpaares ausfüllen. Die Hinterflügel samt Fransen sind braungrau. Ebenso gefärbt ist 
auch die Unterseite der Flügel. Vorderflügellänge 4, Expansionsweite 8 bis 9 mm.

Tineidae.
220. Tinea misella Z.

S ta u d in g e r & R ebel, Cat. Nr. 4580.

Drei Stücke aus der Umgebung Adens (30. Dezember 1898), auf dürrem Reisig erbeutet, stimmen 
ganz mit solchen aus Mitteleuropa überein.

22i. Tinea pellionella L.

S ta u d in g e r & R ebel, Cat. Nr. 4584.

Nur ein cT von Gubbet Shoab auf Sokötra (Jänner 1899), zweifellos durch den menschlichen 
Verkehr verschleppt.

r

17*
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H. Rebel, Lepidopteren aus Südarabien und Sokotra.
i:»u

Verzeichnis der neu beschriebenen Gattungen, Arten und Unterarten.

Acraea neobule socotrana, p. 28, Sokótia.
arabica, p. 28, Taf. I, Fig. 1, 2, Makálla, Ras I* artak.

Sarangesa eliminaia deserticola, p. 4o, Taf. I, Pig. 8, Kas aita 
Hesperia mangana, p. 45, Taf. I, Fig. 9, Ras Fartak.
Gegenes monochroa, p. 47, Sokótia.
Basiothia socotrensis, p. 50, Taf. I, Fig. 10, Sokóti a.
Iletna arabica, p. 52, Ras Fártak.
Pseudomicra (n. g.) decolor, p. 52, Abd el Küri.
Agrotis acronycta, p. 55, Taf. I, Fig. 11, Sokótra.
Ncosema (n. g.) sesamoides, p. 55, Taf. I, Fig. 12, Sokótia. 
Leucania rosengreeni, p. 57, Sokótra.
Pericyma rosacea, p. 60, Makalla, Ras Fártak, Sokótra. 
Metachrostis plagifera, p. 61, Sokótra.
Eublemma dichroma, p. 61, Taf. I, Fig. 13, Sokótra.

» simplex, p. 62, Sokótra.
Andea arabica, p. 62, Aden.
Toxocampa stenoptera, p. 63, Sokótra.
Eucrostes pygmaea, p. 67, 'Abd el Küri, Sokótra.
Acidalia vinnularia, p. 67, Sokótra.

rhodinaria, p. 68, Sokótra.
Zygaena simnonyi, p. 72, Taf. I, Fig. 15, Ras Fártak.
Lenyra simonyi, p. 72, Taf. I, Fig. 16, Ras Fártak.
Sciapteron pygmaeum, p. 73, Taf. I, Fig. 17, Makálla.
Epischnia haghienensis, p. 76, Sokótra.

» eremicella, p. 77, Aden, Sokótra.
Nephopteryx eudaemonella, p. 78, Aden.
Adelosemia fartakensis, p. 79, Ras Fártak.
Loryma socotrensis, p. 80, Sokótra.
Alncita ebalensis, p. 84, Aden.
Trichoptilus subtilis, p. 84, Aden, Sokótra.
Deuterocopus socotranus, p. 85, Sokótra.
Orneodes nannodactyla, p. 87, Sokótra.
Polychrosis cetratana, p. 87, Sémha, Sokótra.
Thiodia indecorana, p. 88, Aden, Sokótra.
Grapholitha catabanana, p. 89, Aden.
Phycodes superbella, p. 89, Taf. I, Fig. 18, Räs Fártak, Sokótra 
Aristoteha callyntrophora, p. 94, Taf. I, Fig. 19, Aden.
Anarsia longipalpella, p. 94, 'Abd el Küri.
Epimesophleps (n. g.) symmocella, p. 95, Sokótra.
Psecadia tamaridella, p. 96, Sokótra.
Eretmocera shoabensis, p. 96, Sokótra.
Coriscium malsinghami, p. 98, Sokótra.
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Tafel  I.
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Tafel I.

Fig. 1. Acraea arabica Rbl. cf > P- 28.
2.

2 a. »
9 , P- 28.
9 , Abdominalendc mit der Tasche.

3. Teracolus niveus Butl. cf, p. 34.
4. 9 ,  p. 34.
5. Jolaus jordanus Stgr. cf, p. 36.
G. 9 ,  p. 36.
7. Lycaena contractu Butl. 9 > P- 42.
S. Sarangesa eliminata deserticola Rbl. cf. P- 45. 
9. Hesperia mangana Rbl. 9 .  P- 45.

10. Basiothia socotrensis Rbl. cf, p. 50
11. Agrotis acronycta Rbl. 9 , P- 35.

» 12. Neosema sesamioides Rbl. cf. P- 55.
13. Eublemma dichroma Rbl. cf, P- 61.
14. Acantholipes circumdatus W ik. 9 ,  P- 63.
15. Zygaena simonyi Rbl. cf, P- 72.

» 16. Lenyra simonyi Rbl. 9 , P- 72.
17. Sciapteron pygmaeum Rbl. 9 ,  P- 73- 

» 18. Phycodes superbella Rbl. 9 , p. 89.
19. Aristotelia callyntrophora Rbl. cf, p. 94.

download unter www.zobodat.at



Rebel, H; Lepidopteren aus Südarabien und Sokotra. l a r  I .

Denkschriften d.kais. Akacl. d.Wiss.math.-naturw.Klasse, Kd. LXXXI

download unter www.zobodat.at


